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Liebe Clubmitglieder und Interessierte

Was schenkt man seinem Verein, wenn er zwanzig Jahre 
alt wird? Nun, wenn es der Club 1889 «Wir erhalten 
historische Fahrzeuge der Rhätischen Bahn» ist, muss es eine 
Chronik sein. Eine Chronik, die zeigt, was in den letzten 
Jahren gemeinsam alles auf freiwilliger Basis geleistet 
wurde. Zu Beginn dachten wir naiverweise, es gäbe «ein 
paar Seiten». Inzwischen sind es über 300!

Unsere Ansprüche an die Chronik waren vielseitig: Erstens 
sollte der Werdegang des Club 1889 und der einzelnen 
Projekte erzählt werden. Dies erfolgt nicht aus der 
Erinnerung, sondern anhand der GV-Protokolle und der 
Geschäftsberichte. Natürlich müssen in einer seriösen 
Club-Chronik, als zweiter Punkt, auch die bisher realisierten 
Restaurationsprojekte detailliert, mit Zahlen und Fakten 
bzw. in Stunden und Franken vorgestellt werden. Für diese 
Fakten hat sich Armin Brüngger im März dieses Jahres 
mächtig ins Zeug gelegt. Einen grossen Dank dafür! Jetzt erst 
kann ermessen werden, was er, die anderen Projektleiter und 
alle unsere Handwerker in den letzten zwanzig Jahren 
geleistet haben. Aber nicht nur die Handwerker, sondern 
auch unsere Caterer,  Souvenirverkäufer, Depotführer, 
Votragehalter, Lobbyisten, RhB-Göttis usw. haben ihren 
vertvollen Beitrag geleistet.

Wie sich beim Stöbern in unserem privaten Archiv weiter 
zeigte, ist es interessant, offizielle Korrespondenzen, 
Zeitschriften- und Zeitungsartikel und andere Schriftstücke 
aus unserem Archiv erzählen zu lassen. Wie wir gemerkt 
haben, ist der Club 1889 in der glücklichen Lage, über einen 
Hofberichterstatter zu verfügen, welcher bereits von der 
ersten Stunde an über die Vereinstätigkeit in Bündner 
Zeitungen und Fachzeitschriften berichtet hat. Tibert Keller, 
besten Dank auch Dir an dieser Stelle. Die Archivdokumente 
haben wir mehr oder weniger 1:1 übernommen. Damit kann 
jeder – als dritter Punkt – gleich selber in unserem Archiv 
stöbern und selber die eine oder andere Trouvaille entdecken.

Etwas «Politik» haben wir uns als vierten Punkt für die 
Chronik ebenfalls gegönnt. Was haben die RhB, die Politi-
ker und Touristiker in den letzten 20 Jahren in Bezug auf die 
historische RhB unternommen? Der grosse Wurf, die 
herzhafte Unterstützung für unsere Sache ist von offizieller 
Seite in den letzten 20 Jahren ausgeblieben. Aber im Jahr 
unseres Clubjubiläums 2016 hat sich das Blatt gewendet.  
Die Direktion der Rhätischen Bahn hat das Potential ihrer 
äusserst wertvollen Fahrzeugsammlung auch aus touristi-
scher Sicht erkannt – das lässt uns hoffen, dass auch bald die 
«Politik» und unsere «Touristiker» mitziehen werden.



Als fünfter Punkt kann in der Chronik der spannende Werde-
gang einer Fahrzeugeinstellhalle für unsere Fahrzeuge 
nachgelesen werden. Die Geschichte beginnt 2000 in Preda, 
führt über Bergün und endet Ende 2016 in Samedan. 
Offen ist indessen, Punkt sechs, ein fahrplanmässiger, 
historischer Bahnbetrieb zwischen Filisur und Davos, den 
wir bereits im Jahr 2000 in unserem Vereinsmagazin 
präsentiert haben. Er zieht sich als roter Faden durch die 
Chronik – der Ausgang ist noch offen. Was in dieser Chronik 
nebenbei zu finden ist, sind interessante Mutationen inner-
halb des übrigen historischen RhB-Materials, Änderungen 
bei jenen historischen Fahrzeugen, welche nicht vom Club 
1889 aufgearbeitet wurden. Auch hier finden sich Überra-
schungen; gute und schlechte. Punkt sieben.

Achter Punkt: Es wird sichtbar, wie viele Personen von aus-
serhalb des Clubs uns unterstützt haben, mit Material- und 
Geldspenden, mit Know-how, Ideen, Inseraten, Arbeitslei-
stungen usw. Dieses Engagement zeigt, dass die RhB von 
gestern heute keinesfalls ausser Mode gekommen ist. Die 
Schweizer Bahnen werden immer uniformer. Das Reiseerleb-
nis schwindet. Wenige Hersteller liefern die immer gleichen 
Fahrzeugtypen an die Bahnunternehmen ab. Da grenzt sich 
der vom Club 1889 restaurierte RhB-Fahrzeugpark richtig 

bunt und historisch interessant ab. Alle Clubmitglieder, ob 
aktiv oder nicht, sind der Überzeugung, dass ein historisches 
Fahrzeug nicht an Wert verliert, dessen Attraktivität mit 
den Jahren sogar zunimmt. Und für Graubünden als Touris-
muskanton mit erlebnishungrigen Feriengästen trifft dies in 
doppeltem Masse zu.

Was aber beim Schreiben – und das ist unser letzter, der 
neunte Anspruch – am meisten Freude bereitet hat, ist die 
Einsicht, dass auch das «Leben einer Vision» und die Frei-
willigenarbeit in einer Gruppe Gleichgesinnter grossen Spass 
machen kann und wohl die entscheidenden Faktoren für den 
bisherigen Erfolg des Club 1889 darstellen. Viele Aktive sind 
dem Club über 20 Jahre treu geblieben. Unglaublich, dass 13 
Projekte abgeschlossen werden konnten. 13 Fahrzeuge in 20 
Jahren exklusiv für die Rhätische Bahn.

Mögen sich viele an den Fahrzeugen erfreuen. Genau so, wie 
an unserem grossen 20-Jahr-Jubiläum vom 14.–16.10.2016.

Eviva la viafier retica istorica!

Martin und Fredy Pfister 
Samedan, im Februar 2017



Realisierte Projekte 1996–2016

G 3/4 11 «Heidi» (1902) 2

Ge 4/4 182 «Coccodrillo del Bernina» (1928) 4

C 2012 «Il Samedrin» (1889) 6

B 2138 «Filisurer-Stübli» (1903) 8

BC 110 «Ul Mesolcines» (1909) 10

C 114 «La Bucunada» (1910) 12

F 4004 «Doris und Calvin» (1896) 14

Z 26 «Bahnpostwagen» (1913) 16

D2 4052 II «Rätia-Stübli» (1913) 18

N 1513/1520 «Langholzwagen» (1906) 20

K1 5615 «Il Grischun» (1913) 22

L3 6603 «Hochbordwagen» (1911) 24

Gbk-v 5563 «25 Jahre Dampffreunde» (1913) 26

Clubchronik und Pressespiegel

1991–1996 30

Das Bewusstsein über den Wert historischer RhB-Fahrzeuge 
beginnt sich auszuprägen

1996 38

Die Gründungsversammlung des Club 1889

1997 42

Genügend Geld für X 9034 vorhanden

1998 43

Aufrichtfest des C 2012

1999 48

Übergabefeier des C 2012 an die RhB, 
Gründungen Associazione 182 und Gruppe Landquart/Chur, 
Rückholung Bernina-Krokodil

2000 72

Überfuhren Bernina-Krokodil und Dampflok «Heidi», 
Planungen für «Filisurer-Stübli» 
und Restaurationsbeginn Langholzwagen

2001 96

Renovation und Übergabefeier von «La Bucunada» an die RhB, 
Ausstellung im alten Coop von Samedan, eigenes Catering

2002 120

Aufrichte und Übergabefeier «Filisurer-Stübli», 
Fertigstellung Langholzwagen



2003 154

Gründung historic RhB, Anlässe «100-Jahre-Albulabahn», 
Übergabe «Rätia-Stübli», Beginn Restauration K1 5615, 
Ausstellung «Mini, dini, üsi Bahn . . .» in VHS Luzern

2004 172

Übergabe K1 5615, Überführungen «Heidi» nach Samedan / 
«Bernina-Krokodil» nach Poschiavo, 
viele Clubanlässe, neu strukturiertes Catering

2005 190

Fleissige Projektarbeit, ausgelastetes Catering

2006 198

10-Jahr-Club-Jubiläum, fleissige Projektarbeit

2007 204

Einweihung BC 110 «Ul Mesolcines»

2008 214

Fleissige Projektarbeit

2009 220

Fleissige Projektarbeit, Fahrzeugausstellung in Filisur

2010 226

Erste Präsentation und erste öffentliche Fahrten des Bernina-Krokodil, 
Planungsarbeiten an der 205

2011 232

Sponsoren- und Helferfahrt für das Bernina-Krokodil, 
Pflichtenheft für Einstellhalle Samedan

2012 244

Ein «durchzogenes Clubjahr», Präsentation Z 26, 
keine Werkstatt mehr für die Gruppe Landquart/Chur

2013 250

Erfolgreiche Einsätze des Bernina-Krokodils, 
grosse Fortschritte bei der Dampflok «Heidi», 
Restauration der Hippschen Wendescheibe

2014 258

Dampflok «Heidi» erstmals unter Dampf, 
Beginn Restauration «Hochbordwagen»

2015 bis März 2016 262

20 Jahre Club 1889, Weitere Probefahrten 
und Einweihung der Dampflok «Heidi», 
Einweihung F 4004, Präsentation «Hochbordwagen» 

Jubiläum «20 Jahre Club 1889» 298

«Bahnoldtimer im Stundentakt» – 
Ein Fest von Bahnfreunden für Bahnfreunde, 14.–16.10.2016



HOLSBOER EXPRESS (20 Jahre Club 1889, 16.10.2016) 
Foto: Matti Morelli
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G 3/4 11 «Heidi» (1902)
Das Wichtigste in Kürze: 
• Dampflok für den Betrieb der Albulabahn 
 (Eröffnung 1903) 
• 1952 kurzer Auftritt in Heidi-Film 
• Ab 2015 Dampflok auf neuem Stand der 
 Technik: Betrieb mit schwefelarmen Öko- 
 Heizöl-EL, kein Funkenschlag, elektrische 
 Vorwärmanlage

Frühere und aktuelle Bezeichnung 
1902 G 3/4 11 Rhätische Bahn 
1977  Modelleisenbahnfreunde 
   Zweilütschinen, 1990 abgestellt 
2000  Kauf durch Club 1889 
   Rückführung nach Filisur 
2004  Überführung nach Samedan 
2015 G 3/4 11 Wiederinbetriebnahme

Restaurationszeitraum: 
2005–2015

Ort der Restauration: 
Samedan (Gruppe Samedan)

Präsentation der Öffentlichkeit: 
5. März 2015 mit Sponsorenfahrt

Projektleiter: 
Armin Brüngger



3

Steckbrief: 
Besteller:  RhB 
Ablieferung:  1902, Inbetriebnahme 8. Januar 1903 
Ablieferung Neubaukessel: 2006 
Baufirma:  SLM, Winterthur 
Kesselbaufirmen: Dampflok- und Maschinenfabrik DLM AG, 
    Winterthur, und HKB Ketelbouw, Venlo (NL) 
Beschaffungspreis: Fr. 48 500.– 
Ölfeuerung:  System «DLM/Jucker» 
Brennstoff:  Heizöl EL   
Fabriknummern:  1476 (Lok), 2675 (neuer Kessel)

Anzahl Achsen:  3 Trieb- und Kuppelräder, 1 Laufachse 
Ø Trieb-/Kuppelräder: 1050 mm 
Ø Laufachse:     700 mm 
Radstand fest:  2600 mm 
Radstand total:  4700 mm 
Länge über Puffer: 8434 mm 
Breite total:  2550 mm 
Höhe:   3570 mm 
Maximalgeschwindigkeit: 45 km/h 
Beleuchtung:  24 V (Batterie, geladen über Alternator) 
Leergewicht:  28 000 kg 
Gewicht Wasser im Kessel:    2 500 kg 
Gewicht Wasservorrat:    3 100 kg 
Gewicht Ölvorrat:       820 kg (950 l à 0.86 kg/l) 
Öldurchsatz:  400 l/Std. 
Maximalgewicht (100% Vorräte): 34 800 kg 
Gewicht mit 2/3 Vorräte: 34 000 kg 
Bremsgewicht:  28 000 kg 
Handbremsgewicht: 20 000 kg 

Aufwand Club 1889 / Wert der Lokomotive: 
Zeitaufwand:  116››600 600 Std.  
Kosten für Material: CHF 1 298 000.–  
Wert des Lokomotive: CHF 2 110 000.–  (70.–/Std.)

Freiwillige Helfer (20–2560 Stunden): 
Peter Adank, Federico Bontognali, Adriano Braun, Armin Brüngger, Niculin Brüngger, Jürg Buxtorf, 
Carl Cadonau, Menn Capadrutt, Gion Rudolf Caprez, Werner Christoffel, Damian Dorizzi, 
Albert Eugster, Marcel Fischer, Rico Florin, Kurt Gabathuler, Bruno Galli, Karl Gähwiler, Margrit Gwer-
der, Patrick Heyer, Theo Hirschi, Max Kienberger, Christian Kopp, Doris Lips, Walter Lips, Otto Lutz, 
Lieni Pitschi, Robert Reich, Christoph Roner, Marco Roner, Walter Rutz, Ulrico Schmid, Antje Scholz, 
Emil Stapfer, Hans Stumpf, Max Waibel, Heinz Wäspi, Bernhard Willen, Markus Zaugg

Sponsoren/Gönner (ab CHF 1000.– bzw. Material- und Arbeitsspenden): 
Doris und Calvin Baeder, St. Moritz; Rico Baumann, Cinous-chel; Erwin Bühler, Samedan; Andrea und 
Livio Cosutti, Bissone; Roman Delnon, Filisur; Erich Gufler, Filisur, Max Hartmann, Chur, historic RhB, 
Chur; Kalenderteam Club 1889, Samedan; Tibert Keller, Trin; Hans und Martha Knupp, Herisau; 
Wolf Dieter Koepp, Berlin (D); Vreni Kugler, Arbon; LGB Gartenbahnen, Nürnberg (D); Lukas Lütjens, 
Zollikon; Patrick H. Lütjens, Küsnacht; Sven Linden, Dormagen (D); Urs Meyer, Riehen; 
Modelleisenbahnfreunde Eiger, Zweilütschinen; Ursula und Fritz Oertli, Samstagern; Peter Pfeiffer, 
Ennetturgi; Hermann Reemtsma, Hamburg (D), Rhätische Bahn AG, Chur; Margrit und Jürg Ruck-
stuhl, Filisur; Christian Schmid, Filisur; Walter Seidensticker, Bielefeld (D); Lucie und Martin Sieber, 
Oberengstringen; Jean-Rudolf Sutter, Thusis; Reto und Anna Uffer, Filisur; Verein Dampffreunde der 
Rhätischen Bahn, Bonaduz; Urias von Meyenberg, Rickenbach ZH; Weber E & Cie. AG, Zürich

Angaben zur Dampfanlage:

Kesseldurchmesser: 1.11 m 
Grundfläche Feuerbüchse: 1.04 m² 
Anzahl Ölbrenner: 5 Stück (inkl. 1 Pilotbrenner) 
Siederohre: 88 Stück, 42.4 × 2.6 mm 
   Länge: 3.21 m 
Rauchgasrohre: 10 Stück,  127 × 4.0 mm 
Überhitzerelemente: 10 Stück,    38 × 3.2 mm 
direkte Heizfläche: 5.442 m² (feuerseitig) 
indirekte Heizfläche: 32.9 m² Siederohre 
   11.9 m² Rauchgasrohre 

Verdampfungsheizfläche: 50.24 m² 
Überhitzerheizfläche: 14.6 m² 
Maximaler Kesseldruck: 14 bar 
Kessel-Betriebsdruck: 12 bar 
Sicherheitsventil: Typ «Ramsbottom», 1 Stück 
Durchmesser Zylinder: 340 mm 
Zylinderhub: 500 mm 
Aussensteuerung: Bauart «Walschaerts» 
Innensteuerung: Flachschieber mit äusserer Einströmung
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Ge 4/4 182 «Coccodrillo del Bernina» (1928)
Das Wichtigste in Kürze: 
• Durch die ehemalige Bernina-Bahn (BB) 
 beschafftes Einzelstück für die Winter- 
 olympiade 1928 in St. Moritz 
• Einst stärkste Gleichstromlok der Schweiz 
• Aussergewöhnlicher elektrischer Antrieb 
 mit je zwei Motoren je Achse

Frühere und aktuelle Bezeichnung 
1928 Ge 4/4 82 Bernina-Bahn (BB), grosse 
    Schneepflüge 
1943  RhB 
1946  Entfernung der Schneepflüge 
1961 Ge 4/4 182 RhB 
1978–1981 VHS Luzern 
1984  Privatverkauf nach Frankreich 
1999–2000 Kauf durch Club 1889, Rück- 
   führung nach Landquart 
2000  Überführung nach Samedan 
2004  Überführung nach Poschiavo 
2010 Ge 4/4 182 Wiederinbetriebnahme

Restaurationszeitraum: 
2000–2010

Ort der Restauration: 
Samedan

Präsentation der Öffentlichkeit: 
19. Juni 2010 anlässlich Fahrzeugparade Brusio

Projektleiter: 
Ernst Demonti, Mario Costa (Elektrik)
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Steckbrief: 
Besteller:  BB 
Inbetriebsetzungsjahr: 1928 
Baufirmen:  SLM, Winterthur (mechanischer Teil) 
    SAAS, Genf (elektrischer Teil) 
Anzahl Achsen:  4 
Achsfolge:  Bo’Bo’ 
Länge über Puffer: 14 000 mm 
Länge der Lokbrücke:   7 800 mm 
Totaler Achsstand: 10 000 mm 
Grösste Breite:    2 400 mm 
Höhe Stromabnehmer gesenkt:   3 600 mm 
Drehgestellabstand:   2 100 mm (vor 1946: 2 200 mm) 
Raddurchmesser:      975 mm 
Übersetzung Getriebe: 1:7 
Antriebsart:  SAAS-Federantrieb 
Dienstgewicht:  43 000 kg (vor 1946 44 800 kg) 
Stromart/Spannnung: Gleichstrom 1000 V (vor 1935 750 V) 
Steuerungsart:  mechanisch-pneumatische Schützensteuerung 
Anzahl Fahrmotoren: 4 × 2 à 100 PS (bis 1935 75 PS) 
Fahrmotorentyp: TC 404 (SAAS) 
Stundenleistung am Rad: 760 PS (bis 1935 600 PS bei 16 km/h) 
Stundenzugkraft am Rad: 12 825 kg bei 16 km/h 
maximale Anzugkraft: 14 200 kg 
Maximalgeschwindigkeit: 45 km/h 
Anhängelast auf 75‰: 50 t 
Fern-/Vielfachsteuerung: keine 
Bremsen:  2 Handspindelbremsen auf jedes Drehgestell, 
    Vakuumbremse, elektrische Widerstandsbremse, 
     elektromagnetische Schienenbremse 
Sicherheitseinreichung: Siste-Sicherheitsapparat Typ BBC

Aufwand Club 1889 / Wert der Lokomotive: 
Zeitaufwand:  9339 Std.  
Kosten für Material: CHF 320 440.–  
Wert der Lokomotive: CHF 974 170.–  (70.–/Std.)

Freiwillige Helfer (20–1192 Stunden): 
Adriano Braun, Remo Braun, Armin Brüngger, Franco Compagnoni, Lino Costa, Mario Costa, Giordano 
Crameri, Dario Crameri, Ernst Demonti, Moreno Demonti, Rico Florin, Hans Furgler, Franz Galliker, 
Theo Hirschi, Riccardo Isepponi, Max Kessler, Giancarlo Lanfranchi, Remo Lanfranchi, Franz Menghini, 
Nadir Menghini, Giorgio Murbach, Ursin Nett, Enio Pagnoncini, Alfons Pally, Hans Peter Pitschi, 
Lieni Pitschi, Francesco Prelz, Patric Suter, Dino Tuena, Diego Tuena, Karl Wohlwend, Werner 
Wohlwend, Isodoro Zala

Sponsoren/Gönner (ab CHF 1000.– bzw. Material- und Arbeitsspenden): 
ABB Sécheron SA, Meyrin; Jürg Aeschlimann, Bolligen, Walter Anderau, Kilchberg; Patrick Belloncle, 
Kerzers; BEMO Modelleisenbahnen, Uhingen (D); Eric Bettega, Grenoble (F); Iginio Bondolfi, Li Curt; 
Gian Brüngger, Chur; Erwin Bühler, Samedan; Comune di Poschiavo; Mario Costa, Poschiavo; Roman 
Delnon, Filisur; Klaus Fetzer, Frankfurt a. M. und Zuoz; Finanzverwaltung Graubünden, Chur; historic 
RhB, Chur; Hans Heinrich Isler, Wädenswil; Josef Jörg, St. Moritz; Kalenderteam Club 1889, Samedan; 
Peter Kalt, Allschwil; René Kaufmann, Müllheim Dorf; Tibert Keller, Trin; Max Kienberger, Gattikon; 
Stefan Kiss (KISS Modellbahnen), Viernheim (D); Wolf Dieter Koepp, Berlin (D); Lucien Krieger, 
Oberwil; Vreni Kugler, Arbon; Walter Mäder AG, Killwangen; Peter Märky (Hotel Steffani), St. Moritz; 
Urs Meier, Riehen; Repower, Poschiavo; Robert Sägesser, Winterthur; SAP Schweiz AG, Biel; 
Lucie und Martin Sieber, Oberengstringen; Jean Rudolf Sutter, Thusis; Swiss Re Company, Zürich; 
Bernardo Tuena, Li Curt; André Vögeli (Mäder Farben), Killwangen; Paul Wieser, Buchs ZH, 
Peter Zollinger, Bischofszell
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C 2012 «Il Samedrin» (1889)
Das Wichtigste in Kürze: 
• Ältester Personenwagen der RhB, 
 vormals Landquart-Davos-Bahn (LD), für 
 Kurgäste und Einheimische in der 3. Klasse 
• Erstes Restaurationsprojekt Club 1889 
• Detailliert nach Originalplänen rekonstruierte 
 Inneneinrichtung 
• Seltene Stirnwandbeleuchtung 
 (Petroleum-Leuchtenimitat) 
• Seltenes kleines Damen-Nichtraucherabteil 
• Riemenzug-Fensteröffnungsmechanismus

Frühere und aktuelle Bezeichnung 
1889 C 32 Landquart Davos Bahn (LD) 
1895 C 52 RhB 
1899 C 212 RhB 
1911 C 2012     RhB 
1940 Xk 9034 RhB (Werkstattwagen) 
1999 C 2012 RhB

Restaurationszeitraum: 
1996–1999

Ort der Restauration: 
Samedan (Gruppe Samedan)

Offizielle Übergabe an RhB: 
20. März 1999 in Samedan

Projektleiter: 
Armin Brüngger
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Steckbrief: 
Besteller:  LD 
Inbetriebsetzungsjahr: 1889 (Eröffungsjahr LD) 
Baufirma:  Schweizerische Industriegesellschaft Neuhausen 
Beschaffungspreis: Fr. 5800.– 

Anzahl Achsen:  2 
Länge über Puffer: 9500 mm 
Totaler Achsstand: 7100 mm 
Maximalgeschwindigkeit: 60 km/h 
Sitzplätze 3. Klasse: 40 Plätze 
Beleuchtung:  24 V / ab zwei 12-V-Batterien 
Heizung:  Stammnetz (elektrisch), Dampfheizung 
Farbe:    grün 
Fahrfähig:   auf allen Strecken der RhB 
Leergewicht:  6000 kg 
Dienstgewicht:  9000 kg

Aufwand Club 1889 / Wert des Wagens: 
Zeitaufwand:  5600 Std.  
Kosten für Material: CHF   60 000.–  
Wert des Wagens: CHF 340 000.–  (50.–/Std.)

Freiwillige Helfer (20–843 Stunden): 
Claudio Bianchi, Armin Brüngger, Niculin Brüngger, Jürg Buxtorf, Peter Buzzetti, Gion Caprez, 
Christoph Durtschi, Leonardo Godly, Theodor Hirschi, Mario Hotz, Thomas Jauslin, Hans Kärcher, 
Adrian Kessler, Beat, Kessler, Max Kessler, Yvonne Kessler, Christina Lombriser, Gian Luzi, Rico 
Niederegger, Reto Pally, Enrico Pirovino, Fredy Pfister, Martin Pfister, Niculina Pfister, Hans Peter 
Pitschi, Lieni Pitschi, Christian Ticar, Bruno Voneschen, Bruno Wermelinger, Gertrud Wermelinger, 
Bernhard Willen

Sponsoren/Gönner (ab CHF 1000.– bzw. Material- und Arbeitsspenden): 
Yvonne und Roger Altdorfer, Winterthur; Heinz Bachmann, Horw; Bell AG, St. Moritz; Gian Brüngger, 
Chur; Erwin Bühler, Samedan; Bündner Heimatschutz, Chur; Calanda-Haldengut, Samedan; 
Club engiadinais dals amihs da al viafier (CEAV), Samedan; Roman Delnon, Filisur; Denkmalpflege 
Graubünden, Chur; Elvia-Versicherungen, Samedan; Armin Etter, Pontresina; Klaus Fetzer, Frankfurt 
a. M. (D) und Zuoz; Freund AG, Samedan; Gemeinde Samedan; Gredig Bäckerei, Samedan; Freunde 
der Schmalspurbahnen, Laudenbacher Bau AG, La Punkt; Thusis; Tibert Keller, Trin; Merz AG, 
Samedan; Urs Meyer, Riehen; Modellbau-Atelier Pirovino, Igis; Schweizer Rückversicherung, Zürich; 
Venzi Paganini, Samedan; Verein Dampffreunde der Rhätischen Bahn, Bonaduz; Georg Vieli, Domat/
Ems; Villiger Zigarrenfabrik, Pfeffikon
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B 2138 «Filisurer-Stübli» (1903)
Das Wichtigste in Kürze: 
• Ehemals luxuriöser Wagen für die 
 Albulabahn (mit 4 Coupés und WC), erkennbar 
 an der originellen Fenstereinteilung 
• Für Winter-/Sommersportgäste nach St. Moritz 
 in der 1.+2. Klasse 
• Durch die Gemeinde Filisur finanzierter 
 Umbau (durch den Club 1889) 
• Buffet-Wagen mit auf nostalgisch getrimmter 
 Inneneinrichtung und eigenem Geschirr 
 (mit «Filisurer-Stübli»-Logo) 
• Die perfekte Ergänzung für historische 
 Dampfzüge 

Frühere und aktuelle Bezeichnung 
1903 AB 117 RhB 
1950 B 117 RhB 
1956 B 2138 RhB 
1967 X 9064 RhB (Rottenwagen) 
2002 B 2138 RhB 
 
Restaurationszeitraum: 
2001/2002

Ort der Restauration: 
Samedan (Gruppe Samedan)

Offizielle Übergabe an RhB: 
19. Oktober 2002 in Filisur

Projektleiter: 
Armin Brüngger
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Steckbrief: 
Besteller:  RhB 
Inbetriebsetzungsjahr: 1903 (für Eröffnung Albulabahn) 
Baufirma:  Schweizerische Industriegesellschaft Neuhausen 
Beschaffungspreis: CHF 13 390.–

Anzahl Achsen:  2 
Länge über Puffer: 10 440 mm 
Totaler Achsstand:    8 040 mm 
Maximalgeschwindigkeit: 60 km/h 
Sitzplätze an Tischen: 24 Plätze 
Beleuchtung:  24 V / ab Batterie 
Heizung:  Stammnetz, Bernina, Dampfheizung 
Farbe:    grün 
Fahrfähig:   auf allen Strecken der RhB 
Leergewicht:     8 520 kg 
Dienstgewicht:  10 320 kg

Aufwand Club 1889 / Wert des Wagens: 
Zeitaufwand:  3178 Std.  
Kosten für Material: CHF    75 378.–  
Wert des Wagens: CHF 234 278.–  (50.–/Std.)

Freiwillige Helfer (20–475 Stunden): 
Armin Brüngger, Gian Brüngger, Niculin Brüngger, Silvio Brüngger, Jürg Buxtorf, Marcel Fischer, 
Andri Florin, Roman Florin, Kurt Gabathuler, Roland Haldi, Theodor Hirschi, Hans Kärcher, 
Adrian Kessler, Max Kessler, Armando Luzi, Florian Luzi, Gian Luzi, Hans Peter Pitschi, Lieni Pitschi, 
Fredy Pfister, Martin Pfister, Christoph Roner, Hans Stumpf, Andri Stuppan, Max Waibel, Heinz Wäspi, 
Bruno Wermelinger, Bernhard Willen

Sponsoren/Gönner (ab CHF 1000.– bzw. Material- und Arbeitsspenden): 
Barbara und Rico Barandun, Filisur; Fida und Georg Barandun-Moritzi, Filisur; Ursi und Max Baran-
dun-Studinger, Filisur; W.+H. Clavadetscher (Hotel Schöntal), Filisur; F.+M. Comtesse, Filisur; Roman 
Delnon, Filisur; Armin Eggenberger, Filisur; Filisur Tourismus; Gemeinde Filisur; J. Schaniel & Sohn 
AG, Filisur; Georg Janett, Filisur; Ernst und Agatha Kuoni-Beeli, Chur; Angela und Gallus Liesch (Hotel 
Rätia), Filisur; Jürg und Margrit Ruckstuhl, Filisur; Christian Schmid-Seifert, Filisur; Johannes Schmid, 
Filisur; Schutz Alpengartencenter, Filisur; Schutz Gartenbau, Filisur, Jakob Schutz, Filisur, Anna und 
Reto Uffer (Hotel Grischuna), Filisur



10

BC 110 «Ul Mesolcines» (1909)
Das Wichtigste in Kürze: 
• Originaler 2.+3.-Klasse-Wagen der 
 ehemaligen Bernina-Bahn (BB) 
• Für Sommertouristen über die Bernina-Bahn 
 mit grossen Fenstern 
• In der 2. Klasse originelle Korbsesselbestuhlung 
 wie bei der BB zeitweilig zum Einsatz kam 
• Detailliert nach Originalplänen rekonstruierte 
 Inneneinrichtung

Frühere und aktuelle Bezeichnung 
1909 BC 110 BB 
1943 B2 2087 RhB 
1974 Xk 9086 RhB (Werkstattwagen) 
1996 B 21 S.E.F.T. (Misoxer-Bahn) 
2003 BC 110 RhB 
 
Restaurationszeitraum: 
2003–2007

Ort der Restauration: 
Samedan (Gruppe Samedan) 
27. 9.–19. 10.2003 im Verkehrshaus der Schweiz

Offizielle Übergabe an RhB: 
31. März 2007 in Poschiavo

Projektleiter: 
Armin Brüngger
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Steckbrief: 
Besteller:  BB 
Inbetriebsetzungsjahr: 1909 (Bernina-Bahn teilweise noch im Bau) 
Baufirma:  Schweizerische Industriegesellschaft Neuhausen

Anzahl Achsen:  2 
Länge über Puffer: 11 340 mm 
Totaler Achsstand:    5200 mm 
Maximalgeschwindigkeit: 60 km/h (Reihe R) 
Sitzplätze 2. Klasse: 12 Plätze 
Sitzplätze 3. Klasse: 31 
Beleuchtung:  24 V / ab zwei 12-V-Batterien 
Heizung:  Stammnetz, Bernina 
Farbe:    gelb 
Fahrfähig:   auf allen Strecken der RhB 
Leergewicht:     8 000 kg 
Dienstgewicht:  11 010 kg

Aufwand Club 1889 / Wert des Wagens: 
Zeitaufwand:  5500 Std.  
Kosten für Material: CHF 110 000.–  
Wert des Wagens: CHF 385 000.–  (50.–/Std.)

Freiwillige Helfer (20–628 Stunden): 
Riet Bonorand, Armin Brüngger, Niculin Brüngger, Christoph Bühler, Carl Cadonau, Albert Eugster, 
Marcel Fischer, Andri Florin, Rico Florin, Roman Florin, Kurt Gabathuler, Bruno Galli, Hans Gart-
mann, Erich Gufler, Theo Hirschi, Max Kienberger, Doris Lips, Walter Lips, Armando Luzi, Florian Luzi, 
Gian, Luzi, Karin Luzi, Steve Nef, Hans Peter Pitschi, Lieni Pitschi, Georg Plangger, Walter Rutz, Ulrico 
Schmid, Emil Stapfer, Hans Stumpf, Andri Stuppan, Riet Stuppan, Silvana Stuppan, Markus Vital, 
Heinz Wäspi, Bruno Wermelinger, Bernhard Willen, Carl Wohlwend

Sponsoren/Gönner (ab CHF 1000.– bzw. Material- und Arbeitsspenden): 
Walter Anderau, Kilchberg; Biveroni Florio, Schinznach-Bad; Hans Bölsterli, Schaffhausen; Gian 
Brüngger, Chur; Erwin Bühler, Samedan; Roman Delnon, Filisur; Denkmalpflege des Kanton 
Graubünden, Chur; Duttweiler AG, Samedan; EAO, Eisenbahnamateure, Oberengstringen; Martin 
Gut, Frauenfeld; Willy Hochstrasser, Passugg-Araschgen; Tibert Keller, Trin; Kurt Meyer, 
Emmen; Urs Meyer, Riehen; Heinz von Niederhäuser, Egolzwil; Gerard Popp, Rheinfelden; Sarnafil AG, 
Chur; Christian Schmid, Filisur; Johannes Schmid, Filisur; S.E.F.T.  Società Esercizio Ferroviario Turistico; 
Martin und Lucie Sieber, Oberengstringen; Jean Rudolf Sutter, Thusis; Reto und Anna Uffer, Filisur; 
Verein Dampffreunde der RhB, Bonaduz
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C 114 «La Bucunada» (1910)
Das Wichtigste in Kürze: 
• Ehemaliger 3.-Klasse-Wagen 
 der ehemaligen Bernina-Bahn (BB) 
 mit viel originaler Substanz 
 (ganzer Wagenkasten ohne Täferung) 
• Für Sommertouristen über die Bernina-Bahn 
 mit grossen Fenstern 
• Buffet-Wagen mit auf nostalgisch getrimmter 
 Inneneinrichtung und eigenem Geschirr 
 (mit «La Bucunada»-Logo) 
• Die perfekte Ergänzung für historische 
 Bernina-Bahn-Züge

Frühere und aktuelle Bezeichnung 
1910 C 114 BB 
1943 C 2084 RhB 
1956 B 2084 RhB 
1973 Xk 9079 RhB (Rottenwagen) 
2002 C 114 RhB 
 
Restaurationszeitraum: 
2001

Ort der Restauration: 
Samedan (Gruppe Samedan)

Offizielle Übergabe an RhB: 
27. Oktober 2001 in Pontresina

Projektleiter: 
Armin Brüngger
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Steckbrief: 
Besteller:  BB 
Inbetriebsetzungsjahr: 1910 (BB durchgehend eröffnet) 
Baufirma:  Schweizerische Industriegesellschaft Neuhausen

Anzahl Achsen:  2 
Länge über Puffer: 7490 mm 
Totaler Achsstand: 5000 mm 
Maximalgeschwindigkeit: 60 km/h 
Sitzplätze an Tischen: 24 Plätze 
Beleuchtung:  24 V / ab Batterie 
Heizung:  Stammnetz, Bernina 
Farbe:    gelb 
Fahrfähig:   auf allen Strecken der RhB 
Leergewicht:  6330 kg 
Dienstgewicht:  8130 kg

Aufwand Club 1889 / Wert des Wagens: 
Zeitaufwand:  2500 Std.  
Kosten für Material: CHF    35 000.–  
Wert des Wagens: CHF 125 000.–  (50.–/Std.)

Freiwillige Helfer (20–55 Stunden): 
Gian Luzi, Andri Stuppan, Theo Hirschi, Carl Cadonau, Mario Costa, Armin Brüngger, Roman Florin, 
Bruno Wermelinger, Heinz Wäspi, Bernhard Willen

Sponsoren/Gönner (ab CHF 1000.– bzw. Material- und Arbeitsspenden): 
ARGE Tasna/Magnacun Bazzola/Laich, Scuol; Rudolf P. Bindschedler, Bern; Erwin Bühler, Samedan; 
Club engiadinais das amihs da la viafier (CEAV), Samedan; Heineken Schweiz AG, Winterthur; 
Tibert Keller, Trin; SIG Holding, Neuhausen; Alfred Stöckl (Maler), Samedan; Verein Dampffreunde 
der Rhätischen Bahn, Bonaduz; Ramon Zangger (Schreiner), Samedan
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F 4004 «Doris und Calvin» (1896)
Das Wichtigste in Kürze: 
• Durch die neugegründete RhB 
 für die Netzerweiterung Chur–Thusis 
 bestellt 
• Typischer, früher weitverbreiteter, 
 Gepäckwagen mit Abteil für Kondukteur. 
• Seltener historischer Gepäckwagen mit 
 detailliert rekonstruierter Inneneinrichtung

Frühere und aktuelle Bezeichnung 
1896 F 4 RhB 
1899 F 504 RhB 
1911 F 4004 RhB 
1944 X 9038 RhB (Hafnerwagen Samedan) 
1989 X 2938 Kauf durch DFB 
   (Dampfbahn Furka-Bergstrecke) 
2000 X 2938 Kauf durch Club 1889 
2015 F 4004 Inbetriebsetzung bei RhB 

Restaurationszeitraum: 
2008–2015

Ort der Restauration: 
Samedan (Gruppe Samedan)

Präsentation der Öffentlichkeit: 
27. Februar 2015 mit Helfer- und Sponsorenfahrt

Projektleiter: 
Armin Brüngger
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Steckbrief: 
Besteller:  RhB 
Inbetriebsetzungsjahr: 1896 
Baufirma:  Schweizerische Industriegesellschaft Neuhausen 
Beschaffungspreis: CHF 5290.–

Anzahl Achsen:  2 
Länge über Puffer: 8 680 mm 
Totaler Achsstand: 3 700 mm 
Maximalgeschwindigkeit: 60 km/h (Reihe R) 
Heizung:  Stammnetz, Dampfheizung 
Farbe:    grün 
Fahrfähig:   auf allen Strecken der RhB 
Leergewicht:     7 160 kg 
Dienstgewicht:  10 000 kg 
Breite:    2 700 mm 
Höhe:     3 070 mm

Aufwand Club 1889 / Wert des Wagens: 
Zeitaufwand:  5413 Std.  
Kosten für Material: CHF   87 274.– 
Wert des Wagens: CHF 357 924.–  (50.–/Std.)

Freiwillige Helfer (20–760 Stunden): 
Federico Bontognali, Armin Brüngger, Jan Buchli, Carl Cadonau, Werner Christoffel, Damian Doriz-
zi, Armin Eggenberger, Albert Eugster, Marcel Fischer, Rico Florin, Erich Gufler, Theo Hirschi, Max 
Kienberger, Doris Lips, Walter Lips, Gian Luzi, Karin Luzi, Marco Lütscher, Jon Melcher, Robert Reich, 
Thomas Rogantini, Walter Rutz, Ulrico Schmid, Emil Stapfer, Peter Studer, Hans Stumpf, Markus Vital, 
Gianni Vuerich, Simon Wohlhauser, Markus Zaugg, Jürg Zürcher

Sponsoren/Gönner (ab CHF 1000.– bzw. Material- und Arbeitsspenden): 
Doris und Calvin Baeder, St. Moritz; Erwin Bühler, Samedan; F. Duttweiler AG, Samedan; Josef Meyer 
Rail AG, Rheinfelden; Kalenderteam Club 1889, Samedan; Kantonale Denkmalpflege, Chur, Tibert 
Keller, Trin; Modellbau-Atelier Pirovino, Igis; Silvio Pinggera, S-chanf
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Z 26 «Bahnpostwagen» (1913)
Das Wichtigste in Kürze: 
• Seltener Vertreter eines zweichachsigen 
 Bahnpostwagens der ehemaligen 
 Schweizerischen Postverwaltung (Privatwagen) 
• Originale Innenausstattung zu grossen 
 Teilen erhalten

Frühere und aktuelle Bezeichnung 
1913 Z° 321 Schweiz. Bahnpostverwaltung 
1931 Z 26 Schweiz. Bahnpostverwaltung 
1954 Z° 18 II Schweiz. Bahnpostverwaltung 
1964 Z° 18 Schweiz. Bahnpostverwaltung 
1967 Z° 18 RhB 
1970 Xk 9076 RhB (Werkzeugwagen BM1) 
2002 Xk 9076 RhB (Magazinwagen Club 1889) 
2012 Z 26 RhB

Restaurationszeitraum: 
2005–2012

Ort der Restauration: 
Chur (Gruppe Landquart/Chur)

Präsentation der Öffentlichkeit: 
16./17. Juli 2012 in Ilanz

Projektleiter: 
Gion Caprez / Karl Gähwiler
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Steckbrief: 
Besteller:  Schweizerische Postverwaltung 
Inbetriebsetzungsjahr: 1913 
Baufirma:  Schweizerische Wagonsfabrik Schlieren

Anzahl Achsen:  2 
Länge über Puffer: 10 500 mm 
Totaler Achsstand:    6 000 mm 
Maximalgeschwindigkeit: 60 km/h 
Heizung:  Stammnetz, Dampfdurchleitung 
Farbe:    grün 
Fahrfähig:   auf allen Strecken der RhB 
Leergewicht:  10 500 kg 
Dienstgewicht:  17 500 kg

Aufwand Club 1889 / Wert des Wagens: 
Zeitaufwand:  3354 Std.  
Kosten für Material: CHF      5 147.– 
Wert des Wagens: CHF 139 307.–  (40.–/Std.)

Freiwillige Helfer (mindestens 20 Stunden): 
Gian Brüngger, Werner Capatt, Gion Rudolf Caprez, Werner Christoffel, Albert Eugster, 
Kurt Gabathuler, Karl Gähwiler, Gian Luzi, René Meier, Samuel Moor, Lucca Projer, Robert Reich, 
Peter Schegg, Hans Stumpf

Sponsoren/Gönner (ab CHF 1000.– bzw. Material- und Arbeitsspenden): 
Kalenderteam Club 1889, Samedan, Tibert Keller, Club 1889
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D2 4052 II «Rätia-Stübli» (1913)
Das Wichtigste in Kürze: 
• Ehemaliger Gepäckwagen 
 für die Engadinerliniie 
• Clublokal der «Dampffreunde der Rhätischen 
 Bahn» mit der «Marcello-Bar» (in Erinnerung 
 an den charismatischen Geschäftsführer 
 des Vereins) 
• Regelmässiger Einsatz in Dampfzügen

Frühere und aktuelle Bezeichnung 
1913 F 4043 RhB 
1964 D2 4043 RhB 
1986 Xk 9028 IV RhB (Bahndienstwagen) 
1999 D2 4052 II RhB (Barwagen) 
 
Restaurationszeitraum: 
2003 (nur Innenausbau)

Ort der Restauration: 
Samedan (Gruppe Samedan)

Symbolische Übergabe an den Verein 
Dampffreunde der Rhätischen Bahn: 
19. Mai 2003 in Samedan

Projektleiter: 
Armin Brüngger und Gian Luzi
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Steckbrief: 
Besteller:  RhB 
Inbetriebsetzungsjahr: 1913 
Baufirma:  Schweizerische Industriegesellschaft Neuhausen

Anzahl Achsen:  2 
Länge über Puffer: 7490 mm 
Totaler Achsstand: 5000 mm 
Maximalgeschwindigkeit: 60 km/h 
Sitzplätze:  keine, nur Stehplätze 
Beleuchtung:  18 V / ab Batterie 
Heizung:  Stammnetz (elektrisch), Dampfheizung 
Farbe:    grün 
Fahrfähig:   auf allen Strecken der RhB 
Leergewicht:  8270 kg 
Dienstgewicht:  9000 kg

Aufwand Club 1889 / Wert des Wagens: 
Zeitaufwand:  435 Std. 
Kosten für Material: CHF 12 000.– 
Wert des Wagens: CHF 33 750.–  (50.–/Std.)

Freiwillige Helfer (20–111 Stunden): 
Armin Brüngger, Carl Cadonau, Roman Florin, Theodor Hirschi, Gian Luzi, Martin Pfister, Christoph 
Roner, Andri Stuppan, Bernhard Willen

Auftraggeber: 
Verein Dampffreunde der Rhätischen Bahn
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N 1513/1520 «Langholzwagen» (1906)
Das Wichtigste in Kürze: 
• Äusserst seltene Vertreter ehemaliger 
 Lanhgolz-Drehschemelwagen 
• Zwei Wagen werden für eine Holzladung 
 verwendet, werden daher als ein Wagen 
 wahrgenommen

Frühere und aktuelle Bezeichnung 
1906 N 1513/1520 RhB 
1911 N 8013/8020 RhB 
1917 N 285/282 Chur-Arosa-Bahn 
1942 N° 7817/7824 RhB 
1958 Lck 7813/7824 RhB 
1987 Lck 7813  ausrangiert 
2000   Übernahme beider Wagen 
    durch Club 1889 
2002 N 1513/1520 RhB

Restaurationszeitraum: 
2000–2003

Ort der Restauration: 
Chur (Gruppe Landquart/Chur)

Einweihung: 
Einweihungsfahrt am 11. Oktober 2002 
Chur–Filisur mit Extrazug

Projektleiter: 
Gion Caprez
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Steckbrief: 
Besteller:  RhB 
Inbetriebsetzungsjahr: 1906 
Baufirma:  Staudinger Waggonfabrik (Ö)

Anzahl Achsen:  2 
Länge über Puffer: 3700 mm 
Totaler Achsstand: 1500 mm 
Maximalgeschwindigkeit: 60 km/h 
Farbe:    grau 
Fahrfähig:   Auf allen Strecken der RhB 
    (Bernina und Chur–Arosa am Zugschluss) 
Leergewicht:  3700 kg 
Ladegewicht:  max. 20 000 kg

Aufwand Club 1889 / Wert des Wagens: 
Zeitaufwand:  3200 Std. 
Kosten für Material: CHF   10 000.– 
Wert des Wagens: CHF 138 000.– (40.–/Std.)

Freiwillige Helfer (mindestens 20 Stunden): 
Gian Brüngger, Gion Rudolf Caprez, Kurt Gabathuler, Karl Gähwiler, Christoph Kramer, Armin Rogen-
tin, Peter Schegg, Sandro Triacca

Sponsoren/Gönner (ab CHF 1000.– bzw. Material- und Arbeitsspenden): 
Bündner Heimatschutz, Denkmalpflege Kanton Graubünden, Verein Dampffreunde der Rhätischen 
Bahn
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K1 5615 «Il Grischun» (1913)
Das Wichtigste in Kürze: 
• Typischer, früher weitverbreiteter, 
 gedeckter RhB-Güterwagen aus einer Serie 
 von ehemals 115 Stück, im Volksmund als 
 «Viehwagen» bekannt. 
• Als letzter Vertreter daher seltener 
 historischer Güterwagen

Frühere und aktuelle Bezeichnung 
1913 K1 5615 RhB 
1969 Gbk-v 5615 RhB 
1970 Xk-v 9077 RhB (Bahndienst) 
1996 Xk-v 9398 RhB (Bahndienst) 
2004 K1 5615 RhB 
 
Restaurationszeitraum: 
2003/2004

Ort der Restauration: 
Chur (Gruppe Landquart/Chur)

Präsentation der Öffentlichkeit: 
GV Club 1889 am 13. November 2004

Projektleiter: 
Gion Caprez
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Steckbrief: 
Besteller:  RhB 
Inbetriebsetzungsjahr:  1913 
Baufirma:  De Dietrich & Cie. Niederbronn

Anzahl Achsen:  2 
Länge über Puffer: 8450 mm 
Totaler Achsstand: 4200 mm 
Maximalgeschwindigkeit: 60 km/h (Reihe R) 
Heizung:  Stammnetz, Dampfdurchleitung 
Farbe:    grau 
Fahrfähig:   Auf allen Strecken der RhB 
Leergewicht:     6550 kg 
Dienstgewicht:  12 500 kg

Aufwand Club 1889 / Wert des Wagens: 
Zeitaufwand:  435 Std.  
Kosten für Material: CHF   9 500.– 
Wert des Wagens: CHF 31 250.–  (50.–/Std.)

Freiwillige Helfer (mindestens 20 Stunden): 
Gian Brüngger, Gion Rudolf Caprez, Kurt Gabathuler, Karl Gähwiler, Christoph Kramer, René Meier, 
Guido Müller, Armin Rogentin, Peter Schegg, Hans Spiess, Sandro Triacca

Sponsoren/Gönner (ab CHF 1000.– bzw. Material- und Arbeitsspenden): 
Denkmalpflege Kanton Graubünden, Club 1889
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L3 6603 «Hochbordwagen» (1911)
Das Wichtigste in Kürze: 
• Typischer, früher weitverbreiteter, 
 Hochbord-RhB-Güterwagen, 
• Seltener historischer Güterwagen 
• Servicewagen für Dampflok Ge 3/4 11

Frühere und aktuelle Bezeichnung 
1911 L3 6603 RhB 
1977 E 6603 RhB 
2915 L3 6603 RhB

Restaurationszeitraum: 
2015

Ort der Restauration: 
Samedan (Gruppe Samedan)

Präsentation der Öffentlichkeit: 
27. Februar 2015 anlässlich Helfer- und Sponso-
renfahrt für F 4004

Projektleiter: 
Max Waibel
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Steckbrief: 
Besteller:  RhB 
Inbetriebsetzungsjahr: 1911 
Baufirma:  Nicaise et Delcuve, La Louviére (B)

Anzahl Achsen:  2 
Länge über Puffer: 8890 mm 
Totaler Achsstand: 4700 mm 
Maximalgeschwindigkeit: 60 km/h 
Heizung:  Dampfdurchleitung 
Farbe:    grau 
Fahrfähig:   Auf allen Strecken der RhB 
Leergewicht:     6 690 kg 
Dienstgewicht:  15 000 kg

Aufwand Club 1889 / Wert des Wagens: 
Zeitaufwand:  550 Std.  
Kosten für Material: CHF   3 940.– 
Wert des Wagens: CHF 31 440.– (40.–/Std.)

Freiwillige Helfer (mindestens 20 Stunden): 
Armin Brüngger, Gian Brüngger, Menn Capadrutt, Werner Christoffel, Albert Eugster, Rico Florin, 
Theo Hirschi, Walter Lips, Gian Luzi, Robert Reich, Ulrico Schmid, Antje Scholz, Emil Stapfer, Hans 
Stumpf, Max Waibel

Sponsoren/Gönner (ab CHF 1000.– bzw. Material- und Arbeitsspenden): 
Club 1889
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Gbk-v 5563 «25 Jahre Dampffreunde» (1913)
Das Wichtigste in Kürze: 
• Typischer, früher weitverbreiteter, 
 gedeckter RhB-Güterwagen, 
 im Volksmund bekannt als «Viehwagen» 
• recht seltener historischer Güterwagen

Frühere und aktuelle Bezeichnung 
1913 K1 5563 RhB 
1950  Umbau mit Gestlekasten 
1970 Gbk-v 5563 RhB 
2001  Neuanstrich durch Club 1889

Restaurationszeitraum: 
2001/2002

Ort der Restauration: 
Samedan (Gruppe Samedan)

Symbolische Übergabe an den Verein 
Dampffreunde der Rhätischen Bahn: 
6. 3. 2002 in Untervaz anlässlich GV des Vereins 
in Untervaz

Projektleiter: 
Armin Brüngger
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Steckbrief: 
Besteller:  RhB 
Inbetriebsetzungsjahr: 1913 
Baufirma:  De Dietrich & Cie. Niederbronn

Anzahl Achsen:  2 
Länge über Puffer: 8450 mm 
Totaler Achsstand: 4200 mm 
Maximalgeschwindigkeit: 70 km/h (Reihe R) 
Farbe:    hellgrau 
Fahrfähig:   auf allen Strecken der RhB 
Leergewicht:     7 700 kg 
Dienstgewicht:  12 000 kg

Aufwand Club 1889 / Wert des Wagens: 
Zeitaufwand:  184 Std.  
Kosten für Material: CHF    2 500.– 
Wert des Wagens: CHF 11 700.– (50.–/Std.)

Freiwillige Helfer (20–103 Stunden): 
Armin Brüngger, Carl Cadonau, Hans Kärcher, Gian Luzi, Martin Pfister, Hans Peter Pitschi, 
Lieni Pitschi, Christoph Roner, Remo Tuena, Bruno Wermelinger, Bernhard Willen

Auftraggeber: 
Verein Dampffreunde der Rhätischen Bahn



HOLSBOER MEMORIAL und historischer Postbus 
(20 Jahre Club 1889, 14.10.2016) 
Foto: Georg Trüb
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1991–1996
Das Bewusstsein über den Wert historischer RhB-Fahrzeuge 
beginnt sich auszuprägen

In einer Gesprächsrunde von 1991 der Bündner Sektion des Schweizerischen Werkbundes (Vereinigung von Künst-
lern und Kunstvermittlern) bezeichnete der bekannte Churer Kunsthistoriker Luzi Dosch die RhB als «Gesamtkunst-
werk» (vgl. Dokument [1.1]). Dieses umfasse gemäss dem vom Lokführer und RhB-Historiker Gion Caprez an dieser 
Gesprächsrunde gehaltenen Referat auch «die wenigen noch intakten alten Personenwagen» [1.2].

Um einen ersten Überblick über den vorhandenen historischen RhB-Fahrzeugpark im «Gesamtkunstwerk» zu er-
halten, verfasste Fredy Pfister 1992 zu Handen der RhB und des Bündner Heimatschutzes eine Zusammenstellung 
historischer Zugskompositionen [1.3]. Im gleichen Jahr bat die Präsidentin des Bündner Heimatschutzes, Frau Rita 
Cathomas-Bearth, aufgrund dieser Publikation, «dass vorerst die gefährdeten Wagen an einem geschützten Ort 
aufbewahrt werden. Eine Restaurierung dieser Objekte zum Gebrauch evtl. auch die Einrichtung eines Museums 
könnte dann nach und nach erfolgen mit Unterstützung und Förderung von privater Seite. Dazu wäre allerdings ein 
genaues Konzept notwendig.» [1.4]. Der Direktor der Rhätischen Bahn, Herr Silvio Fasciati, versicherte in der Folge 
unverbindlich, trotz des nicht «unbeträchtlichen Zusatzaufwandes [. . .] und erst recht in der gegenwärtigen, sehr 
angespannten finanziellen Siuation von Bund und Kanton Graubünden», «gangbare (Zusammenarbeits-)Wege» 
zu finden. Bemerkenswert war die Ankündigung, «bis zum Vorliegen einer Erhaltungsstrategie für das historische 
Rollmaterial» keine allfällig wertvollen Fahrzeuge abzubrechen [1.5].

Am 100-Jahr-Jubiläum der RhB von 1989 war zwischen Samedan und St. Moritz von Samedner Eisenbahner ein Zug 
aus der Anfangszeit eingesetzt worden. Alle Fahrzeuge stammten von 1889 bis 1896. Er war aus der Lok Nr. 1 «Rhätia» 
sowie zwei originalen Personen- und einem Gepäckwagen, die bereits ausrangiert waren, zusammengesetzt wor-
den. Dieser Zug beflügelte Eisenbahnbegeisterte im Oberengadin aus dem Umfeld der Engadiner Eisenbahnfreunde 
(CEAV). Als 1993 bekannt wurde, dass der älteste Personenwagen der ehemaligen Landquart-Davos-Bahn von 1889 
verschrottet werden sollte, begannen sie sich unter Federführung des Lokführers Armin Brüngger zu organisieren. 
Der Einsatz galt damit gezielt dem Erhalt des wertvollen Personen-Zweiachsers mit der Nummer X 9034 von 1889. 
Zwei Schriftstücke belegen die Anfänge dieses Engagements [1.6+1.7].
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1996
Die Gründungsversammlung des Club 1889

Im Januar und Februar 1996 fanden erste Besprechungen und eine Projektsitzung in der Betriebswerkstätte 
von Samedan mit 22 Interessierten statt. Es wurde erörtert, wie bei der RhB historische Anhängerfahrzeuge 
revidiert werden können. Am 14. März 1996 um 19 Uhr erfolgte im Instruktionszimmer der Betriebswerk-
stätte die Gründung des Club 1889. Folgende Personen waren anwesend (in alphabetischer Reihenfolge):
• Armin Brüngger, Lokführer, Celerina
• Jürg Buxtorf, Lokführer, La Punt-Chamues-ch
• Gion Caprez, Lokführer, Chur
• Chirstoph Durtschi, Offsetmonteur, Samedan
• Theo Hirschi, Zimmermann, Samedan
• Roald Hofmann als Vertreter der Direktion RhB
• Mario Hotz, Lokführer, Samedan
• Max Kessler, Lokführer, Samedan
• Gian Luzi, Zimmermann, Celerina
• Fredy Pfister, Typograf, Zürich
• Martin Pfister, Lokführer, Samedan
• Christian Ticar, Betriebsbeamter, Ospizio Bernina
• Bruno Voneschen, Lokführer, Samedan
Im Folgenden werden Auszüge aus dem Gründungsprotokoll vorgestellt [2.1], welche aus heutiger Sicht 
erstaunen und die vorhandene Weitsicht sowie den Willen zur Zusammenarbeit der Gründungsmitglieder 
und der damaligen RhB-Direktion aufzeigen:
 
Grüsse und Erwartungen der RhB
Roald Hofmann «überbringt Grüsse des Direktors. In den Jahren 1994 und 1995 sei über das historische alte 
Rollmaterial auf der Basis des Inventar von F. Pfister diskutiert worden. Doch die RhB besitzt nicht die Mit-
tel, um diese aufzuarbeiten [. . .] Es stelle sich für die RhB leider die Platzfrage und auch dem Erscheinungs-
bild der RhB seien alte, vergammelte Wagen auf Abstellgleisen nicht zuträglich. Doch die RhB sei bereit, 

2.1
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Wagen von historischem Interesse zu behalten, wenn eine Gruppe ernsthaft Interesse zeige. Darum laste 
auf dem zu gründenden Verein auch ein Erwartungsdruck seitens der RhB. Armin Brüngger sei aber Garant 
für die Ernsthaftigkeit durch seine Stellung und seinen Erfahrungen bei der Dampfbahn Furka Bergstre-
cke.» Roald Hofmann sah «für den X 9034 folgende Arbeitsleistung: Der zu gründende Verein leistet die 
Handwerksarbeit im Frondienst und sucht Spender. Die RhB hilft im Rahmen des Möglichen, z. B. durch 
das Bandagieren der Räder oder hilft im Bereich der Sicherheit (BAV-Prüfungen). Die Rhätia Tours steuert 
einen finanziellen Beitrag bei. Der Wagen bleibt aber im Besitz der RhB, doch könnte evtl. auch der zu grün-
dende Verein über ihn verfügen. Darüber muss noch verhandelt werden.» Er schliesst mit den Wünschen 
für ein gutes Gelingen und Durchhaltevermögen.» Im Fortgang der Sitzung bestätigte Roald Hofmann «die 
Benützung des Reparaturplatzes in der Betriebswerkstätte von Samedan. Die Werkstätte Chur-Sand werde 
liquidiert, das daraus resultierende Geld finde für die Untertaglegung der Chur-Arosa-Bahn Verwendung.»

Der Clubname
Folgende Vorschläge lagen für einen Clubnamen auf dem Tisch:
• Historische Eisenbahnen in Graubünden (Voneschen)
• Club 1889    (Voneschen)
• Verein Bahnnostalgie   (Hotz)
• Viafier nostalgica    (F. Pfister)
• Rollende Nostalgie   (Brüngger)
• Verein historisches Rollmaterial Graubünden (Caprez)
 • Verein Bündner Eisenbahngeschichte  (Caprez)
• Arbeitsgemeinschaft historisches Rollmaterial (Caprez)
• Pro Karra Rara    (Caprez)
Die Versammelten waren der Meinung, der Clubname solle nicht zu lang und nicht zu schwer auszuspre-
chen sein. Sie stimmen für den Voneschen-Vorschlag «Club 1889» (Gründungsjahr der Bahn und Inbe-
triebsetzungsjahr des X 9034), allerdings mit dem Zusatz «Wir erhalten historische Fahrzeuge der Rhäti-
schen Bahn».

Der erste Vorstand
Armin Brüngger fungierte als Tagespräsident und wurde zum Präsidenten des gegründeten Clubs gewählt. 
Weiter gemäss Vorschlag bestätigt wurden Mario Hotz als technischer und Martin Pfister als administra-
tiver Leiter, Daniel Schacht (abwesend) und Theo Hirschi als Beisitzer sowie Hans Lechthaler als Kassier.

Die ersten Geldspenden
Als erste Organisationen haben der Verein Dampffreunde der Rhätischen Bahn mit 10 000 
Franken und Rhätia Tours mit 4500 Franken dem Club ihre Unterstützung zugesichert. 
Am Markttag in Celerina sind durch Bea Luzi mit einem kleinen Informationsstand die 
ersten 50 Franken gesammelt worden.

Werkstattordnung
Armin Brüngger hatte eine Werkstattordnung ausgearbeitet, welche die Benützung der 
zwei Gleise in der bahneigenen Betriebswerkstätte durch Clubmitglieder regelte. Sie 
wurde von der RhB gutgeheissen mit dem Zusatz, dass der Zugang zur Betriebswerk-
stätte über die Bahnhhofsunterführung erfolgen müsse.

Holzbau K. Freund
Durch die zwei Zimmermänner Theo Hirschi und Gian Luzi bestanden gute berufliche 
Kontakte zur Holzbau K. Freund in Samedan. Gion Caprez wurde beauftragt, einen Brief 
aufzusetzen, um die Benützung der Maschinen und die Bestellung von Holz über die 
Holzbaufirma zu erbitten.

Denkmalpflege Graubünden
Durch die persönlichen Kontakte zur Denkmalpflege Graubünden wurde Gion Caprez 
zudem beauftragt abzuklären, ob ein ausgewiesener Fotograf den Ist-Zustand des X 9034 
aufnehmen würde. Armin Brüngger wollte die Dokumentation während dem Umbau 
selber übernehmen.

Verpflegung der Fronarbeiter
Max Kessler wurde die Zuständigkeit für die Verpflegung der Fronarbeiter übertragen. 
Es wurde überlegt, ob ein ausgemusterter RhB-Dienstwagen vor der Betriebswerksätte 
als Unterkunft, evtl. auch für Übernachtungen, benützt werden könnte.

Kostenvoranschlag für die Revision des X 9034
Theo Hirschi veranschlage die Revisionskosten inkl. Arbeit insgesamt auf 100 000 Fran-
ken, wovon 15 000 Franken auf Holz für einen neuen Fussboden und für Bänke entfallen.

19
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Um alle Aufgaben des jungen Club optimal zu bewerkstelligen, wurde der Club 1889 in 
folgende Arbeitsgruppen mit je einem Vorsteher gegliedert:
• Metallgruppe (Armin Brüngger)
• Holzgruppe (Theo Hirschi)
• Administration (Martin Pfister)
• Logistik (Max Kessler)

Es dauerte rund ein halbes Jahr, bis alle Bewilligungen mit den notwendigen Unter-
schriften seitens der RhB vorlagen. Am 23. Oktober 1996 begannen die Mitglieder der 
Holz- und Metallgruppe mit ersten Revisionsarbeiten am X 9034, am 2. November hoben 
sie den Wagenkasten vom Fahrgestell ab, um alle Bauteile demontieren und bearbeiten 
zu können.

Bis zum Revisionsbeginn wurde durch Mitglieder der Administration ein Clublogo ent-
worfen und zwei Publikationen erarbeitet, um Geld für erforderlichen Baumaterialien 
zu sammeln. Die erste bestand aus einem einfachen Projektbeschrieb mit Einzahlungs-
schein [3.1], die zweite aus einer Broschüre mit Textbeiträgen zum X 9034 aus den Fe-
dern von Gian Brüngger, Gion Caprez und Fredy Pfister [3.2]. Letztere wurde mit 100 
Exemplaren an Interessierte sowie an die Bündner und Fach-Presse geschickt. Es blieb 
gemäss dem Administrativen Leiter zu vermerken, «dass das Echo seitens von Radio 
und Presse gering, seitens der Hörer und Leser gleich Null war». Immerhin erschien am 
5. Dezember 1996 ein erster Beitrag über die Clubtätigkeit in der «Engadiner Post»[3.3].

3.1
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1997
Genügend Geld für X 9034 vorhanden

Die 1. Generalversammlung des Club 1889 fand am 23. August 1997 im Instruktionszim-
mer der Betriebswerkstätte in Samedan statt. Aus dem entsprechenden Protokoll sowie 
aus den Jahresberichten der Arbeitsgruppen sind folgende Punkte erwähnenswert:
• Das finanzielle Ziel, 30 000 Franken in der «Kasse zu haben» wurde dank Spenden erreicht.
• Die Denkmalpflege Graubünden hatte 39 000 Franken für den X9034 gesprochen, 
 und wird das Fahrzeug unter Schutz stellen.
• Es wurden im Clubjahr 1500 Fronarbeitsstunden geleistet.
• Es existierte noch keine eigentliche Clubkasse. Der Antrag von Daniel Friedrich 
 (Verein Dampffreunde der Rhätischen Bahn) zur Auftrennung der bestehenden Projektkasse 
 zur Schaffung einer Clubkasse sowie dem Vorstand eine Finanzkompetenz von jährlich
 1000 Franken zu erteilen, wurde von der Versammlung einstimmig angenommen. Die
 Projektkasse fiel nicht unter diese Regelung, da für alle Ausgaben ein Kostenvoranschlag
 erstellt werden muss und der Projektleiter selbst für die Kosten verantwortlich ist.
• Daniel Reist wurde als Clubkassier gewählt.
• Der Mitgliederbeitrag wurde bei 10 Franken belassen.
• Die hölzernen Seitenwände des X 9034 mussten weitgehend, 
 der Boden gesamthaft neu erstellt werden.
• Löcher bei den Kupplungsführen mussten «zweimal gebohrt und wieder 
 zugeschweisst werden, bis sie – bei der dritten Bohrung – passten».
• Am 22. August 1997 konnte der Wagenkasten wieder «punktgenau» auf den Rahmen
 gestellt werden.

Der Club durfte sich zum ersten Mal im «fernen» Zürich in einer Clubzeitschrift vor-
stellen [4.1].

4.1
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1998
Aufrichtfest des C 2012

1998 wurde die Generalversammlung ob der vielen Arbeit glatt vergessen! Das Protokoll 
von 1997 konnte deshalb von den «damals anwesenden Mitgliedern» ohne Einwendun-
gen erst 1999 genehmigt werden.
Am 3. Januar 1998 wurde die Werkstatt der Betriebswerkstätte von Samedan in einen 
kleinen Festsaal für die Aufrichte des X 9034 verwandelt. Der Wagen konnte auf Inter-
vention der Denkmalpflege Graubünden nach seiner Fertigstellung neu und alt wieder 
als «C 2012» bezeichnet werden. Damit durfte nach  Jahrzehnten wieder ein Drittklass-
wagen («C») auf den Schienen der Bündner Staatsbahn unterwegs sein. Sponsoren und 
Behördenvertreter wurden zu dieser Feier eingeladen [5.1+5.2].
Ein etwas launisches Bild über das damalige Clubleben gibt ein Artikel aus der im Juli 
1998 überarbeiteten Broschüre über den X 9034 [3.2]. Darin werden die verschiedenen 
Arbeitsgattungen kurz vorgestellt [5.3].

Historischer Fahrzeugpark der RhB
Gion Caprez verfasste eine umfangreiche Dokumentation erhaltenswerter historischer 
Fahrzeuge der Rhätischen Bahn und wagte den Bogen bis in die 1960er Jahre aufzuspan-
nen [5.4].

Interessante Mutationen innerhalb des historischen RhB-Fahrzeugparks
Im Folgenden wird pro Jahr eine Auswahl über die im Clubjahr erfolgten Mutationen 
innerhalb des gesamten historischen RhB-Fahrzeugparks aufgelistet:
• 1997–1998 Restauration der Pullman-Salonwagen As 1141–1144 
 durch den Verein Pro Salonwagen RhB
• Abbruch zweier Triebwagen «Fliegende Rätier» (ABe 4/4 503+504) von 1940

19
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Gion Rudolf Caprez
Pilotprojekt „Historische Substanz der Rhätischen Bahn“

Teil III
Historische Fahrzeuge der Rhätischen Bahn 
und der Chur-Arosa-Bahn.

Textteil.

Trin 1998

Zusammenfassung.
Im Bestand der RhB befinden sich Lokomotiven und Wagen, deren älteste von 
der Gründung 1889 und eine beträchtliche Anzahl aus der Expansionsphase bis 
1914 stammen.
Einige Lokomotiven und Wagen, vor allem Salonwagen, sind als historische Fahr-
zeuge anerkannt und für „Nostalgiezüge“ eingesetzt. Der Grossteil der betrachte-
ten Fahrzeuge aber hat nach Jahrzehnten des planmässigen Einsatzes und einer 
folgenden Nutzung als Dienstfahrzeuge den Punkt erreicht, wo innerhalb von Mo-
naten oder wenigen Jahren der Abbruch erfolgen muss, wenn kein Interesse an 
der Erhaltung angemeldet wird.

Zur Erhaltung werden 7 Lokomotiven und 33 Wagen vorgeschlagen.

Die Analyse dieser Gruppe von Fahrzeugen ergab:
1. Die vertretenen Fahrzeugbauarten sind eine lückenlose Repräsentation von 

Hauptbahntypen des Zeitraums 1880 - 1920, des Zeitraums, in dem die Ei-
senbahnen sich technisch konsolidierten und den Höhepunkt ihrer wirtschaftli-
chen Bedeutung erreichten.

2. Sie illustrieren die Entwicklung der RhB und ihre Funktion in der Bündner Wirt-
schaft.

3. Einige Fahrzeuge sind von hoher technischer und gestalterischer Qualität.

Im Vergleich zu anderen schweizerischen Sammlungen von Eisenbahnfahrzeugen 
hat diejenige der RhB eine Bedeutung, die über ihr geografisches Gebiet hinaus-
reicht. Keine andere Fahrzeugsammlung legt ähnliches Gewicht auf die Transport-
funktion der Eisenbahn und kann diese gleich überzeugend mit den Bahnbauten, 
der Entwicklung der notwendigen Technologien und der Betriebsabwicklung in Be-
ziehung bringen.

Es wird vorgeschlagen, die Fahrzeuge zentral zu remisieren und dem Publikum zu-
gänglich zu machen. Der Platzbedarf beläuft sich auf 230 m Gleislänge, wovon die 
Hälfte gedeckt sein muss.

Zur Nutzung wird vorgeschlagen, sich zusätzlich zum heute angesprochenen Seg-
ment reiner Eisenbahnliebhaber an ein breites kulturell interessiertes Publikum zu 
wenden, dem die Funktion der Eisenbahn als Freizeiterlebnis vermittelt werden 
kann.

Mit 4 Folgeprojekten sollen die fachlichen und organisatorischen Grundlagen erar-
beitet werden. Es wird vorgeschlagen, für den Standort Preda in Zusammenarbeit 
mit der Region ein Modell für eine Fahrzeugausstellung weiterzuverfolgen.

1
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Anhang 1:
Rhätische Bahn
Zusammenstellung der erhaltenswürdigen historischen Fahrzeuge Verf. 
Gian Brüngger, Roald Hofmann, Gion Rudolf Caprez. April 1994)

Kriterien für die Auswahl:

• älter als 1914 mindestens 1 Fahrzeug pro Typ erhalten.

• 1914 - 1960 soll eine repräsentative Auswahl getroffen werden, basierend auf den 
Kriterien:

• Bauart
• Zeitepoche
• typisch für die RhB
• gute technische Lösung
• gestalterischer/kunsthistorischer Wert
• Ensemble mit anderen Fahrzeugen
• Kosten/Nutzen-Verhältnis der Erhaltung
• evtl. Rückführung von RhB-Fahrzeugen von anderen Bahnen

• Bei Umbauten sollen Ersatzteile, Griffe, Schilder (Inneneinrichtung, Kleinteile), 
Stromabnehmer erhalten bleiben.

• Ein Lagerraum für Altware soll bestimmt werden.

1. Dampflokomotiven
• G 3/4 1 „Rhätia“
• G 4/5 107 und 108
• Xrotd 6/6 9213 (Bernina-Dampfschneeschleuder)

2. Elektrische Lokomotiven
• Ge 2/4 222 (Ge 2/4 205 teilweise betriebsfähig vor dem Technikum Winterthur, 

Ge 2/4 207 im Verkehrshaus Luzern)
• Ge 4/6 353
• Ge 6/6 I (1 - 2 Exemplare der Serie 411 - 415)

3. Triebwagen
• 1 Bernina-Triebwagen gelb der Serie 35 - 37
• 1 Leichtbau-Triebwagen rot der Serie 501 - 504

4. Reisezugwagen
vor 1914

• 2 Flachdachwagen C aus X 9034,9039, 9003
• 1 Flachdachwagen F aus X 9044, 9045 (heute Heizwagen)
• 1 Flachdachwagen Z aus D2 4002
• A2 1102, B2 2060, D2 4052
• B 2245 - 2247 (ursprünglich Ch-A) vertreten die Grosserie 1911 - 1914 Vierach-

ser mit offener Plattform
• X2 9064 als Bar-/Rottenwagen grün oder oxidrot

Salonwagen, Engadin-Express (1929 - 1931)
• As 1154 und 1161 Anstrich als hist. Fahrzeug hellgrün/grünblau
• As 1141 - 1144 ex MOB/CIWL Anstrich crème/dunkelblau
• A 1207 grün
• D 4202 - 4203 1 Ex. Anstrich hellgrün/grünblau

83

„Fliegender Rhätier“ (1939 - 1940)
• 1 AB aus A 1251 - 1252 2. Klasse graue Polster, 1. Klasse rote Polster
• 2 C aus B 2301 - 2306 (Holzbänke?)
• D2 4054

Berninabahn
• 1 C fünffenstrig aus X 9079 gelb
• 1 BC sechsfenstrig aus X 9086, 9087 und 9090 gelb

Olympiawagen (1947 - 1949)
• 1 AB aus A 1221 - 1222 crème/grün
• 2 C aus B 2321 - 2331 crème/grün
• 1 F aus D 4204 - 4207 grün

Mitteleinstieg SIG (1956)
• 1B 2334 - 2336 grün mit Aluzierstreifen

Einheitswagen Typ 1 (1963)
• 1 AB 1519 - 1534 grün mit Aluzierstreifen

5. Güterwagen 
vor 1914

• 1 K-Wagen aus X 9015, 9017
• 1 K1-Wagen aus X 9077, 9084
• 1 L3-Wagen aus E 6603..6635
• 1 M-Wagen aus X 8604 (Niederbordwagen ex L-D)
• 1 N-Wagenpaar aus Lck 7815..7820 (Drehschemelwagen)
• 1 O1-Wagen aus Xak 9314 - 9318

1914 - 1960
• 1 Oz-Wagen aus Uh 8101, 8103 (Kesselwagen)
• 1 OB1-Wagen aus Ucek 8051 - 8060 mit Anschrift „STAG“
• 2 OB1-Wagen aus Uce 8011 - 8050 und 8067 - 8082 mit Anschrift „RhB“

6. Dienstwagen
• X 9103 (Schneepflug)

Anmerkungen:

Kursivschrift: die Wagen müssen teilweise von Grund auf restauriert, resp. in den Ablie-
ferungszustand zurückversetzt werden.

Fettdruck: heute bereits bestehende „historische Fahrzeuge“.

Übrige Fahrzeuge: noch im Regelbetrieb eingesetzt.

84
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1999

Ein weiteres Stimmungsbild über die Restaurationsarbeiten im Verein der Jahre 1998 
und 1999 gibt der Bericht des Präsidenten wieder, welcher an der 2. Generalversammlung 
vom 28. August 1999 in der Betriebswerksätte von Samedan verlesen wurde:

«Nach dem Aufrichtfest des C 2012 vom 3. Januar 1998 gingen die Arbeiten am Wagen zü-
gig voran. Da der Kasten nun wieder auf dem Rahmen war, konnten wir mit dem Innen-
ausbau beginnen. Von unten her wurde die Dampfheizung aufgebaut, die elektrischen 
Leitungen für die Elektroheizung und die Beleuchtung wurden eingezogen. Auf dem 
Dach wurden nach dem Malen die Dachlüfter aufgelötet. Im Verlaufe des Jahres 1998 
wurden dann auch die Aussenbleche montiert. Unser Ziel für die Übergabe des Wagens 
an die RhB wurde auf den 20. März 1999 gesetzt.
Im Januar 1999 mussten wir feststellen, dass die Arbeiten noch weit von unserem Ziel 
entfernt waren. Somit organisierten wir im Januar eine Arbeitswoche. In dieser Woche 
wurden alle Bänke und Hutablagen montiert, Lampen fertig gestellt und montiert. Die 
Elektroheizungen wurden montiert. Die Elektrosteuerung für die Heizung und die Be-
leuchtung eingebaut, die Vorhänge wurden durch die Frauen der Clubmitglieder genäht 
und bereitgestellt, die Fenster eingebaut. Nun war auch der Maler gefordert, der innert 
kürzester Zeit den Wagen mit dem Pinsel gestrichen und von Hand die Beschriftung 
angebracht hat. Die Arbeitswoche hat so viel gebracht, dass wir nachher bis zum Über-
gabetermin noch genug Zeit hatten, die Kleinarbeiten auszuführen [6.1–6.3, 6.5+6.6].
Eine harte Zeit kam dann vor allem für die Mitglieder des Club 1889 und für die Musikan-
ten der Musica engiadinaisa da la viafier. Denn nun galt es das Übergabefest zu organi-
sieren. Die Musica war gefordert mit dem Musikstück, das wir extra für den Wagen und 
für die Fernsehsendung <Muuh> komponieren liessen [6.13].
Das Schweizer Fernsehen DRS hat uns den Wagen einem breiten Publikum vorgestellt.
Für die Übergabe des Wagens an die RhB wurde von den Mitglieder ein Fest organisiert, 
das wir und die RhB nie vergessen werden.» [6.7–6.14]

Übergabefeier des C 2012 an die RhB, 
Gründungen Associazione 182 und Gruppe Landquart/Chur, Rückholung Bernina-Krokodil

Clubanlässe
Familienausflug nach Ftan Baraglia mit dem «Fliegenden Rätier» zu Max Kessler.

Dampflok G 3/4 11 «Heidi»
Ein weiteres Revisionsprojekt befand sich 1999 ebenfalls in der Planungsphase. Es 
handelt sich um die Dampflok G 3/4 11 «Heidi». Die Lok wurde 1977 von den Modellei-
senbahnfreunden Eiger in Zweilütschinen der RhB abgekauft, auf dem Netz der Ber-
ner-Oberland-Bahnen eingesetzt und 1990 aus technischen Gründen abgestellt. Nun 
wollte der Verein die Lok wieder weitergeben. Armin Brüngger besichtigte die Lok am 
23. Juni, reservierte sie für den Club 1889 und handelte einen Kaufpreis aus. Es folgten 
Zusagen von 20 000 Franken durch die Dampffreunde der Rhätischen Bahn sowie von 
7000 Franken durch die Modelleisenbahnfreunde Eiger. Am 25./26. November reiste 
eine Clubdelegation mit Armin Brüngger, Max Weibel, Jürg Buxtorf und Gian Luzi nach 
Zweilütschinen um das detaillierte weitere Vorgehen in Bezug auf eine Rückführung zu 
besprechen. Sie legten den Überführungstermins auf den Frühling 2000 fest. Anschlie-
ssend studierte die Delegation ölgefeuerte Dampfloks bei der Brienzer Rothornbahn.

Gruppe «Associazione 182»
Am 17. Juli wurde im Albergo Ospizio Bernina die Projektgruppe «Associazione 182» ge-
gründet. Diese Gruppe unterstand dem Club 1889 [6.15+6.16].
Die Gruppe wollte das berühmte «Coccodrillo del Bernina», die Lok Ge 4/4 182 von 1928, 
ins Puschlav rückführen und dort aufarbeiten. Bereits 1996 wurde über den bekann-
ten Berner Bahnenthusiasten und Buchautoren Patrick Belloncle in Samedan ruchbar, 
dass sich die Lok in Frankreich bei der La-Mure-Bahn in der Nähe von Grenoble in einer 
Konkursmasse eines französischen Geschäftsmannes befand und in sehr schlechtem 
Zustand einer ungewissen Zukunft harrte. Mit Patrick Belloncles Vermittlung und Ver-
handlungen sogar in Paris konnte die Lok aus der Konkursmasse losgelöst werden. Im 
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November reisten die «Retter des Bernina-Krokodils» nach Grenoble zu den Abstellglei-
sen der La-Mure-Bahn. Sie weilten im November für 5 Tage in Frankreich und setzten 
die 182 im oberen Bahnhof von St-Georges-de-Commiers soweit instand, dass sie auf 
die Französische Staatsbahn verladen werden konnte. Dazu musste die Lok in ihre drei 
Hauptteile zerlegt  und mit einem 100-t-Kran verladen werden. Sie traf am 29. November 
in Landquart ein [6.17, 6.18 und 7.14]. Folgende Männer waren an dieser grossen, küh-
nen Aktion beteiligt: Franco Compagnoni, Lino Crameri, Ernst Demonti, Moreno De-
monti, Markus Frank, Stefan Hauri, Max Kessler, Giancarlo Lanfranchi, Franz Menghini, 
Nadir Menghini, Hans Peter Pitschi, Lieni Pitschi, Diego Tuena, Bruno Voneschen, Karl 
und Werner Wohlwend.

Gruppe Landquart/Chur
In Landquart fand am 1. September eine Besprechung unter Leitung von Gion Caprez 
statt. Er gründete die Gruppe Landquart/Chur. Diese sollte die Revision der Dampflok 
G 3/4 11 «Heidi» sowie von Dampfzugwagen (Personen- oder Güterwagen) unterstützen 
[6.19]. Die Gruppe sollte die Clubmitarbeit der Fronarbeiter im Norden des Kantons er-
leichtern indem ein Werkstattlokal in Chur gefunden werden sollte.

X 9064
Anlässlich der Probefahrt (übrigens ein Dankeschön der RhB an die Fronarbeiter) des 
C 2012 vom 15. März 1999 nach Zernez  [6.4] philosophierten Clubmitglieder mit dem 
in Bahnkreisen bekannten ehemaligen Pfarrer von Filisur und ersten Privatgönner des 
Clubs, Roman Delnon, über einen Wagenumbau: Armin Brüngger plante als Folgepro-
jekt zum C 2012, den ehemaligen X 9064 in einen «Kaffee-und-Kuchen-Wagen» herzu-
richten. Roman Delnon fing für das Projekt Feuer und nahm im Anschluss an die Fahrt 
sofort mit dem Filisurer Gewerbe, Hoteliers und der Gemeinde Kontakt auf. Die Idee des 
«Filisurer-Stüblis» war geboren. Der Wagen sollte ein Bekenntnis der Gemeinde Filisur 
für die Albulabahn werden und im Kanton rollend für Filisur werben.

Homepage für den Club
André Hintermann gestaltete die erste Homepage für den Verein.

Eigener Postkartenkalender
Die Gruppe Administration hat zum ersten Mal einen eigenen Postkartenkalender im 
Namen des «Kalenderteams» herausgegeben. Es sollten jedes Jahr 13 eigene, neue Post-
karten mit ausgewählten Sujets der RhB präsentiert werden. Der Reinerlös des Kalender-
verkaufs sollte in die Projektkassen fliessen [6.25].

Führungen in der Betriebswerkstätte von Samedan
Unter dem Titel «Bahn-Romantik» bieten Samedner Lokführer aus dem Umfeld des Club 
1889 Führungen in der Betriebswerkstätte an. Dieser Anlass wurde unter dem Patronat 
vom Kurdirektor Andrea Parolini ins Programm der Kurvereine von Bever, Samedan und 
Celerina aufgenommen und war deren meistgefragtester Anlass [6.20+21].

Offizieller Bündner Tourismus
In einem Artikel in der Bündner Zeitung vom 9. Januar 1999 forderte der Ständerat und 
Direktor von Graubünden Ferien, Christoffel Brändli, (bahn)touristische Highlights für 
Graubünden [6.22]. Der Club 1889 präsentierte ihm in der Folge mit einer Mappe die 
laufenden und geplanten Projekte und lieferte Ideen für ein touristisches, authentisches 
(Bahn-)Highlight [6.23+6.24].

Besondere Anlässe/Jubiläen mit Bezug zu historischen RhB-Fahrzeugen
Im Rahmen der europaweiten Veranstaltung «Tag des offenen Denkmals» organisierte 
Gion Caprez eine Führung im Fliegenden Rätier (1939) von Chur nach Disentis und zu-
rück, wobei er wissenswertes zur Kultur- und Verkehrsgeschichte der Surselva erläuter-
te  [6.26]

Interessante Mutationen innerhalb des historischen RhB-Fahrzeugparks
• Nach 60 Jahren wurden die «Fliegender Rätier» ABe 501+502 von 1939 aus dem regulären 
 Dienst [6.27] ausgeschieden.
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2000

Der Besitzer des St. Moritzer Hotels Steffani, Peter Märky, hatte die Rückführung des Ber-
nina-Krokodils massgeblich mitfinanziert [6.18]. Deshalb fand die 3. Generalversamm-
lung am 4. November in seinem Hause statt. Am morgen waren die Clubmitglieder zur 
Pressefahrt für den gelben Triebwagen eingeladen (vgl. weiter unten). Roald Hofmann 
überbrachte eine Grussadresse der Direktion [7.1]. Sie enthielt den augenzwinkernden 
Hinweis, dass sich der «Magazin- und Aufenhaltswagen X 9079 eigentlich bereits im De-
potvorhof von Samedan und damit in physischer Reichweite Ihres Tätigkeitsfeldes» be-
findet und er «sich als ‹historischer Behelfs-WR BB› in gelber Farbe hinter dem Tw 30 gar 
nicht so schlecht machen» würde (Der Dienstwagen wurde wegen eines Unfalls ausser 
Dienst genommen). Damit forderte Roald Hofmann den Club 1889 quasi auf, auch diesen 
Wagen in Angriff zu nehmen, wie das clubintern bereits diskutiert worden war. Dar-
aus entstand «nebenbei» der Bistro-Wagen «La Bucunada» (vgl. 2001).  Der sehr rasch 
wachsende Verein mit zwischenzeitlich 85 Aktiv- und 85 Passivmitgliedern konnte mit 
den bestehenden Strukturen und Aufgaben nicht mehr effizient und übersichtlich ge-
führt werden  [7.2]. Aus diesem Grund war bereits an der Generalversammlung 1999 die 
überarbeitete, geplante Clubstruktur mittels Organigramm vorgestellt worden. 2000 
wurden folgende Mitglieder  in die teilweise neu geschaffenen Clubämter gewählt und 
Projektleiter für ihre verantwortungsvollen Posten bestimmt:

Präsident: Armin Brüngger  Projektleiter:
Vizepräsident: Mario Hotz  Samedan: Armin Brüngger 
Aktuar: Christian Ticar  Poschiavo: Ernst Demonti (Beisitzer)
Kassier: Daniel Reist  Landquart/Chur: Gion Rudolf Caprez (Beisitzer)
Administration: Max Kessler  
Marketing: vakant   
Revisoren: Gian Brüngger
  Hans Peter Pitschi

Überfuhren Bernina-Krokodil und Dampflok «Heidi», 
Planungen für «Filisurer-Stübli» und Restaurationsbeginn Langholzwagen

Clubzeitschrift «Dr Insider»
Die Clubgrösse und die grosse Anzahl an Projekten führte zeitweise zu etwas chaoti-
schen Zuständen. Deshalb wurde bereits seit geraumer Zeit Unmut laut, dass Mitglie-
der keine Informationen über die laufende Clubtätigkeit erhielten  [7.2]. Der Vorstand 
lancierte darauf hin Ende November erstmals die Clubzeitschrift «Dr Insider» als offi-
zielles Informationsorgan. «Dr Insider» ist auf Bündnerisch eingedeutschtes Englisch 
und meint inoffiziell/offizielle Informationen unter der Hand. Das Heft wurde bei Peter 
Hügi, Grafik und Druck, Pontresina in einer Auflage 1000 Exemplaren gedruckt [7.3]. 
Die Mitglieder streuten das Magazin – gemäss ihren Möglichkeiten – bereits sehr breit, 
so auch im lokalen Gewerbe. Besondere Arbeitet leistete für den «Insider» Christoph 
Durtschi: Er akquirierte beim lokalen Gewerbe Inserate, um das Magazin finanzieren zu 
können, ohne Projektspendengelder beanspruchen zu müssen. Im Insider publiziert der 
Präsident in gekürzter Form seinen Jahresbericht und zudem wird den 1000 Lesern auf-
gezeigt, was der Club 1889 in Bezug auf den Bündner Tourismus bezweckt  [7.4].

Öffentlichkeitsarbeit
Die Administration hat für die 5 Restaurationsprojekte Informationsblätter ausgear-
beitet und diverse originelle Souvenirs herstellen lassen. Die Projekte werden mit I–IV 
nummeriert. Für die zwei Loks und den Wagen X 9034 wurden für die Grossponsorensu-
che Präsentationsmappen erstellt. Diese Unterlagen wurden im Kanton Graubünden an 
diverse wichtige Entscheidungsträger im Tourismus geschickt [7.5]. RhB-Verwaltungs-
ratspräsident Alois Maissen bedankte sich für diese Informationen [7.6].

Clubanlässe
Für den Engadine Golf Club veranstaltete der Club 1889 im September in der Betriebs-
werkstätte Samedan ein legendäres Turnierabschlussfest. Am 18. November wurde in 
der Sela Puoz in Samedan ein Club-Familien-Raclette-Abend durchgeführt.
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Gruppe Poschiavo: Ge 4/4 182 «Bernina-Krokodil»
Die Ge 4/4 182 wurde in Landquart durch die RhB so aufgearbeitet, dass sie «auf eigenen 
Rädern» zurück ins Puschlav an ihren Ort der Aufarbeitung gezogen werden konnte. 
Denkwürdig waren die Tage vom 19. bis 21 Mai: Mit einem Sonderzug wurden das «Ber-
nina-Krokodil» und die «Heidi» an ihre vorläufigen Standorte gefahren. So gelangte die 
wertvolle Elektrolok am Samstag, 20. Mai bis nach Poschiavo, wo sie mit einem riesigen, 
zweitägigen Volksfest euphorisch empfangen und gesegnet wurde. Die lokale Hotellerie 
bot für diese «Feiertage» sogar Sonderkonditionen für Übernachtungen an  [7.7–7.12].

Dampflok G 3/4 11 «Heidi»
Eine Clubdelegation reiste am 5. April mit Jeep, Pferdeanhänger und PW nach Zweilüt-
schinen. Die «Heidi» war durch die Mitglieder der Modelleisenbahnfreunde bereits für 
die Reise vorbereitet worden, so dass die demontierten Teile nur noch aufgeladen wer-
den mussten. Die «Heidi» selber traf  am 7. April morgens um 5 Uhr in Landquart ein. 
Mit dem gleichen Zug wie das «Bernina-Krokodil» wurde die Dampflok nach Filisur ge-
zogen und am 19. Mai dort in der Remise abgestellt  [7.14].

Gruppe Landquart/Chur: N 1513/1520 «Langholzwagen»
Die Gruppe Landquart/Chur erhielt von der RhB in der Halle des RhB-Depots Sand in 
Chur von Juni bis Oktober einen Standplatz für Restaurierungsarbeiten zugesprochen. 
Dieser Platz musste aber für den RhB-Winterdienst wieder geräumt werden. Die Mit-
glieder begannen sofort mit der Revision der beiden historisches sehr wertvollen Lang-
holzwagen N 1513/1520 von 1906  [7.16+7.17]). Auf eine vorerst geplante, einfache Pinsel-
revision wurde verzichtet und mit der umfassenden Aufarbeitung der Wagen begonnen. 
Die kantonale Denkmalpflege hat diese Arbeiten finanziell unterstützt.

X 9064
Die RhB hatte in der Vergangenheit alte Reisezugwagen, welche nicht mehr benötigt 
wurden, teilweise zu Rottenküchen umfunktioniert. Dabei handelt es sich um eine Kan-
tine für Bauarbeiter, in welchen die sogenannten Rottenköcheninnen deftige Kost zau-
berten. Der X 9064, früheren ein Erstklasswagen, diente während Jahrzehnten in dieser 

Funktion dem Bahndienst. Armin Brüngger hatte sich zum Ziel gesetzt, diesen Wagen 
in veredelter Form als Gesellschaftswagen im Dampfzügen verkehren zu lassen [7.18]. 
Erste Gespräche mit Sponsoren hatten bereits stattgefunden (vgl. 1999).

X 2938
Durch seine frühere Tätigkeit als Verantwortlicher für das Wagenmaterial der Dampf-
bahn Furka Bergstrecke konnte Armin Brüngger den Dienstwagen X 2938 erwerben. Es 
handelt sich um den früheren RhB-Gepäckwagen F 4004 von 1986. Der Wagen wurde vor-
erst im Gelände der Betriebswerkstätte von Samedan abgestellt.

Führungen in der Betriebswerkstätte von Samedan und Diashow
Die Gästeführungen in der Betriebswerkstätte von Samedan werden fortgesetzt und neu 
eine Diashow in der ehrwürdigen Chesa Planta unter dem Titel «Ein Wagen erzählt die 
Geschichte der Rhätischen Bahn» [7.15]. Diese wurde an der Übergabefeier des C 2012 
im Jahre 1999 uraufgeführt.

Einstellhalle für die vom Club 1889 restaurierten Fahrzeuge
Es wurde auf die Idee von Gion Caprez hin in Bergün der Verein Bahnhistorisches Muse-
um Albula gegründet. Dieser setzte sich u. a. zum Ziel, auf dem wenig genutzten Gleis-
feld beim Bahnhof Preda Abstell- und Unterbringungsmöglichkeiten für wenig oder 
nicht mehr genutztes wertvolles RhB-Rollmaterial zu erstellen. Es war vorgesehen, die 
Fahrzeuge nicht nur auszustellen sondern auch sporadisch einzusetzen [7.20+7.21]. 

Offizieller Bündner Tourismus
Auf die Club-Dokumentation vom 13.9.1999 reagierte Graubünden Ferien nicht [6.24].

Interessante Mutationen innerhalb des historischen RhB-Fahrzeugparks
• Die RhB hat in der Hauptwerkstätte den ehemaligen Bernina-Bahn-Saalwagen von 1928, 
 den WR-S 3814, welcher durch die ehemalige deutsche MITROPA in Betrieb genommen 
 wurde, aufwendig und mit viel Sachverstand restauriert.  Das Interieur im Bauhaus-Stil aus 
 ehemals kaukasischem Nussbaumholz erstrahlte in neuem Glanz  [7.19].
• Am 4. November präsentierte die RhB auf einer Pressefahrt den durch sie nostalgisch gelb 
 lackierten Bernina-Triebwagen ABe 4/4 30 von 1911.
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Für die 4. Generalversammlung vom 3. November 2001 wurde das Hotel Hirschen in Sa-
medan ausgewählt. Es war die erste Generalversammlung, an welcher die Gruppenleiter  
den Mitgliedern über den Fortschritt ihrer Projekte berichteten.

Clubzeitschrift «Dr Insider»
Die Clubzeitschrift erscheint neu mit einer Auflage von 2500 Exemplaren [8.1].

Broschüren für die Sponsorensuche
Für mögliche Grosssponsoren der Loks wurden umfangreiche Dokus zusammengestellt.

Gruppe Poschiavo: Ge 4/4 182 «Bernina-Krokodil»
Das «Bernina-Krokodil» wurde durch die RhB nach Samedan überstellt. Die RhB-Ver-
antwortlichen wollten der Gruppe Poschiavo in der dortigen Betriebswerksätte keinen 
Platz für die Lok-Aufarbeitung zur Verfügung stellen. Das führte bei Ernst Demonti zu 
Kopfzerbrechen, weil die Puschlaver ihrerseits wenig Motivation zeigten, nach Samedan 
für freiwillige Restaurationsarbeiten reisen. Eine Lösung dieses Problems wurde trotz-
dem gefunden: Demontierbare Lokteile konnten in die Werkstatt der Fratelli Lanfranchi 
nach  Cologna gefahren und dort aufbereitet werden. Immerhin stellte die RhB für diese 
Transporte kostenlos einen Güterwagen zur Verfügung. Die Mietkosten für die Werk-
statt übernahm  die Raiffeisen-Bank. Der Gemeindepräsident von Poschiavo, Guido 
Lardi, und der Kurdirektor von St. Moritz, Hanspeter Danuser, bekannten sich als Paten 
zum Bernina-Krokodil [8.3].

Dampflok G 3/4 11 «Heidi»
Zu Studienzwecken besichtigte Armin Brüngger am 28. Juni und am 29. Juli die Dampf-
lok Hg 2/3 7 «Breithorn» der Brig-Visp-Zermatt-Bahn, welche mit einer Ölfeuerung aus-
gerüstet worden war.

Renovation und Übergabefeier von «La Bucunada» an die RhB, 
Ausstellung im alten Coop von Samedan, eigenes Catering

Gruppe Landquart/Chur: N 1513/1520 «Langholzwagen»
Die Langholzwagen konnten bis Oktober nicht ganz fertiggestellt werden. Deshalb 
mussten die  frisch gesandstrahlten und grundierten Wagenrahmen im Freien ausser-
halb der Depots Sand überwintert werden.

X 9064
Nach einer denkwürdigen Präsentation des Gesellschaftswagen-Projekts mit für Fili-
surer Gewerblern, Gemeindevertretern sowie Privatpersonen am 12. Februar im Hotel 
Grischuna in Filisur gingen die Clubmitglieder mit einer sehr gut gefüllten Projektkasse 
nach Hause. Das war die einzige Projektsitzung mit den Filisurern. Die Arbeiten liefen 
wegen anderer Projekte im Frühling und Sommer etwas auf Sparflamme.

X 9079 – «La Bucunada»
In nur einem Jahr wurde aus dem X 7079, dem ehemaligen Rottenwagen der Baudienst-
gruppe Bernina, der C 114 «La Bucunada». Der Wagen befand sich generell in recht gu-
tem Zustand, weshalb im Innern «nur» die Wand-/Deckenverkleidungen aus den 1950er 
Jahren entfernt, das originale Holz aufgefrischt, ein neues, passendes Täfer eingesetzt, 
neue Bänke und Tische von Theo Hirschi erstellt und die Elektrik erneuert werden muss-
ten. Um seine geplante Aufgabe als Bistro-Wagen auf der Berninalinie erfüllen zu kön-
nen, wurde eine spartanische Küche eingebaut. Der Wagen wurde am 23. September als 
Probefahrt nach Poschiavo in die Werkstätte geführt, die er am 27. Oktober mit gold-
gelbem Originalanstrich wieder verliess. An diesem Tag wurde er in einer sogenannten 
«Sponsorenfahrt» offiziell der RhB übergeben. Der Wagen wurde von den Triebwagen 
AB3 4/4 30+34 über den Bernina zurück nach Pontresina geführt, wo für ihn die Clubmit-
glieder im der dortigen Betriebswerkstätte einen grossen Empfang bereitet haben. Er 
wurde offiziell auf den Namen «La Bucunada» getauft [8.4–8.10].

2001
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Gbk-v 5563
Am 30. Juli erhielt Armin Brüngger vom Geschäftsführer des Vereins Dampffreunde der 
Rhätischen Bahn, von Marcello Haudenschild, die Anfrage, ob der Club 1889 einen alten 
gedeckten Güterwagen, den Gbk-v 5563 von 1913, historisch neu streichen könnte. Der 
Club-Vorstand nahm den Vorschlag an unter der Bedingung, dass sie Kosten und das 
Organisatorische von den Dampffreunden übernommen werde. Ende November war die 
alte Farbe entfernt und Marcel Haudenschild konnte die neue Farbe auslesen.

Clubeigenes Catering
Inspiriert durch den Ausbau der «Bucunada» begann Max Kessler ein Catering aufzuzie-
hen mit den Ziel, zukünftig Gruppen im Wagen stilsicher bewirten zu können. Es wurde 
das Logo «La Bucunada» kreiert und markenrechtlich geschützt. Max Kessler führte Ge-
spräche mit einheimischen Produzenten und Lieferanten, wobei der Fokus auf Puschla-
ver Spezialitäten und Veltliner Weine gelegt wurde. [8.11].

Führungen in der Betriebswerkstätte und Diashow, Ausstellung im Coop Samedan
Die Führungen wurden weiterhin angeboten. Auf Anfrage der Gemeinde Samedan kon-
zipierte der Club 1889 zusammen mit den Engadiner Eisenbahnfreunden (CEAV) im leer-
stehenden Coop eine Ausstellung. Der CEAV baute ein Modellbahnanlage auf, der Club 
1889 präsentierte an den Wänden seine Restaurationsprojekte und Betrieb einen Souve-
nirshop. Die Ausstellung war am Donnerstag ab 18 Uhr geöffnet. Das romanischen Fern-
sehen besuchte am 27. Januar für einem Beitrag in der Sendung «Telesguard» die Aus-
stellung und berichtete generell über die Clubaktivitäten [8.12–14]. Auf einer grossen 
Holzwand, die mit dem Bernina-Krokodil bemalt war, konnten quadratzentimeterweise 
Kleber gekauft werden. Eine originelle Art, an Spendengelder zu gelangen. Die Diashow 
wurde neu im Rahmen der Ausstellung im Coop-Lokal gezeigt.

Offizieller Bündner Tourismus
Hansjörg Trachsel forderte in seiner Abschiedsrede als Standespräsident die Bündner  
mit Blick auf den Tourismus auf, aus Träumen Vision und aus Visionen Projekt werden 
zu lassen [8.2]. Der Club formuliert im «Insider» zum ersten Mal die Bahnvision eines 
«Bahnmekkas Graubünden». Zentrales Element dafür sollte die wenig genutzte Bahn-
strecke von Davos nach Filisur sein [8.20].

Besondere Anlässe/Jubiläen mit Bezug zu historischen RhB-Fahrzeugen
Anfangs Juli zeigte der Bielefelder Industrielle Walter Seidensticker während zwei Tagen 
seiner originalen Heeeresfeldbahn-Dampflokomotive «Nicki & Franz», welche er auf der 
Ostseeinsel Rügen betrieb, Graubünden und die RhB. Der Zug wurde von der Dampflok 
G 4/5 107 gezogen, die «Nicki & Franz» selber wurde auf einen Güterwagen verladen. So 
konnte in Filisur ein einmaliges Treffen mit der Dampflok «Heidi» arrangiert werden, 
welche eigens für Fotos aus dem Schuppen geholt wurde.  [6.15].
Das Schweizer Fernsehen drehte am 1. Dezember eine Folge der beliebten Sendung 
«Fensterplatz» im Engadin, wobei auch der gelbe Triebwagen ABe 4/4 30 sowie «La Bu-
cunada» zum Zuge kamen [8.16].

Interessante Mutationen innerhalb des historischen RhB-Fahrzeugparks
• Die RhB liess einen zweiten Triebwagen der Bernina-Bahn, den ABe 4/4 von 1908,  
 im nostalgischem Gelb erstrahlen.
• Der  As 1154, ein 4-Achs-Stahlwagen mit 6 eleganten 1.-Klass-Coupés von 1930, 
  wurde am 12. Juni ausrangiert und ins Deutsche Museum (München) als Leihgabe abgegeben.
• Die Krokodillok Ge 6/6 411 von 1925 wurde ebenfalls nach München geführt. [8.17+18] 
 Ein Clubmitglied hatte vorgängig auf den Wert des für eine Schmalspurbahn 
 aussergewöhnlichen Erstklasswagens hingewiesen [8.19].
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Wegen den guten freundschaftlichen Beziehungen mit den Filisurern  fand die 5. Gene-
ralversammlung zum ersten mal ausserhalb des Oberengadins statt, und zwar am 18. Ja-
nuar im Hotel Grischuna.
An der Versammlung wurde dank der Vorarbeit des Vorstandes ein wichtiges Traktand-
um in relativ kurzer Zeit abgehandelt: der Beitritt zum neu zu gründenden Verein «histo-
ric RhB». Es zeigte sich aus Gesprächen der letzten Jahre, dass der «Verein pro Salonwa-
gen RhB» (um Alby Glatt und Willy Hochstrasser), die «Dampffreunde der Rhätischen 
Bahn» (um Marcello Haudenschild) und der «Verein Bahnhistorisches Museum Albula 
(um Willy Ziltener) ganz ähnliche Ziele verfolgten und die Anstrengungen deshalb auch 
gegenüber der RhB kanalisiert werden müssten. Der Beitritt wurde als Chance erkannt, 
die eigene Arbeit im Kanton besser bekannt zu machen und leichter an Sponsoren zu ge-
langen. Deshalb wurde die bisher erfolgreiche Gruppe «Öffentlichkeit und Sponsoring» 
(Marketing) aufgelöst. Wie Diskussionen im Vorfeld ergeben hatten, war die Gründung 
von «historic RhB» nur mit einem Beitritt des Club 1889 sinnvoll. Dank dem Hinweis, 
dass ein Austritt jährlich möglich wäre, wurde dem Beitritt mit 24 Ja-Stimmen zu 2 Ent-
haltungen zugestimmt.
Mario Hotz gab sein Amt als Vizepräsident ab, so dass die Stelle vakant blieb. Neu wurde 
Fredy Pfister als Aktuar gewählt.
Im der Zeitschrift «Das Beste» vom Reader´s-Digest-Verlag erschien ein Artikel über den 
«Bahnenthusiasten» Armin Brüngger 

Clubzeitschrift «Dr Insider» / «Die Bündner Kulturbahn»
Die Clubzeitschrift «Dr Insider» erschien in neuem Layout und vierfarbig in einer Aufla-
ge von 3000 Exemplaren [9.1]. An der GV wurde angekündigt, die Clubzeitschrift in die 
von historic RhB herausgegebene «Bündner Kulturbahn» aufgehen zu lassen.

Aufrichte und Übergabefeier «Filisurer-Stübli», Fertigstellung Langholzwagen

Gruppe Poschiavo: Ge 4/4 182 «Bernina-Krokodil»
Die Restauration des Bernina-Krokodils zeigte erste Erfolge, so konnte das Drehgestell 1 
in neuem Zustand präsentiert werden. Alle Isolatoren der Motoren waren noch in gutem 
Zustand. In der Hauptwerkstätte Landquart konnten die Achsen kontrolliert und über-
dreht werden. Viel Zeit wurde für Transporte zwischen den Werkstätten in Samedan 
und Poschiavo investiert. Mario Costa berechnete die Lok-Elektrik neu, dafür musste 
der Club 1889 eigens ein Programm anschaffen [9.2].

Dampflok G 3/4 11 «Heidi»
Die Sponsorensuche für die «Heidi» wurde vorangetrieben. Armin Brüngger überlegte 
sich sogar, die Lok einem Sponsoren für Werbezwecke ein Jahr lang zur Verfügung zu 
stellen. Weil die Lok mit Ölfeuerung ausgestattet werden sollte, wurden insbesondere 
Brennstoffhändler angesprochen  [9.3].

Gruppe Landquart/Chur: N 1513/1520 «Langholzwagen», K1 5615, Xk 9076 (Z 26)
Die Langholzwagen wurden von der Gruppe Landquart/Chur fertiggestellt [9.4+9.5] 
und am 11. Oktober mit einem Extrazug eingeweiht [14.9]. Am 19./20. Oktober wurden 
sie anlässlich der Vereinsreise der Dampffreunde der Rhätischen Bahn einem grösseren 
Publikum präsentiert.  Vorgängig, am 6. März, zeigten die Mitglieder der Gruppe die Wä-
gelchen anlässlich der Generalversammlung des Vereins Dampffreunde der Rhätischen 
Bahn in Untervaz auf Güterwagen, weil die Wagen noch nicht fahrtüchtig waren [9.26].
Zur Freude der Gruppenmitglieder erhielten sie von der RhB den ehemaligen zweiach-
sigen Bahnpostwagen Z 26, welcher 1970 zum Dienstwagen Xk 9076 umfunktioniert 
worden war, als Magazin- und Werkstattwagen zugeteilt. Die Firma Müller Gleisbau AG, 
welche im Depot Sand in der daneben liegenden Werkstatt eingemietet war, überliess 
den Clubmitgliedern ihre Werkstatt zur Mitbenützung.
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Als nächstes Restaurationsprojekt nahm die kleine, sehr gewissenhaft arbeitende Grup-
pe Landquart/Chur den K1 5615 in Angriff, ein letzter Repräsentant einer einstmals gro-
ssen Serie von «Viehwagen» von 1911.

X 9064 – «Filisurer-Stübli»
Die Restaurationsarbeiten kamen gut voran, so dass am 6. April Aufrichte mit einem 
Engadiner Tännlein und den Filisurer Sponsoren gefeiert werden konnte [9.6–9.10]. 
Bereits am 19. Oktober wurde dank des planmässige Arbeitsfortschritts [9.11+9.12] mit 
einem grossen Bahnhofsfest in Filisur der Wagen der Gemeinde und der RhB überge-
ben werden. Der pünktlich aus Samedan eingetroffene Extrazug wurde mit der Filisurer 
Dorfmusik empfangen. Am gleichen Tag fuhren Extrazüge nach Davos und zurück, am 
Folgetag mit dem «Filisurer-Stübli» nach Samedan (Stammnetz-Krokodil) und nach 
Scuol (Dampflok) statt [9.13–9.25].

Gbk-v 5563 «25 Jahre Verein Dampffreunde der Rhätischen Bahn»
Der Güterwagen Gbk-v 5563 war Ende Winter fertig gestrichen, auf seinen Türen wurden 
zwei grosse Logos mit dem Schriftzug «25 Jahre – Verein Dampffreunde der Rhätischen 
Bahn» aufgezogen. Anlässlich eines «Apéros unter Kollegen» übergaben die Clubmit-
glieder Marcello Haudenschild den Wagen am 6. März in Untervaz [9.26].

Clubeigenes Catering
Die Filisurer wollten nach Vorbild der «La Bucunada» ebenfalls ein regionalspezifisches 
Catering im «Filisurer-Stübli» mit Hilfe des Club 1889 betreiben. Das war auch für mög-
liche Lieferanten nicht zuletzt ein Grund, Geld für den Wagen zu spenden [9.27].

Besondere Anlässe/Jubiläen mit Bezug zu historischen RhB-Fahrzeugen
Wohl zum ersten Mal überhaupt fuhr «La Bucunada» im blauen «Arosa-Express» durchs 
Schanfigg. Für die Lokalpresse war das ein Artikel wert [9.29].
Plinio Lardi, Hotelier aus Le Prese, liess «La Bucunada» im Rahmens eines kleinen Mark-
tes mit regionalen Produkten als besonderen Blickfang neben die Gleise vor sein Hotel 
«La Romantica» stellen [9.30+9.31] und bewirtete im Wagen Gäste.

Einstellhalle für die vom Club 1889 restaurierten Fahrzeuge
Der im Jahr 2000 gegründete Verein Bahnhistorisches Museum Albula diskutierte einen 
weiteren Standort für das geplante Bahnmuseum; es wurde neu auch das alte Zeughaus 
in Bergün ins Feld geführt. Es bot sich mit diesem Museum, eine 2. Chance, die vom Club 
1889 restaurierten Fahrzeuge unterzubringen.
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Die 6. Generalversammlung wurde am 15. November in der Betriebswerksätte von Posch-
iavo mit ausgezeichnetem Catering durchgeführt.
Als Gäste anwesend waren Volker Göbel der Modellbaufirma BEMO und Günter Kopp der 
Firma LGB (beide aus Deutschland), Daniel Friedrich, Präsident der Dampffreunde der 
Rhätischen Bahn, Willy Hochstrasser vom neugegründeten Dachverein historic RhB so-
wie Geni Rohner, Leiter Reiseservices bei der RhB. Der ehemalige Standespräsident und 
Grossrat Rodolpho Plozza aus Brusio hielt in seiner Begrüssungsrede fest, dass der Bahn 
im Puschlav seit jeher eine grosse Bedeutung zukomme und dankte dem Club 1889 für 
die Erhaltung der historischen Bahnzeuge, die hier im Tal bei vielen in wacher Erinne-
rung seien. Er hoffte, dass alle mit einem gutem Eindruck vom Tal wieder nach Norden 
zurückreisen.
Mit einer Schweigeminute gedachte die Generalversammlung des charismatischen Ge-
schäftsführers des Vereins Dampffreunde der Rhätischen Bahn und Förderers des Club 
1889, Marcello Haudenschild. Er war kürzlich, am 3. November, infolge eines sehr tragi-
schen Verkehrsunfalls ums Leben gekommen.
Der Club zählte bereits 319 Mitglieder, wobei ein weiteres spontan an der Generalver-
sammlung dazukam.
Folgende Mitglieder wurden als Delegierte für historic RhB gewählt: Mario Costa, Theo 
Hirschi, Christoph Roner und Fredy Pfister.

«Die Bündner Kulturbahn»
Die Clubmitglieder Christoph Durtschi und Fredy Pfister, Hanspeter Wildi (Verein 
Dampffreunde der RhB und Kadermitarbeiter bei der Südostschweiz Print AG) sowie 
Geni Rohner (Verein Pro Salonwagen RhB und Kadermitarbeiter bei der RhB) setzten 
sich noch vor der eigentlichen historic-RhB-Clubgründung zum ersten Redaktionsteam 
für die «Bündner Kulturbahn» zusammen. Christoph Durtschi war für einen Grossteil der 
Inserateakquisition zuständig, Fredy Pfister gestaltete mit Hilfe von Ines Senger von 

Gründung historic RhB, Anlässe «100-Jahre-Albulabahn», Übergabe «Rätia-Stübli», 
Beginn Restauration K1 5615, Ausstellung «Mini, dini, üsi Bahn . . .» in VHS Luzern

Senger Interactive das Layout, Hanspeter Wildi war Mittler und Koordinator zur Süd-
ostschweiz Print AG, wo die Zeitschrift mit Spezialbedingungen in einer Auflage von 
30 000 Exemplaren gedruckt und verschickt werden konnte. Geni Rohner koordinierte 
und gewährleistete erstklassige Verbindungen zur RhB und lieferte wichtige Inputs und 
Ideen [10.1].

historic RhB
Am 28. Juni gründeten folgende Personen in Filisur den Dachverein historic RhB [10.2]: 
• Ernst Bachmann, Vizedirektor der RhB 
• Roland Hofmann, Projektcontroller bei der RhB 
• Willy Hochstrasser, Verein Pro Salonwagen RhB (und 1. Präsident von historic RhB)
• Armin Brüngger, Club 1889
• Alby Glatt, Verein Pro Salonwagen RhB 
• Daniel Friedrich, Verein Dampffreunde der Rhätischen Bahn 
• Georg Barandun, Bahnmuseum Bergün

Gruppe Poschiavo: Ge 4/4 182 «Bernina-Krokodil»
Beide Drehgestelle samt Motoren, zwar noch ohne Verkabelung, waren fertiggestellt.

Gruppe Landquart/Chur: K1 5615
Die Gruppe hat mit der Restauration des K1 5615 von 1911 begonnen. Der Rahmen wurde 
fertiggestellt.

«Filisurer-Stübli» / «La Bucunada»
An beiden Wagen wurden kleinere Reparaturen und Ergänzungen vorgenommen. Das 
«Filisurer-Stübli» fährt zum ersten Mal nach Arosa [10.14].
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D 4052 «Rätia-Stübli»
Der Verein Dampffreunde der Rhätischen Bahn hatte in den letzten 14 Jahren in seinen 
Dampfzügen sehr erfolgreich das «Rätia-Stübli» in einem ehemaligen Gepäckwagen be-
trieben. Dieser erlitt 1998 einen Rangierunfall. Der etwas «rohe» Ersatzwagen richtete 
der Club 1889 im Auftrag der Dampffreunde zum gemütlichen, neuen «Rätia-Stübli» 
D 4052 II her. Die Bar im Innern wurde «Marcello-Bar» getauft. Die Übergabefahrt von 
Samedan fand am 17. Mai von Samedan nach Tirano statt [10.6].

Xk 9086
Der ehemalige Bernina-Bahn-Personenwagen 2. und 3. Klasse von 1909 hatte 1974 die RhB 
zum Bahndienstwagen umgestaltet und ihn 1996 an die Ferrovia Mesolcinese abgege-
ben. Diese funktionierte ihn mit Second-Hand-Bauteilen zum Tourstikwagen um. Er 
verleib rund sieben Jahre im Misox und kehrte anschliessend auf Veranlassung des Club 
1889 wieder auf die heimischen Schienen zurück. Der Club plante, ihn wieder als BC 110 
mit originaler Innenausstattung sowie mit Korbsesseln und in gelber Farbe herzurich-
ten. Mit dem Übergabezug des «Rätia-Stübli» konnte er in der bunten Wagenkompositi-
on am 17. Mai wieder sein zukünftiges Einsatzgebiet erkunden, wie das Armin Brüngger 
nannte [10.6+10.7].

Ge 2/4 205
In einer Aktennotiz hält die Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften in 
Winterthur aufgrund einer Besprechung vom 31. März fest, die historisch sehr wertvolle 
Elektrolok Ge 2/4 205 von 1913 dem «bahnhistorischen Museum in Bergün» zu «überge-
ben», wobei der Club die Wartung bis zur Übergabe übernehmen solle.

Homepage Club 1889
Donatus Rüetschi übernahm neu die Verwaltung unserer Homepage.

Clubeigenes Catering
Die Arbeit im Catering wurde, auch um es zu professionalisieren, mit einer Pauschalen 
entschädigt, dies galt aber nur für Einsätze, welche von der RhB bestellt werden. Für eine 
bessere Logistik sorgte Max Kessler in der Betriebswerkstätte Samedan: Es wurde eine 

Industrie-Abwaschmaschine mit praktischen Abwaschkörben angeschafft, das «Filisu-
rer-Stübli» und die «Bucunada» erhielten je eigenes Geschirr (mit Logo). In den Wagen 
wurden Anpassungen für die Geschirrkörbe ausgeführt.

Clubarchiv Madulain
Der ehemalige Güterschuppen vom Bahnhof Madulain wurde als Clubarchiv von der 
RhB gemietet. Im Archiv sollen vor allem sperrige Güter eingelagert werden. Bernhard 
Willen wurde als Verantwortlicher für dieses Archiv gewählt.

Besondere Anlässe/Jubiläen mit Bezug zu historischen RhB-Fahrzeugen
• 100 Jahre Albulabahn 
 Zum Bahnjubiläum liess die RhB vom 28. Juni bis zum 12. Oktober jeweils am Samstag den 
 «grünen Zug» mit Krokodil und grünen Zwei- und Vierachswagen und am Sonntag den 
 «blauen Zug» mit den Pullmanwagen von Chur nach Samedan und zurück verkehren.
 Als Attraktion für die Extrazug-Wochenendgäste organisierte der Club 1889 
 folgende Attraktionen in Samedan [10.3–10.5]:
 
 Ausstellung «Als die Kleine Rote ins Engadin kam . . .» in der Chesa Planta 
 In einer einzigartigen Kooperation konnte vom Club 1889 im Plantahaus in 
 Samedan zusammen mit dem Club engiadinais dals amihs da la viafier (Modellbahn- 
 gruppe CEAV) eine grosse, vielseitige Modellbau- und Fotoausstellung realisiert 
 werden. Initiant war Christoph Roner. Im Museum für Kommunikation in Bern 
 konnte ein originales Fotoalbum mit Bildern von den Baustellen der Albulabahn 
 gefunden werden. Der AS Verlag Zürich stellte weitere grossformatige Bilder aus der
 Anfangszeit der Albulabahn zur Verfügung. Der AS Verlag präsentierte in 
 einer Vernissage das neue Buch «Albulabahn». Aus der Sammlung Jehli wurde
 eine Postkarten-Ausstellung mit historisches Sujets von Samedan und der Bahn
 zusammengestellt.
 Es gab neben einer grossen Modellbahnanlage von René Eibicht (CEAV) u. a. auch
  einen Theodoliten aus der Zeit des Bahnbaus, einen Bohrfräskopf sowie zwei Loren
 zu bewundern. Eine Metall-Kipplore hatte ein Clubmitglied beim Viadukt von
 Cinuos-chel in einer ehemaligen Kiesgrube gefunden, diese stammt aus der Zeit
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 vom Bau der Engadiner-Linie, die Clubmitglieder haben diese aufgefrischt.
 Bei der anderen handelt es sich um einen Nachbau einer Albula-Tunnel-Holzlore von
 Theo Hirschi aus alten Materialien (Erstere befindet sich 2016 vor dem Hotel
 Grischuna in Filisur, Letztere ist Ausstellungsgut im Bahnmuseum Albula Bergün).
 Die Plantahaus-Austellung stand vom 29. Juni bis zum 12. Oktober Besuchern
 kostenlos offen. 
 Folgende Institutionen/Firmen haben den Club unterstützt und mitgewirkt: 
 Fundaziun Chesa Planta Samedan, Kulturarchiv Oberengadin (Giugliano Pedretti), 
 Gemeinde Samedan, Museum für Kommunikation Bern, AS Verlag, Zürich-Seebach, 
 Elektrofachgeschäft Merz AG, Samedan, Sammlung Jehli, Celerina, Hans Bendel, 
 Schaffhausen, Fotostudio Hubacher, Spiez und Kopien Manser, Samedan

 Diashow «Erlebnis Bahnhof» in der Chesa Planta 
 Jeden Donnerstag vom 3. Juli bis zum 16. Oktober wurde jeweils um 20 Uhr 30
 ebenfalls in der Chesa Planta die Diashow «Erlebnis Bahnhof» vorgeführt.
 Die Show zeigte die damals alle noch vorhandenen Berufsgattungen am Bahnhof
 von Samedan, alle Berufe die notwendig sind, um einen Bahnbetrieb aufrecht- 
 erhalten zu können, und zwar von morgens um 5 Uhr bis nach Mitternacht.
 Nach einem Drehbuch von Christoph Roner und Martin Pfister hat Tiber Keller
 dafür zweieinhalb Tage lang die Menschen in und um den Bahnhof fotografiert.
 Der bekannte Samedner Bobrun-Speaker Guido Ratti hat die Diashow im Studio 
 des Radio Rumantsch in Chur professionell vertont.

 Fotoausstellung «Die kleine Rote von den Anfängen bis heute»
 im Möbelhaus Badraun
 In der Ausstellungsgalerie vom Möbelhaus Badraun ermöglichte Martin Pfister 
 mit seiner Postkartensammlung auf über 1000 Sujets, welche nach Fotostand- 
 punkten geordnet war, eine Reise durch Raum und Zeit. Es konnten alle RhB-Linien 
 und sogar eine Reise mit der Furka-Oberalp-Bahn und der Brig-Visp-Zermatt-Bahn 
 bis auf den Gornergrat bewundert werden.

• 100 Jahre Ruinaulta 
 Zur 100-Jahr-Feier seit Streckeneröffnung Reichenau–Ilanz konnte der Club am 
 23./24. August am Bahnhof von Trin eine kleine Fahrzeugausstellung präsentieren, 
 mit der Ge 2/4 222, der bewirteten «La Bucunada», den «Langholzwagen» sowie 
 einem der «expo on rail»-Wagen.

• «Mini, dini, üsi Bahn» – Ausstellung im Verkehrshaus der Schweiz Luzern
 Für die Sonderausstellung «Bahnexpo ’03» vom 27. September bis zum 19. Oktober 
 konnte sich der Club im Namen der RhB in der Fahrzeughalle vom VHS wie folgt 
 präsentieren [10.8–10.11]:
 • Für die Ausstellung durfte der Club 1889 die zwei Wagen Xk 9086 und «La Bucunada» 
  in der Fahrzeughalle des VHS bringen.
 • Am Xk9086 arbeiteten während der Ausstellungs-Öffnungszeiten ein bis zwei 
  Fronarbeiter am Wagen. Damit konnten die Ausstellungsbesucher live zusehen, 
  wie ein Wagen restauriert wird.
 • Das Catering unter Leitung von Max Kessler bewirtete rund 3 Woche lang 
  mit der von ihm organisierten Rückendeckung des VHS-Restaurants in «La Bucunada» 
  Gäste mit Bündner Spezialitäten. 

• Inforveranstaltung für Kurvereine 
 Am 25. November fanden sich auf Einladung des Clubs die Kurdirektoren von 
 St. Moritz, Celerina und Samedan ein. Als Folge wurde das Mitwirken des Club 
 am Bahnhofsfest «100 Jahre Bahnhof St. Moritz» in Aussicht gestellt.

Interessante Mutationen innerhalb des historischen RhB-Fahrzeugparks
Am 22. August übergaben Vertreter der Dampfbahn Furka Bergstrecke den arg deran-
gierten ehemaligen Bernina-Bahn-Saalwagen WR 3813 (vgl. «Bruderwagen» WR-S3814 
[7.19]) in die Obhut der RhB bzw. des Vereins Pro Salonwagen RhB. Der Wagen war zur 
Herrichtung in einen stilvollen Piano-Bar-Wagen vorgesehen [10.12–10.13].
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Durch die Gruppe Landquart/Chur organisiert, fand die 7. Generalversammlung am 
13. November in der mittelalterlichen Hofkellerei in Chur statt.
Sehr originell war die Anreise der Clubmitglieder aus Samedan: mit einem Extrazug, 
gezogen vom «Fliegenden Rätier» und den «clubeigenen» Wagen wurden sie ohne Um-
steigen direkt ins Depot Sand in Chur gefahren. Hier präsentierte die Gruppe Landquart/
Chur ihr neuestes Werk, den K1 5615 [11.3+11.4, 11.11].
Der neue Direktor der RhB, Erwin Rutishauser, zeigte sich in seiner Gastrede erstaunt 
und erfreut über die grosse Anzahl von Anwesenden. Er betonte, die RhB sei ein moder-
nes Unternehmen, es herrsche daher eine reizvolle Spannung zwischen Moderne und 
Historie. Der andere Gastredner, Willy Hochstrasser, Präsident von historic RhB meinte, 
der Club 1889 nehme durch seinen grossen Arbeitseinsatz eine wichtige Stellung bezüg-
lich der RhB-Historie ein, historic RhB hingegen helfe bei der Finanzbeschaffung und 
beim Ziel, Museumszüge zwischen Filisur und Davos rollen zu lassen.
Sechs Mitglieder hatten im vergangenen Clubjahr den Club verlassen, dafür sind 50 
Personen dem Club beigetreten.  Der Vorstand wurde neu geordnet und mit Applaus in 
globo bestätigt:

Präsident: Hans Peter Pitschi  Projektleiter:
Vizepräsident: Armin Brüngger  Samedan: Armin Brüngger 
Aktuar: Fredy Pfister (bisher)  Poschiavo: Ernst Demonti (Beisitzer)
Kassier: Ezio Menghini  Landquart/Chur: Gion Rudolf Caprez (Beisitzer)  
Revisoren: Gian Brüngger
  Barbara Rüetschi

historic RhB
Um die gegenseitigen Verpflichtungen zwischen der RhB und historic RhB auf eine solide 
Basis zu stellen, wurde am 1. Juli ein Vertrag unterzeichnet. Diese für den Club wichtige 

Vereinbarung sollte den Einsatz, den Unterhalt und die Unterbringung der historischen 
RhB-Fahrzeuge regeln. Mit dem Vertrag sollte zudem eine Liste mit geschützten Fahr-
zeuge in Kraft treten.

Clubanlässe
• Am sehr gut besuchten Tag der offenen Tür in der Hauptwerkstätte in Landquart vom 
 17. April präsentierten Clubmitglieder den «Samedrin» und die «Langholzwagen».
• Am 15./16. Mai besuchte eine kleine Clubdelegation das 20-Jahr-Jubiläum der Oberengstringer 
 Eisenbahnamateure (OEA). Sie verkauften Souvenirs und Salziz und zeigten auf Schautafeln 
 die Projekte des Club 1889. Mit 1500 Franken für die Projektkasse des «Ul Mesolcines» 
 kehrten sie heim.
• Zum Geburtstag der historischen Lokomotive Ge 4/6 353 von 1914 bewirtete das 
 Catering-Team im entsprechenden Geburtstags-Extrazug vom 24. Juli die Gäste [11.2].
• Im Rahmen der bekannten 4-Tages-Fahrt vom 27.–30. August, organisiert von Geni Rohner, 
 verpflegten unsere Caterer in guter Zusammenarbeit mit den Dampffreunden der 
 Rhätischen Bahn während zweier Tage die Gäste in den Extrazügen. 
 Den 118 Gästen der 4-Tages-Fahrt zeigten die Clubmitglieder an einem Abend im 
 Hotel Europe in Champfèr die vielseitigen Clubtätigkeiten sowie die Diashow 
 «Ein Wagen erzählt die Geschichte der Rhätischen Bahn».
• Durch die guten Kontakte mit dem Kurverein St. Moritz konnten Clubmitglieder am 
 7. September 33 Reisejournalisten der Society of American Travel Writers die Betriebswerk- 
 stätte von Samedan und das Wirken des Club 1889 präsentieren. Gion Caprez führte die 
 Journalisten in Englisch durch unsere Projekte. 
 Die Schreiberlinge waren so gerührt, dass sie spontan Geld für den «Ul Mesolcines» 
 einsammelten. Die Tagesschau des Schweizer Fernsehens berichtete über den Anlass, 
 da Schweiz Tourismus und die Fluggesellschaft Swiss diesen gesponsert hatten.

Übergabe K1 5615, Überführungen «Heidi» nach Samedan / «Bernina-Krokodil» nach Poschiavo, 
viele Clubanlässe, neu strukturiertes Catering
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Dampflok G 3/4 11 «Heidi»
Ein Gönner sicherte die Finanzierung eines neuen Dampfkessels und die Einrichtung 
der Ölfeuerung zu. Am 23. September fand in Filisur ein Treffen zwischen Verantwortli-
chen der Dampflokomotiv- und Maschinenfabrik DLM AG, Winterthur, der RhB und des 
Club 1889 statt. Ziel der Besprechung war eine Offertstellung für die komplette Revision 
der Lok durch die DLM, mit historic RhB als Auftraggeber. Am 8. Dezember wurde Heidi 
mit einem Krokodil, dem «Filisurer-Stübli» und dem «Rätia-Stübli» von Filisur nach 
Samedan in die Betriebswerkstätte überführt [11.5–11.8].

Gruppe Poschiavo: Ge 4/4 182 «Bernina-Krokodil»
Das Bernina-Krokodil wurde für die Überfuhr nach Poschiavo reisefertig gemacht. Der 
ausgeräumte Kasten wurde auf die fertigen Drehgestelle montiert. Am 27. Oktober konn-
te die Lok mit einem Extrazug nach Poschiavo in die Betriebswerkstätte überführt wer-
den [11.9–11.11]. In der Bündner Kulturbahn erscheint ein Artikel über die drei Gene-
rationen Wohlwend, welche am Krokodil gearbeitet haben [11.13].

Gruppe Landquart/Chur: K1 5615
Die Gruppe hat die Restauration des K1 5615 von 1913 abgeschlossen. Es wurde sogar eine 
Dampfheizung eingebaut (für Einsatz in Dampfzügen) und die ehemalige Bremserplatt-
form wurde teilweise wieder in den Ursprungszustand zurückversetzt [11.14].

Xk 9086 – «Ul Mesolcines»
Der freigelegte Metallrahmen des Wagens wird per LKW zur Firma Joseph Meyer Rail 
AG nach Rheinfelden gebracht, wo er gesandstrahlt und gestrichen wurde. Ferner waren 
Rohteile der Lampen und die Korbsessel in Arbeit.

Clubeigenes Catering
Am 18. Dezember fand eine konstituierende Sitzung für unser Catering-Team statt. Da-
bei wurden alle Abläufe und Chargen neu definiert und vergeben. Zur Einlagerung der 
notwendigen Utensilien wurden in der Betriebswerksätte Geschirrschränke angeschafft. 
Dadurch sollte der Einsatz der neu rekrutierten Club-Hostessen für die zahlreichen 

Charterfahrten in Absprache mit der RhB besser koordiniert werden können. Besonders 
folgende öffentliche Fahrten auf Initiative oder mit Unterstützung von Geni Rohner 
bleiben in Erinnerung:
• «Dine around» am Bernina, mit Essen an verschiedenen Bahnhöfen aus verschiedenen Hotels 
 im WR-s 3814, Bedienung und Getränke durch Club-Catering, durchgeführt am 
 11. Juli, 6.  August und 3. September [11.15].
• Raclette-Plausch am Bernina in den Clubwagen «La Bucunada» und «Filisurer-Stübli» 
 mit dem Club-1889-Catering, durchgeführt am 1. Februar und 21. März [11.16].

Besondere Anlässe/Jubiläen mit Bezug zu historischen RhB-Fahrzeugen
• 100 Jahre Bahnhof St. Moritz 
 Am 10. Juli, genau 100 Jahre nach der Eröffnung des letzten Albulabahn-Teilstücks 
 von Celerina nach St. Moritz fand im Weltkurort ein grosses Bahnhofsfest statt, an welchem
 auch der Club durch die Vermittlung des Kurvereins teilgenommen hat [11.17]. 
 Es wurden Dreicksfahrten zwischen Samedan, St. Moritz und Pontresina mit folgenden 
 Zügen durchgeführt:
 • Dampfzug mit der ersten Lok der RhB G 3/4 1 «Rhätia» von 1889. 
 • Gelber Bernina-Nostalgiezug mit Triebwagen ABe 4/4 20+34 und Treffpunktwagen 
  «La Bucunada» (Catering Club 1889).
 • Extrazug mit offenen Aussichtswagen, gezogen von der Lok Ge 4/6 353 von 1914. 
  Der Club 1889 betrieb im abgestellten «Filisurer-Stübli» am Bahnhof St. Moritz eine 
  Beiz und ausserhalb einen Souvenirstand. 
• «Rund um den Bernina»: Fahrt mit historischem Bernina-Bahn-Zug von St. Moritz nach 
 Tirano, weiter mit FS-Dampfzug nach Varenna, mit der Fähre nach Menaggio und von
 dort mit dem Postauto über den Maloja-Pass nach St. Moritz. Die Reise wurde durchgeführt 
 am 11. Juli und 12. September.
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26 Rhätische Bahn
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Markus Schaub, Egon Sommer

MMiitt tteelleeiinnsstt iieeggwwaaggeenn  vvoorr  ddeemm  AAuuss  ((22))

Lieferung 1947–1949
Für die Winter-Olympiade 1948 in St. Moritz
beschaffte die RhB eine weitere Serie von
Leichtstahlwagen. Daher erhielten diese später
auch die Bezeichnung «Olympia-A» resp.
«Olympia-B»

Diese Wagen sind ähnlicher Bauart wie die ab
1953 gelieferten SBB-Mitteleinstiegwagen C4ü

6001–6210, welche allerdings nur zweiteilige
und nur zum Teil bronzefarbige Eingangstüren
hatten. Die RhB-Wagen haben dagegen schö-
ne dreiteilige Aluminiumfalttüren wie die
damaligen SBB-Zwischeneinstiegwagen. Bei
der Ablieferung waren diese Türen silberfar-
big, ab 1972/73 bronzefarbig eloxiert.
Die Schürzen waren von Anfang an auch an der
unteren Fensterseite gerundet mit Einbuch-
tungen. Die Wände und Fensterzwischen-
räume sowie die Kopflehnen bestanden aus
bräunlichem Linoleum, die Sitze waren aus
Holzlatten, ebenso die Gepäckträger. 
Beim Umbau von 1972/73 wurden alle Wagen
bis auf das Stahlgehäuse ausgehöhlt und innen
neu aufgebaut. Sie erhielten eine Holzfaser-
Kunststoffverkleidung (Eichenholzimitation-
Kunststoffplatten) an den Wänden und zwi-
schen den Fenstern sowie eine Polsterung aus
Leder (grün für die Nichtraucher-, rot für die

Raucherabteile mit grauen Streifen, Kopf-
lehnen ohne Streifen). Gleichzeitig ersetzte die
HW Landquart die eingebuchteten Schürzen
durch aufgeworfene. Nur die Fenster am
Wagenende behielten die Einbuchtungen. Die
Längsrahmen in den Abteilen wurden 1975
durch gerundete innere Aluminiumfenster-
rahmen (analog den verkürzten Bernina-Ein-
heitswagen 2307 ff) ersetzt. Die Wagen erfuh-
ren somit eine Angleichung der Innenein-
richtung an die Umbauwagen B 2251ff und die
EW I 2341ff. Gleichzeitig erhielten alle Wagen
eine 13-polige Leitung sowie eine Laut-
sprecheranlage. Ab 1985 erschienen die Wa-
gen sukzessive mit dem roten Anstrich. Die
Sitze erhielten die noch heute vorhandenen
braunen Stoffüberzüge mit grauen Streifen,
die Kopflehnen in beiden Abteilen braune
Lederüberzüge ohne Streifen, wobei die B
2321–2323 aussen vorerst noch grün blieben.
Bei der Ablieferung bestand der Fussboden
aus Holzquerbalken, 1972/73 ergänzt durch
einen Linoleumbelag. Ab 1985 erhielten alle
Wagen einen Kunststoffboden aus grauer Far-
be und die Plattformen einen schwarzen Bo-
den mit runden flachen Gumminocken.
Die Wagen 2321 und 2332 mussten nach dem
schweren Unfall bei Bever vom 1. August 1952
teilweise neu aufgebaut werden. Diese beiden
Wagen erhielten 1957 als erste der Serie den
grünen Anstrich, vorerst noch ohne aufgekleb-
te silberne Zierstreifen. Diese folgten für alle
Wagen systematisch ab 1972/73. Die B 2325,
2329 und 2333 waren die letzten grün/creme-
farbigen Wagen dieses Typs.
Von 1975 bis 1983 wurden die Drehgestelle
aller Wagen mit Sekundärfederung (Schrau-
benfedern) und Schlingerdämpfern ausgestat-
tet. Ab 1982 gelangte anstelle der quer lie-
genden Blattfedern bei jeder Achse eine
Pendelwiege zum Einbau, was das Gewicht

B 2321–2333

Inbetriebnahme: 1947–1948 als C4ü 2321–2333
Erbauer: SWS
Einsatz: Stammnetz
Länge über Puffer: 17,63 m
Gewicht: 20 t, ab 1982: 21 t
Sitzplätze: 64 (32 R, 32 NR)
Klappsitze: 3 (auf der Plattform)
Anstrich: grün/creme, ab 1957 grün, 

seit 1985 rot 
Beschriftung: creme, ab 1972 mit gelbem

Signet, seit 1985 mit silbrigem
Signet und Schriftzug
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2005

Turnusgemäss fand die 8. Generalversammlung am 12. November in der RhB-Betriebs-
werkstätte von Samedan statt.
Der Kurdirektor von Samedan, Andrea Parolini, betonte in seiner Eröffnungsrede auch 
im Namen der Gemeinde die enge Zusammenarbeit der Gruppe Samedan mit dem Kur-
verein. Damit meinte er insbesondere die sehr beliebten Depotführungen und Diavor-
träge [12.2+12.3]. Er zeigte sich erstaunt über die grosse Anzahl an Versammlungs-
teilnehmern. Roald Hofmann seinerseits begeisterte im Namen der RhB-Direktion die 
Clubmitglieder mit der Ankündigung, bei der Positionierung der RhB in neuen Märkten 
zukünftig auch den Classic Pullman Express und insbesondere die gelbe Bernina-Bahn 
zu berücksichtigen. Das Produkt RhB sei mit landschaftlichen Schönheiten des Kantons 
verbunden. Den Clubmitgliedern und ihren Frauen gebühre für ihre ausserordentlichen 
Leistungen für ein einzigartiges Produkt der Dank der RhB und ihrer Kunden. Roald 
Hofmann schloss mit den Worten: «Grazie mille – viva la ferrovia!»
Der Präsident von historic RhB, Willy Hochstrasser, sprach über den Glücksfall, dass so 
viele Menschen in der Freizeit ihren Einsatz für die Erhaltung des historischen Rollm-
aterials leisteten. Er rief ferner dazu auf, diesem Club Geld zu spenden, dieser setze es 
sinnvoll und projektbezogen ein.
Geni Rohner informierte über das bevorstehende Dampffestival in Untervaz 2006 und 
dass sich bereits viele Schweizer Dampflokclubs angemeldet hätten. Für 2007 sei ge-
plant, in der Hauptsaison Extrazüge von Davos nach Bergün mit verschiedenen Kompo-
sitionen fahren zu lassen. Es gäbe Halb- und Ganztagesausflüge.
Der Club zählte 402 Mitglieder, wovon im vergangen Jahr 60 Fronarbeit auf vielen Gebie-
ten geleistet hatten.
Fredy Pfister gab sein Amt als Aktuar ab, neu gewählt wurde Hitsch Vital.
Das Catering wurde von Andri Stuppan übernommen.
Margrit Gwerder hatte bereits vor längerer Zeit den Souvenirverkauf übernommen.
Die Homepage wurde neu von Claude Gentile verwaltet.

historic RhB
Die Schmalspurfreunde Thusis waren neu dem Dachverein beigetreten. Ziel des Beitritts 
war die Verankerung der Aktivitäten auch in der Modellbahnindustrie
Damit alle Fronarbeiter der historic RhB angeschlossenen Vereine einmal einen Tag ge-
meinsam und ohne Verpflichtungen geniessen konnten, organisierte Der Verein Pro Sa-
lonwagen RhB einen Ausflug ins Festungsmuseum Crestawald und nach Bergün.

Dampflok G 3/4 11 «Heidi»
Die Dampflok wurde in der Betriebswerkstätte Samedan vollständig zerlegt. Der Kessel 
wurde auf einen Güterwagen verladen und in Bever abgestellt. Er sollte von der DLM 
Winterthur vermessen werden. Es war geplant, diesen nicht mehr benötigten Kessel im 
zukünftigem Bahnmuseum auszustellen. Achsen, Federn und Rahmen wurden eben-
falls auf einen Güterwagen verladen und nach Landquart in die RhB-Hauptwerkstätte 
zur Kontrolle und Überarbeitung transportiert. Auch das Führerhaus wurde extern, und 
zwar bei der Gruppe Landquart/Chur, bearbeitet. Die Achslager schickte Armin Brüng-
ger zur Bearbeitung nach Poschiavo. Die Samedner begannen mit der Überarbeitung 
vieler «Kleinteile», so auch aller Kuppelstangen und des Bremsgestänges.

Gruppe Poschiavo: Ge 4/4 182 «Bernina-Krokodil»
Die Organisation der Restaurationsarbeiten wurden eng mit dem Leiter des Depots Po-
schiavo, Herrn Menghini, abgesprochen.
Das Dach des Krokodils wurde rundum erneuert. Ernst Demonti setzte mit seiner Trup-
pe zwei Pantrografen auf: Einer stammte von der ehemaligen Bellinzona-Mesocco-Bahn, 
den anderen leihte die RhB. Der Automatiker-Lehrling des Depots half unter anderem, 
die elektrischen Teile herzurichten und nach dem Schema von Mario Costa zu verka-

Fleissige Projektarbeit, ausgelastetes Catering
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beln. Eine Firma aus Mailand lieferte die Widerstandspakete. Der Hauptschalter konnte 
nicht wie geplant von der Diesellok Gem 4/4 801 übernommen werden, sondern es wurde 
ein neuer, gleich jenem der Bernina-Triebwagen angeschafft.

Gruppe Landquart/Chur: Xk 9076
Unter Gion Caprez hat die Gruppe Landquart/Chur quasi als Pausenfüller mit der op-
tischen Herrichtung des Dienstwagens Xk 9076 (ehemaliger Z 26, Werkstattwagen) be-
gonnen. Sie haben sanft Holzteile, die Endplattform, die Stirnseiten, Türen und Fenster 
revidiert. Ferner waren sie mit dem Führerhaus der «Heidi» beschäftigt.
Karl Gähwiler und Peter Schegg revidierten zudem den Wasserkran in Filisur.

Xk 9086 – «Ul Mesolcines»
Die Dachkonstruktion, der Kastenrohbau sowie die Täferbretter des Wagens wurden un-
ter Leitung von Theo Hirschi und Gian Luzi fertigstellt. Der aus Rheinfelden eingetroffe-
ne Rahmen musste gerichtet werden und viele Kleinteile konnten revidiert werden. Als 
Höhepunkt wurde der Kasten wieder auf den Rahmen gestellt. Die hölzernen Sitzbänke 
und Korbsessel konnten von den Herstellern in Empfang genommen werden.

Ge 2/4 205
Christoph Kramer wurde als Projektleiter mit der Rückführung der 205 zum geplanten 
Bahnmuseum in Bergün betraut und betreute die Lok in der Zürcher Hochschule Ang-
wandter Wissenschaften (ZHAW).

Clubeigenes Catering
Der Diavortrag und die Depotführungen stossen immer noch auf grosses Interesse 
[12.2+12.3].

Clubeigenes Catering
Am 18. Dezember fand eine konstituierende Sitzung für das Catering-Team statt. Andri 
Stuppan und Angelika Melchior leisteten für Geburtstage, Hochzeiten und Gruppenrei-
sen sowie in Dampfzügen und im historischen Glacier Express grosse Arbeit.

Besondere Anlässe/Jubiläen mit Bezug zu historischen RhB-Fahrzeugen
75 Jahre Glacier-Express:
Aus Anlass des Jubiläums dieses weltweit bekanntes Zuges liess die RhB zusammen mit 
der Furka-Oberalb-Bahn und der Brig-Visp-Zermatt-Bahn einen Nostalgie-Glacier-Ex-
press 7mal vom 1. Juli bis zum 25. September von St. Moritz nach Zermatt (und retour) 
fahren. Hierbei wurde der «Samedrin» zwischen Disentis und Realp eingesetzt.

Einstellhalle für die vom Club 1889 restaurierten Fahrzeuge
Der Verein Bahnhistorisches Museum Albula Bergün mit Hugo Fisch als Präsident 
publizierte eine Broschüre zum geplanten Bahnmuseum in Bergün (im Rahmen des 
«Bahnerlebnisses Albula»). Gion Caprez definierte darin die Anforderungen an eine 
«bahnhistorische Sammlung». Vorgesehen war auch eine Einstellhalle für historische 
RhB-Fahrzeuge [12.4].

Bündner Regierung
Auf die Anfrage von Grossrat Rico Stiffler, Davos, ob die Regierung bereit sei, das 
wertvolle Potential der Strecke Davos–Filisur u.a. auch durch eine Museumsbahn aus-
zuschöpfen, antwortet die Regierung ernüchternd: Die Vermarktung der Strecke sei 
grundsätzlich Aufgabe der RhB oder von historic-RhB-Vereinen. Für eine finanzielle Un-
terstützung müsse ein Gesuch vorliegen [12.5+12.6].

Interessante Mutationen innerhalb des historischen RhB-Fahrzeugparks
• Auf Initiative des Club Pro Salonwagen RhB wurde das Krokodil Ge 6/6 412 
 durch Sponsoring der Modellbaufirmen LGB und BEMO (Deutschland) 
 in Pullman-Blau gestrichen. Damit passte die Lok farbig zu den Salonwagen.
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2006

2006 hat der Vorstand keine GV durchgeführt, weil das Ende des Club-Geschäftsjahres 
neu auf Ende Jahr verlegt worden war. In der Bündner Kulturbahn erschien ein Artikel 
über das 10-Jahr-Jubiläum des Clubs, wobei die drei Arbeitsgruppen Samedan, Poschia-
vo und Landquart/Chur mit Gruppenbildern vorgestellt wurden [13.2].
Christoph Kramer hat die Bewirtschaftung der Clubhomepage übernommen.

Clubanlässe
Zum 10-Jahr-Jubiläum organisierte der Vorstand am Wochenende des 21./22. Oktobers 
eine Fahrt auf die Alp Grüm. Am Sonntag gings auf Fahrt zwischen Filisur und Davos, 
wo die neu gegründete IG Zügen/Landwasser zum Event anlässlich des Baubeginns der 
Strecke vor 100 Jahren gedachte.

Dampflok G 3/4 11 «Heidi»
In Samedan und Chur wurden Kleinteile aufgearbeitet, der Rahmen und die Achsen 
allein in Landquart. Der neue Dampfkessel erstellte die HKB Ketelbouw in Venlo (Nie-
derlande). Die Clubdelegation besuchte das Werk und begutachtete den Kesselbau. An-
schliessend wurde der Kessel durch die DLM und den Club abgenommen. Die Achsen 
konnten bei der Oera-Mechanik AG in Untervaz überdreht werden. Bei der RhB wurden 
die Wasserkästen gesandstrahlt, grundiert und schwarz gespritzt, und in Poschiavo die 
Achslager gegossen und ausgedreht.

Gruppe Poschiavo: Ge 4/4 182 «Bernina-Krokodil»
Die Zusammenarbeit mit der Werkstätte Poschiavo gestaltete sich sehr angenehm, ob-
wohl trotz der grossen Auslastung nur wenige «Zeitfenstern» seitens des Personal zu 
Verfügung standen. Der Lokkasten konnte komplett überholt und neu lackiert werden. 
Mit den Loknummern, Fabrikschildern sowie den neuen Front- und Seitenfenster prä-

sentierte sich die 182 in fabrikneuem Zustand von 1946. Schwierig gestaltete sich der 
Ausbau der elektrischen Anlagen, mussten doch alte Bauteile mit neuen kombiniert 
werden. Wie Projektleiter Ernst Demonti meinte, fühle es sich an, als arbeite man an 
einer neuen Lok. Die Kameradschaft in der Arbeitsgruppe wurden mit einem Ausflug 
in die Val di Lei gepflegt – nebst den obligaten Kaffeepausen im «Chalet» am Bahnhof.

Gruppe Landquart/Chur: Xk 9076
Nach der weitgehenden Fertigstellung des Führerhauses für die Dampflok «Heidi» wur-
de der Verlad nach Samedan vorbereitet. Im Anschluss wurde weiter an den Seitenwän-
den des Xk9076 gearbeitet.

Xk 9086 – «Ul Mesolcines»
Der Boden konnte fertig geschliffen werden und die Seiten- und Stirnwandbleche wur-
den grundiert und an den Wagen montiert. Die Schreiner haben die Täferbretter, Fens-
terrahmen und Profilleisten erstellt bzw. überholt sowie die Decke erstellt. 

Clubeigenes Catering
Das Catering-Team unter Andri Stuppan leistete Einsätze bei der Bewirtung der Gäste in 
den Nostalgie-Glacier-Express-Zügen.

Besondere Anlässe/Jubiläen mit Bezug zu historischen RhB-Fahrzeugen
• In Untervaz fand am 28./29. Oktober ein grosses Dampffestival statt.  
 Es kamen Dampfloks von Vereinen mit Zügen aus der halben Schweiz zu Besuch und 
  wurden von 15 000 Besuchern bewundert. Der Anlass wurde von historic RhB, dem 
 Verein Dampffreunde der Rhätischen Bahn und von der RhB organisiert [13.3+13.4]. 

10-Jahr-Club-Jubiläum, fleissige Projektarbeit
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 In einer kleinen Zeremonie und umrahmt von allen präsentierten Dampf- 
 lokomotiven wurden die Loks G 4/5 107 und 108 auf die Namen 
 «ALBULA» bzw. «ENGIADINA» getauft.
• Die Modellbaufirma LGB hat die Dampflok «Rhätia» als Blickfang an der 
  grossen Spielwarenmesse vom 2.–7. Februar in Nürnberg ausgestellt. 
 Zudem zeigte das engagierte Unternehmen die Lok am 125-Jahr-Firmen- 
 jubiläum vom 14.–16 Juli auf dem Firmengelände in Nürnberg  [13.5].

Interessante Mutationen innerhalb des historischen RhB-Fahrzeugparks
• Aus finanziellen und unterhaltstechnischen Gründen wurden die als 
 «Olympia-Wagen» bekannten Leichtstahl-Mitteleinstiegswagen A 1221 und 
 1222 von 1949 abgebrochen. Diese interessanten Wagen besassen einen 
 über die Mitteleinstiegsplattform versetzten Seitengang mit 6 Coupés 
 und WC.

13.1
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Alligator und
Chur siegen

Siege für beide Bündner Män-
ner Unihockey-Teams in der
NLA. Sowohl Alligator Malans
als auch Chur gewannen ihre
Sonntagsspiele klar.

12

Jachen Bass
ausgezeichnet

Der Initiant des neu in die Tou-
rimusagenda aufgenommenen
Engadin Radmarathons erhält
den Innovationspreis der Na-
tionalparkregion 2006.

5

Bündner Hip-
Hop-Menü

Am Samstag fand sich anläss-
lich des «Home Cookin’»-Fes-
tivals die Bündner Hip-Hop-
Gemeinde ein, um Breitbilds
Tourabschluss zu feiern. 

17

Giosch Albrecht
zur Ehre

An seinem Geburtsort Rueun
hat die schweizerische Gesell-
schaft für Logotherapie und
Existenzanalyse ihren Gründer
und Präsidenten geehrt.

4

www.microelectric-chur.ch

«Thema:
Hören»

Augustin plant eine 
Art «Reconquista»
An der Delegiertenversammlung der Lia Ru-
mantscha in Domat/Ems sind weitreichende Re-
strukturierungen abgeschlossen worden. Nun
gilt es diese neue Struktur mit neuen Zielsetzun-
gen auszufüllen. In den verschiedensten Berei-
che soll mittels einer Art «Reconquista» verlo-
rener Boden wieder gutgemacht werden. Dazu
gehört die konkrete Umsetzung des kantonalen
Sprachengesetzes ebenso wie die Forderung
nach einem Sprachengesetz auf eidgenössischer
Ebene, das der Bundesrat immer wieder zu
schubladisieren versucht. Geprüft und gefördert
werden soll in den Gemeinden das Angebot von
zweisprachigen Schulen. (Wi)

bSeite 3
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Federer siegt erstmals
auch beim Heimturnier
Roger Federer hat eine weitere Lücke in sei-
nem grandiosen Palmares schliessen können.
Der Baselbieter gewann erstmals in seiner Kar-

riere sein «Heimturnier» in Basel, die Swiss
Indoors. (bt)

bSeite 13

Roger Federer mit Pokal. (Ky)

7 .  C h u r e r  P u m p i l a u f

Geldmaschine Pumpilauf:
443 769 Franken

haben die 41 «Pumpis» in
20 Minuten erlaufen.

Das Konzept ist auch 27 Jahre nach
der Premiere noch ein Erfolg. Bei
der 7. Austragung des Churer
Pumpilaufs wurde am Samstag mit
einem gesammelten Geldbetrag

von über 440 000 Franken ein neu-
er Rekord erzielt. «Der Anlass hat
seinen festen Platz, und einmal
mehr haben Läufer und Zuschauer
grossen Spass gehabt», freute sich
OK-Präsident Beat Aliesch vom
organisierenden BTV Chur nach
der Siegerehrung. Diese wurde vor
zahlreichem Publikum, viele aus
den mit dem Erlös der Benefizver-

anstaltung begünstigten Organisa-
tionen, auf dem Arcasplatz durch-
geführt. Für Stimmung sorgte ein-
mal mehr die Spezialwertung für
das originellste Kostüm. «Und
nach dem grossen Erfolg spricht
nichts dagegen, dass es im Jahr
2011 den nächsten Pumpilauf ge-
ben wird», sagte Aliesch. (nw)

bSeite 7

Sportliche «Pumpis»: Begleitet von den Läufern des BTV Chur und beobachtet von vielen Zuschau-
ern, beweisen die 41 Promis am 7. Churer Pumpilauf hohe Leidensfähigkeit. (Foto Tamara Defilla)

Ausgepumpt

Dampflo(c)k-Festival
Rund 15 000 Besucher lockte Europas grösstes Dampffestival am Wochenende nach Untervaz.
Auch wenn am Sonntag bei Dauerregen vor allem Schirme für viel Farbe sorgten, liessen sich die
Bahnfans die Freude an den historischen Lokomotiven nicht verderben. bSeite 5

(Foto Verena Zimmermann)
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R e o r g a n i s a t i o n

Stellenabbau bei
der Post

Die Schweizerische Post treibt den
Umbau ihres Poststellennetzes
weiter voran. In einer dritten Run-
de wird das Netz in Haupt- und
Zweigpoststellen aufgeteilt. Dies
hat auch einen Stellenabbau zur
Folge.

Wie viele Stellen abgebaut wer-
den, hänge von der Umsetzung der
Reorganisationspläne ab, sagte
Post-Sprecher Olivier Flüeler zu
Berichten des «SonntagsBlicks»
und der «SonntagsZeitung». Die
Folgen für das Personal würden
mit den Gewerkschaften disku-
tiert.

Eintreffen könne zudem auch,
dass Angestellte auf Grund ihrer
neuen Funktion künftig mehr oder
weniger Verantwortung überneh-
men. Auf die Kunden hingegen
soll die Reorganisation keine Aus-
wirkung haben, hiess es bei der
Post. An den Öffungszeiten ändere
sich nichts. (sda)

bSeite 9

P r ä t t i g a u

Zeitplan für Kraft-
werk Taschinas

Die Gemeinden Seewis, Fanas und
Grüsch haben dem neuen Konzes-
sionsvertrag mit der Rätia Energie
(RE) zugestimmt. Nun besteht sei-
tens der RE ein ehrgeiziger Zeit-
plan für die Realisierung dieses
Wasserkraftwerkes. Beim Strom-
produzenten geht man davon aus,
dass das Kraftwerk Taschinas be-
reits im Jahr 2010 in Betrieb ge-
nommen werden kann. (EW)

bSeite 5
bLeitartikel Seite Klartext

N i g e r i a

Über 100 Tote bei
Flugzeugabsturz

Bei einem Flugzeugabsturz in Ni-
geria sind gestern über 100 Men-
schen ums Leben gekommen.
Nach offiziellen Angaben ist auch
das geistige Oberhaupt der nige-
rianischen Muslime, Sultan Mac-
cido, unter den Toten.

Die Maschine der nigeriani-
schen Fluggesellschaft ADC sei in
der Hauptstadt Abuja kurz nach
dem Start verunglückt und in
Flammen aufgegangen, sagte ein
Mitarbeiter des Katastrophen-
schutzes. An Bord der Unglücks-
maschine befanden sich 105 Men-
schen, darunter hochrangige Poli-
tiker. (sda)

bSeite 8
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Alligator und
Chur siegen

Siege für beide Bündner Män-
ner Unihockey-Teams in der
NLA. Sowohl Alligator Malans
als auch Chur gewannen ihre
Sonntagsspiele klar.

12

Jachen Bass
ausgezeichnet

Der Initiant des neu in die Tou-
rimusagenda aufgenommenen
Engadin Radmarathons erhält
den Innovationspreis der Na-
tionalparkregion 2006.

5

Bündner Hip-
Hop-Menü

Am Samstag fand sich anläss-
lich des «Home Cookin’»-Fes-
tivals die Bündner Hip-Hop-
Gemeinde ein, um Breitbilds
Tourabschluss zu feiern. 

17

Giosch Albrecht
zur Ehre

An seinem Geburtsort Rueun
hat die schweizerische Gesell-
schaft für Logotherapie und
Existenzanalyse ihren Gründer
und Präsidenten geehrt.

4

www.microelectric-chur.ch

«Thema:
Hören»

Augustin plant eine 
Art «Reconquista»
An der Delegiertenversammlung der Lia Ru-
mantscha in Domat/Ems sind weitreichende Re-
strukturierungen abgeschlossen worden. Nun
gilt es diese neue Struktur mit neuen Zielsetzun-
gen auszufüllen. In den verschiedensten Berei-
che soll mittels einer Art «Reconquista» verlo-
rener Boden wieder gutgemacht werden. Dazu
gehört die konkrete Umsetzung des kantonalen
Sprachengesetzes ebenso wie die Forderung
nach einem Sprachengesetz auf eidgenössischer
Ebene, das der Bundesrat immer wieder zu
schubladisieren versucht. Geprüft und gefördert
werden soll in den Gemeinden das Angebot von
zweisprachigen Schulen. (Wi)

bSeite 3
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Federer siegt erstmals
auch beim Heimturnier
Roger Federer hat eine weitere Lücke in sei-
nem grandiosen Palmares schliessen können.
Der Baselbieter gewann erstmals in seiner Kar-

riere sein «Heimturnier» in Basel, die Swiss
Indoors. (bt)

bSeite 13

Roger Federer mit Pokal. (Ky)

7 .  C h u r e r  P u m p i l a u f

Geldmaschine Pumpilauf:
443 769 Franken

haben die 41 «Pumpis» in
20 Minuten erlaufen.

Das Konzept ist auch 27 Jahre nach
der Premiere noch ein Erfolg. Bei
der 7. Austragung des Churer
Pumpilaufs wurde am Samstag mit
einem gesammelten Geldbetrag

von über 440 000 Franken ein neu-
er Rekord erzielt. «Der Anlass hat
seinen festen Platz, und einmal
mehr haben Läufer und Zuschauer
grossen Spass gehabt», freute sich
OK-Präsident Beat Aliesch vom
organisierenden BTV Chur nach
der Siegerehrung. Diese wurde vor
zahlreichem Publikum, viele aus
den mit dem Erlös der Benefizver-

anstaltung begünstigten Organisa-
tionen, auf dem Arcasplatz durch-
geführt. Für Stimmung sorgte ein-
mal mehr die Spezialwertung für
das originellste Kostüm. «Und
nach dem grossen Erfolg spricht
nichts dagegen, dass es im Jahr
2011 den nächsten Pumpilauf ge-
ben wird», sagte Aliesch. (nw)

bSeite 7

Sportliche «Pumpis»: Begleitet von den Läufern des BTV Chur und beobachtet von vielen Zuschau-
ern, beweisen die 41 Promis am 7. Churer Pumpilauf hohe Leidensfähigkeit. (Foto Tamara Defilla)

Ausgepumpt

Dampflo(c)k-Festival
Rund 15 000 Besucher lockte Europas grösstes Dampffestival am Wochenende nach Untervaz.
Auch wenn am Sonntag bei Dauerregen vor allem Schirme für viel Farbe sorgten, liessen sich die
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Berichten des «SonntagsBlicks»
und der «SonntagsZeitung». Die
Folgen für das Personal würden
mit den Gewerkschaften disku-
tiert.

Eintreffen könne zudem auch,
dass Angestellte auf Grund ihrer
neuen Funktion künftig mehr oder
weniger Verantwortung überneh-
men. Auf die Kunden hingegen
soll die Reorganisation keine Aus-
wirkung haben, hiess es bei der
Post. An den Öffungszeiten ändere
sich nichts. (sda)
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Mit ausgezeichneter Bewirtung fand die 9. Generalversammlung am 31. März wiederum 
in der Betriebswerkstätte von Poschiavo statt. Die Anreise von Samedan ins Puschlav 
erfolgte mit zwei Extrazügen: im gelben Bernina-Bahn-Zug wurden den Sponsoren und 
Medienleuten der neue Wagen «Ul Mesolcines» vorgestellt [14.2], die Clubmitglieder 
reisten in einem grünen Zweiachserzug mit zwei roten, historischen Triebwagen [14.3].
Als Gäste konnten der Gemeindepräsident von Poschiavo, Robin Chianda und Roald 
Hofmann (Leiter Risikomanagement und Sicherheit) von der RhB begrüsst werden. Kein 
Vertreter der RhB-Direktion fand Zeit, an die Generalversammlung zu kommen, obwohl 
die Übergabe des BC 110 an die RhB geplant war. Deshalb wurde die Übergabe auf später 
verschoben.
Der Vorstand wurde en globo und mit Applaus bestätigt.
Der Club zählte 461 Mitglieder, wovon 60 Fronarbeit geleistet haben.

Dampflok G 3/4 11 «Heidi»
Der fertige Kessel wurde von den Niederlanden nach Schaffhausen zur DLM geliefert wo 
er isoliert werden sollte. Bei der Ankunft in Samedan war er es aber nicht und es muss-
ten zahlreiche, zeitintensive Anpassungen vorgenommen werden. Dir Firma FMG SA 
in Moudon goss nach Vorlage des rissigen Originals einen neuen Kamin. Die Mitglieder 
der Gruppe Poschiavo lackierten in der dortigen Betriebswerkstätte die Rückwand, den 
Öltank und das Führerhaus schwarz und bereits im Oktober konnten diese Bauteile in 
Samedan an der Lok montiert werden. Vom alten Heidi-Dampfkessel wurden nur weni-
ge Teile verwendet.

Gruppe Poschiavo: Ge 4/4 182 «Bernina-Krokodil»
Die von der RhB-Diesellok verwendete Steuerwalze wurden vom RhB-Polymechaniker-
lehrling unter Anleitung des Lehrmeisters den Gegebenheiten der 182 angepasst. Viel 
Zeit nahm die Bearbeitung von Kleinteilen in Anspruch. Manchmal landete etwas auch 
wieder in der «Ausschusskiste», wie es Projektleiter Ernst Demonti bezeichnete. Bei die-
ser Arbeit «sprudelte die Motivation nicht aus allen Poren», besonders nicht an schönen 
Sommertagen.

Gruppe Landquart/Chur: Xk 9076
Die Tätigkeit der Gruppe Landquart/Chur fasste Gion Caprez unter dem Motto «Scha-
ben, kratzen, schleifen» zusammen. Die Bearbeitung der Aluminiumoberflächen der 
Wagenseiten des zukünftigen Bahnpostwagens gestaltete sich schwieriger als angenom-
men.

«Ul Mesolcines»
Am 22. Januar wurde der fertige BC 110 zur Bemalung von Samedan nach Poschiavo 
überführt [14.1]. Anlässlich der Generalversammlung am 31. März wurde er der Öffent-
lichkeit vorgestellt [14.4–14.8]. Aber erst am 5. Mai Übergab Armin Brüngger aus ob-
genannten Gründen im Zuge des Einweihungsfests für den neuen Bahnhof von Tirano 
symbolisch den Wagenschlüssel der RhB-Direktion. Vorerst war der Wagen für Einsätze 
vom RhB-Geschäftsbereich Rollmaterial gesperrt worden, es mussten durch den Club 
noch einige technische Anpassungen vorgenommen werden.

Einweihung BC 110 «Ul Mesolcines»



205

Ge 2/4 205
Die Lok 205 wurde vom 17. Oktober bis zum 2. November unter Leitung des Projektleiters 
Christoph Kramer vom Gelände der ZHAW in Winterthur auf ein offenes Gelände beim 
Bahnhof von Arth-Goldau transportiert. Besonders heikel war der Transport auf dem 
Hochschulgelände selber, denn es musste für die 35 Tonnen schwere Lok die Kellerge-
schossdecke beim Standplatz abgestützt werden. Mitarbeiter der Firmen Stauffer Schie-
nen- und Spezialfahrzeuge, Trans Cycle und von SBB Cargo standen insgesamt 3 Tage 
für den Transport der 205 von der ZHAW zum Güterbahnhof von Winterthur, wo der 
Transport per Rollschemelwagen erfolgte, und für den Ablad in Arth-Goldau im Einsatz.
Laut dem Projektbericht «profitiert heute die Lok 205 von einem gedeckten Standplatz 
im Bahnhof Art-Goldau. Der öffentlichen Zugänglichkeit des Areals wurde Rechnung 
getragen: Sämtliche demontierbaren Accessoires der Lokomotive wie Loklaternen, 
Nummernschilder, Firmenbeschriftungen und Messgeräte in den Führerständen wur-
den entfernt».
Christoph Kramer plante, die 205 in den kommenden drei bis vier Jahren zu revidieren. 
Er rechnete mit rund 1500 ehrenamtlichen Arbeitsstunden. «Während der ersten Revi-
sionsperiode werden die Hilfsbetriebe restauriert: Bereits ist der Kompressor sowie der 
Kompressorautomat ausgebaut. Vakuumpumpe und Umformergruppe für die Batteri-
eladungen werden als nächstes Folgen.» Ferner rechnete der Projektleiter mit namhaf-
ten Finanzbeiträgen in sechsstelliger Grössenordnung für Präsentationsstandorte in 
Oerlikon, Baden, Winterthur oder Graubünden.

Clubeigenes Catering
Das Catering-Team konnte 33 Einsätze leisten. An 23 Tagen leisteten RhB-Hostessen 
Dienst. Ferner wurden an 3 Abenden in der Betriebswerkstätte von Samedan Nachtessen 
zubereitet und für 5 Gruppen Apéros serviert.

Fachpublikationen
Gian Brüngger hat im Fachmagazin «LOKI Spezial» die Stammnetz-Krokodile der RhB 
vorgestellt. Dabei hat er es nicht versäumt, auch historic RhB und die angeschlossenen 
Vereine zu präsentieren [14.9].

Interessante Mutationen innerhalb des historischen RhB-Fahrzeugparks
• Die Rangierlokomotive Ge 2/4 212 (vormals Ge 2/4 206 von 1913) wurde 
 ausrangiert. Sie gelangte später als aufgearbeitetes Denkmal zum Modelleisenbahn 
 «Chemin de fer Kaeserberg» in Fribourg.
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Die 10. Generalversammlung wurde im Hotel Bellavista in Disentis abgehalten. Die Ge-
meinderatspräsidentin, Cecilia Maissen-Desax begrüsste die Clubmitglieder in der Sur-
selva und stellte die grösste Gemeinde im Bündner Oberland vor. Sie wünschte dem Club 
1889 viel Erfolg und viele neue Mitglieder.
Als Gäste waren zudem Willi Hochstrasser als Präsident von historic RhB sowie Roald 
Hofmann (Leiter Risikomanagement und Sicherheit) als Vertreter der RhB anwesend. 
Die Vertreter der Direktion der RhB haben sich entschuldigt.
Für Christoph Roner wird neu Armin Brüngger zum historic-RhB-Delegierten gewählt. 
Der Verein zählt immer noch 461 Mitglieder.
Die Clubmitglieder werden vom Präsidenten darüber informiert, dass der Verein gemäss 
kantonalem Steuergesetz die Steuerbefreiung definitiv erhalten hat. Damit können Zu-
wendungen an Projekte von den Steuern abgezogen werden.

Dampflok G 3/4 11 «Heidi»
In Samedan konnte der Kessel auf den fertigen Rahmen gestellt und die Vakuumbremse 
neu erstellt werden. Ein grosse, zeitraubende Arbeit war die Anpassung der Kuppelstan-
genlager auf die Kurbelzapfen. Jedes Lager musste geschabt und auf den Zapfen ange-
passt werden. Die Lampen der Heidi wurden in der Wagen-Werkstätte des Club Furka 
Bergstrecke in Aarau hergestellt und an Sponsoren verkauft [15.6].

Gruppe Poschiavo: Ge 4/4 182 «Bernina-Krokodil»
Am 26. April lud der Club die Sponsoren und Fronarbeiter der 182 zur Überfuhr der Lok 
zur RhB-Hauptwerkstätte in Landquart ein [15.2–15-4], wo sie bezüglich der elektri-
schen Anlagen auf Herz und Nieren geprüft wurde. Die Rückführung nach Poschiavo 
erfolgte am 7. Mai [15.6].

«Ul Mesolcines»
Der BC 110 wurde nach den erfolgten Nachbesserung vom Bundesamt für Verkehr abge-
nommen.

«Filisurer-Stübli»
Das Office im Filisurer-Stübli wurden den neuen Anforderung des Caterings angepasst.

X 2938 (F 4004)
Armin Brüngger hat nach der Vollendung des «Ul Mesolcines» ein neues Wagen-Restau-
rationsprojekt in Angriff genommen: den X 2938 der DFB (vormals F 4004 der RhB), wel-
chen er im Jahr 2000 bei der Betriebswerkstätte Samedan abgestellt hatte. Jetzt wurde 
der gesamte Wagen vollständig demontiert und alle morschen Teile (wie z. B. der Fuss-
boden, Täferbretter und die Decke demontiert) entsorgt. Der Wagenrahmen konnte so 
gerichtet werden und wurde wiederum von der Firma Joseph Meyer Rail AG in Rheinfel-
den gesandstrahlt, grundiert und gespritzt.

Interessante Mutationen innerhalb des historischen RhB-Fahrzeugparks
• Am 18. November wurde eines der drei letzten weltbekannten, fahrbaren 
 Krokodile, die Ge 6/6 412 von 1925 wegen eines Getriebeschadens verschrottet. 
 Die Lok war seit 2005 im attraktiven Pullman-Blau unterwegs.

Fleissige Projektarbeit
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Die 11. Generalversammlung wurde wieder einmal in der Betriebswerkstätte von Same-
dan durchgeführt.
Als Gäste konnten Thomas Baumgartner, RhB-Direktionsmitglied (Leiter Produkti-
on), Roald Hofmann (Leiter Risikomanagement und Sicherheit bei der RhB), histo-
ric-RhB-Präsident Willy Hochstrasser sowie die designierte Präsidentin von historic RhB, 
Sina Stiffler, begrüsst werden. Thomas Baumgartner überbrachte Grüsse der RhB und 
dankte dem Club für die wertvolle Arbeit und die gute Zusammenarbeit. Auch Willy 
Hochstrasser übermittelte seinerseits Grüsse seitens des Dachvereins.
Der Club zählte 483 Mitglieder, wovon 58 Frondienst geleistet hatten; diese haben insge-
samt rund 5000 Stunden Freiwilligenarbeit, nicht nur bei den Projekten sondern auch 
beim Catering, dem Souvenirverkauf, im Kalenderteam und im Vorstand investiert.
Bezüglich dem Vorstand (Präsidentenwechsel [16.2]) und den Rechnungsrevisoren fan-
den Wahlen statt. Der Vorstand präsentierte sich wie folgt:

Präsident: Gian Brüngger  Projektleiter (und Beisitzer):
Vizepräsident: Armin Brüngger  Samedan: Armin Brüngger
Aktuar: Christian Vital   Christoph Kramer (Lok 205)
Kassier: Ezio Menghini  Poschiavo: Ernst Demonti
Revisoren: Barbara Rüetschi  Landquart/Chur: Karl Gähwiler 
  Hans Peter Pitschi

Armin Brüngger dankte Willi Hochstrasser für seinen unermüdlichen Einsatz im 
Dachverein historic RhB und für die gute Zusammenarbeit. Seit der Gründung von histo-
ric RhB sind dank Willi Hochstrassers Einsatz rund 400 000 Franken in die Projektkas-
sen des Club 1889 geflossen.

Dampflok G 3/4 11 «Heidi»
Die Arbeitsgruppe Samedan war stark mit der Aufarbeitung von wenig spektakulären 
Teilen beschäftigt. Darunter fallen z.B. rissige Rohre oder der Armaturenstock. Es muss-
te viele kleinere und grössere Messinstrumente montiert werden. Leider zeigte sich, 
dass auch die vier Zylinderdeckel Risse aufwiesen und daher ersetzt werden mussten.

Gruppe Poschiavo: Ge 4/4 182 «Bernina-Krokodil»
Weil die Betriebswerkstätte Poschiavo betrieblich stark ausgelastet war, verzögerten 
sich die Arbeiten an der 182. Zudem wurden die Restaurationsarbeiten durch den Hin-
schied von Clubmitglied Franz Menghini eingeschränkt, war er doch einer, der viel für 
die Lok geleistet und sie sogar in Frankreich abgeholt hatte. Durch die Ausrangierung 
der Triebwagen ABe 4/4 31 und 32 konnten ein Kompressor und eine Vakuumpumpe für 
die 182 gewonnen werden. Grössere Erfolge waren die Verrohrung der Nebenbetriebe 
und der Anschluss der Drehgestelle an die Lok. Der ehemalige Brown-Boveri-Ingenieur 
Franz Galliker hat zusammen mit Mario Costa die Prüfung der Steuerströme vorgenom-
men. Weil die Lok in einer Remise ausserhalb der Werkstätte abgestellt werden musste, 
gingen pro Arbeitseinsatz rund 40 Minuten für Rangierarbeiten verloren. Die Zusam-
menarbeit mit dem RhB-Personal von Poschiavo gestaltete sich hervorragend.

Gruppe Landquart/Chur: Xk 9076 «Z 26»
Der neue Projektleiter Karl Gähwiler schrieb für die Bündner Kulturbahn einen illust-
rativen Werkstattbericht [16.3]. Anlässlich des Bahnhofsfestes in Bonaduz, vom Verein 
Dampffreunde der Rhätischen Bahn organisiert, konnte die Gruppe Landquart/Chur ei-
nen Souvenirstand betreiben.

Fleissige Projektarbeit, Fahrzeugausstellung in Filisur
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Viele Kleinteile mussten gereinigt und neu gestrichen werden. Die komplette Bremsein-
richtung wurde wieder in den Rahmen eingebaut. Die Vakuumleitungen wurden neu 
angefertigt. Auch die Schreiner waren fleissig, sie bauten das Kastengerippe auf.

Ge 2/4 205
Christoph Kramer informierte in seinem Jahresbericht als Projektleiter über den Pro-
jektstand zur Lok 205:
«Von 2007 bis 2009 stand die Lokomotive unter Dach an der Militärrampe in Arth-Gol-
dau. Diese Anlagen werden von den SBB anderweitig verwendet. Neu steht die Lokomo-
tive an einem gut sichtbaren Ort im Depotareal von Arth-Goldau und erfreut sich – nach 
dem sie zwei Jahre lang fast in Vergessenheit geraten ist – ungeahnter Popularität. Da 
auch dieser Arealteil illegal betretbar ist, muss die Lokomotive gegen unbefugtes Mani-
pulieren geschützt werden: Präventiv haben wir als Schtzmassnahmen gegen Diebstahl 
wertvolle Teile wie Nummernschilder, Beschriftungen und Laternen sowie Geschwin-
digkeits-, Strom- und Spannungsmessgeräte von der Lokomotive entfernt. Im  Frühjahr 
2010 werden die aussen sichtbaren Teile mit Attrappen ersetzt. Damit wird das Fahr-
zeug zum attraktiven Photoobjekt! Alle Türen der Lokomotive sind verriegelt oder mit 
Sicherheitsschlössern gesichert. Zudem hilft eine elektronische Alarmanlage Einbrüche 
in Führerstände und Maschinenraum zu verhindern. Obwohl die Lackierung wo nötig 
erneuert werden muss, ist eine Verunstaltung mit Graffiti natürlich nicht erwünscht: 
Eine dünne Schutzschicht erschwert das dauerhafte Auftragen unerwünschter Farbstof-
fe erheblich.»

Clubeigenes Catering
Das Catering-Team um Christian Vital leistete 15 Einsätze, an 11 Fahrten wurde eine 
RhB-Hostesse eingesetzt. Zudem konnte das Catering für 2 Dampffahrten, das Mittag-
essen der Club-Generalversammlung in der Betriebswerkstätte von Samedan sowie eine 
Geburtstagesfeier mit 60 Personen bewerkstelligt werden.

Besondere Anlässe/Jubiläen mit Bezug zu historischen RhB-Fahrzeugen
100 Jahre Davos–Filisur 
Zum Bahnjubiläum organisierte die RhB vom 4. und 5. Juli eine eindrückliche Fahrzeugparade. 
Vom historischem Personenzug bis zum modernen Güterzug konnte ein lebendiger Querschnitt 
durch Rätiens Bahnpark erlebt werden – es nahmen auch die Fahrzeuge des Club 1889 teil. 
13 000–14 000 Besucher verzeichnete dieser Jubiläums-Event.
Der Club 1889 stellte im Bahnhofsareal von Filisur die Dampflok Heidi sowie die zwei 
gelben Bernina-Wagen einem grösseren Publikum vor und durfte einen Souvenirstand 
betreiben. In «La Bucunada» konnte das Catering-Team an den 2 Festtagen eine kleine 
Wirtschaft betreiben.
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Zur 12. Generalversammlung vom 10. April lud der Club 1889 in die Betriebswerkstätte 
von Poschiavo ein. Insgesamt zählte der Verein 515 Mitglieder. 
Als grosse Überraschung konnten die aus dem Extrazug ausgestiegenen Clubmitglieder 
zum ersten Mal gleich auf dem Perron die 182 bewundern, wie sie alleine im Gleisareal 
von Poschiavo ein kleines Manöver vollzog. «Es flossen bei einigen Mitgliedern ein paar 
Freudentränen!» [17.2+17.3].
Der Gemeindepräsident von Poschiavo, Tino Zanetti dankte dem Club im Anschluss 
dem Club 1889 für die Durchführung der Versammlung im Puschlav und betonte die 
Wichtigkeit der RhB für das Tal.
Erwin Rutishauser, Direktor der RhB, überbrachte Grüsse seitens der Geschäftsleitung. 
Er dankte für die aufwendige Fertigstellung des Bernina-Krokodils und meinte, historic 
RhB und die Bahnverantwortlichen hätten das «Verzeichnis historischer Züge» überar-
beitet. Ferner wies er auf die bevorstehenden Festivitäten für «100 Jahre Berninabahn» 
hin und dankte dem Clubvorstand, den Aktiven, Spendern und Mitgliedern in ihrer 
Funktion als Botschafter der RhB für deren Einsatz.
Thomas Baumgartner, Leiter Produktion bei der RhB, informierte über Aktuelles bei der 
RhB, über Neuerungen, Umbauten und Planungen. Auch er dankte dem Club für die 
Zusammenarbeit und für die Lok 182.
Sina Stiffler, als neue Präsidentin von historic RhB, bot einen Überblick über die Planun-
gen für das Bahnmuseum Albula in Bergün und über Unterstände für historische Fahr-
zeuge.

Dampflok G 3/4 11 «Heidi»
An der Dampflok wurden Leitungen für Schmieröl erstellt und Zylinderbleche ersetzt 
und weitere Kleinteile wie Führerstandslampen usw. montiert. Aufgrund immer stren-

ger werdender Vorschriften seitens des Bundesamts für Verkehr (BAV) wurden Berech-
nungen zu den Bremsen, Zylindern, zum Kessel und Brenner sowie zum Überhitzer aus-
geführt. Die Berechnungen müssen vom BAV genehmigt werden.

Gruppe Poschiavo: Ge 4/4 182 «Bernina-Krokodil»
Emotional beschrieb der Projektleiter Ernst Demonti in seinem Jahresbericht die letzten 
Arbeiten am Bernina-Krokodil:
«Welch eine Freude! Mario Costa, Franz Galliker und Hans Furgler sind schon seit eini-
gen Wochen mit der Abnahme der Lok beschäftigt. Mario hat mich heute eingeladen, 
die ersten Fahrversuche mitzuerleben. Nach Öffnen der Depottore fährt die Lok selb-
ständig ins Freie. Mehr als 10 Jahre Arbeit mit Hochs und Tiefs haben sich gelohnt!». Es 
folgten nach der Generalversammlung zahlreiche Probefahrten. Bei Bremsproben war 
die Firma Prose AG, Bern, zugegeben. Sie nahm die Bremsdaten zu Handen des BAV auf. 
Bei einer Schnellbremsung flogt eine Biskuit-Packung samt Inhalt auf den Boden! Die 
Bremsleistung der Lok im steilen Gefälle war hervorragend.
Die Beteiligten freuten sich auf die Präsentation ihrer Lok am 19. Juni beim 100-Jahr-Ju-
biläum der Berninabahn auf dem Kreisviadukt von Brusio. Am 16./17. September folgte 
die erste kommerzielle Fahrt im Rahmen des RhB-Reise-Events «100 Stunden Bernina». 
Ernst Demonti weiter: «Heute würde ich es für unmöglich halten, die Lok aus Frank-
reich zu bergen und durch viele freiwilligen Stunden mit zahlreichen Spenden und einer 
enormen Portion Idealismus wieder fahrtüchtig zu machen. Aber Dank allen, die mitge-
holfen haben, können wir stolz sein und unser Schmuckstück präsentieren.»

Gruppe Landquart/Chur: Xk 9076 «Z 26»
Im Winter zum Folgejahr legte die Arbeitsgruppe eine Winterpause ein. Der Wagenkas-
ten konnte aber grundiert und grün lackiert werden.

Erste Präsentation und erste öffentliche Fahrten des Bernina-Krokodil, 
Planungsarbeiten an der 205
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Von den Schreinern wurde das Dach wieder erstellt und im Innern die Wandtäferbretter 
fertig eingebaut

Ge 2/4 205
Mit der Fachhochschule Horw wurden verschiedene Stromversorgungskonzepte für ein 
auf «Rollen fahrendes Denkmal» entworfen. Es war vorgesehen, den Strom einerseits 
ab lokaler Stromversorgung wie auch ab Fahrleitung beziehen zu können. Die entspre-
chende Energie-Aufbereitungsanlage sollte in der Lok selber untergebracht werden. Die 
dafür notwendigen Platzverhältnisse wurden elektronisch in der 205 erfasst. Wie Pro-
jektleiter Christoph Kramer ausführte, sollte ein umfassendes Lastenheft mit dem An-
forderungen der für den Betrieb notwendigen Hard- und Software geschrieben werden. 
In zwei Jahren sollten die Konzeptarbeiten und die Machbarkeitsanalysen im Rahmen 
von Diplomarbeiten beginnen.

Clubeigenes Catering
19 Einsätze leistete das Catering-Team, an 5 Fahrten begleiteten Hostessen die Fahrgäste 
in unseren Buffet-Wagen. Dazuzurechnen waren zwei Einsätze in öffentlichen RhB-Nos-
talgiefahrten. Stolze 670 Stunden Freiwilligenarbeit investierten die Club-Caterer im 
Clubjahr. Besondere Events waren der Abschied des RhB-Direktors Erwin Rutishauser 
(mit Risotto- und Engadinerwurst-Essen in der Betriebswerkstätte von Samedan), an 
welchem 80 Personen, darunter National- und Grossräte sowie Vertreter des BAV und 
vom öffentlichen Verkehr in Graubünden geladen waren. Ferner konnte die Männerriege 
Samedan mit 50 Personen in der Betriebswerkstätte im besonderen Ambiente an einem 
Abend bewirtet werden. 

Besondere Anlässe/Jubiläen mit Bezug zu historischen RhB-Fahrzeugen
100 Jahre Berninabahn
Die Berninabahn wurde in mehreren Etappen zwischen 1908 und 1910 eröffnet. Auch die 
100-Jahr-Feier hat die RhB in mehreren Etappen gefeiert: Am 8. Mai in Tirano, am 19./20. Juni in 
Poschiavo und am 18./19. September in Pontresina.

Höhepunkt war ohne Zweifel die Zugparade auf dem Kreisviadukt von Brusio, bei welchem 
die Zuschauer innerhalb des 360°-Loops in einer «360° Parade Bernina / Sound & Light» alle 
Bahnepochen der Berninabahn erleben konnten. Es wurden aber auch Zugleckerbissen angebo-
ten: Am 28. Januar, 28. Februar, 28. März und 2. Oktober mit dem gelben Bernina-Oldtimerzug 
und am 25. Juli und am 22. August mit dem Pullman-Zug.
Der Club 1889 konnte im Rahmen des Jubiläums in Poschiavo und in Pontresina im 
Filisurer-Stübli Gäste bewirten und einen Souvenirstand betreiben. «La Bucuna-
da», welche ebenfalls in einigen Jubiläumszügen unterwegs war, konnte ebenfalls 
bewirtschaftet werden. Für die «360° Parade Bernina / Sound & Light» haben die 
Clubmitglieder Peter Pfeiffer, Gion Caprez und Fredy Pfister zusammen mit den Se-
maphor-Verlag (unter dem Chefredaktor Christian Zellweger) eine einzigartige, drei-
sprachige (d/i/d) Broschüre herausgegeben, welche die wichtigsten Fahrzeuge der 
Berninabahn vorstellt [17.4]. Sie wurde für 2 Franken abgegeben, wobei der Reinerlös 
hälftig für die 182 und für die ebenfalls interessante ehemalige Berninalok Ge 4/4 181  
von 1916 bei der Blonay-Chamby-Bahn eingesetzt wurden.

Interessante Mutationen innerhalb des historischen RhB-Fahrzeugparks
• Der ehemalige Bernina-Bahn-Saalwagen WR 3813 (vgl. 2003) wurde abgebrochen 
 und die Küche für das zukünftige Bahnmuseum in Bergün reserviert.
• Am 10. Dezember nahm der Verein Pro Salonwagen RhB ihre «Piano Bar», 
 den WR-S 3820, in Betrieb. Vorgängig wurde das Bauhaus-Interieur 
 des im Jahr 2000 restaurierten Bernina-Bahn-Saalwagens WR-S 3814 ausgeräumt 
 und im freigewordenen Innenraum die moderne Bar mit Piano eingerichtet.
• Die ersten drei Bernina-Triebwagen der 2. Generation (ABe 4/4 41–46 
 von 1964/1965) wurden verschrottet.
• Der ehemalige Erst-, Zweit- und Drittklasswagen ABC 553 von 1903, später 
 zum Werkzeugwagen X 9035 umgebaut, wurde abgebrochen.
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Das Team des Hotels Grischuna in Filisur bewirtete die 13.Generalversammlung am 
9. April 2011 in der Turnhalle Filisur.
Der Gemeindepräsident Felix Schutz begrüsste die Anwesenden, stellte kurz die Ge-
meinde von Filisur vor und unterstrich die Wichtigkeit der RhB für das Tal. Er unterliess 
es nicht, den Filisurern und dem Club 1889 für die gute Zusammenarbeit zu danken.
Thomas Baumgartner, Leiter Produktion bei der RhB überbrachte die Grüsse der Ge-
schäftsleitung. Er dankte allen für die geleistete Arbeit, besonders Rückblickend auf das 
Berninabahn-Jubiläum.
Sina Stiffler, Präsidentin von historic RhB stellte der Versammlung die Planung des Bahn-
museums in Bergün vor. Mit dem Bau könne nach erfolgter Finanzierung begonnen wer-
den.
Weiterhin war die Mitgliederzahl gestiegen, sie betrug neu 564. Von diesen haben 45 
Fronarbeit geleistet. Der grösste Teil der Neumitglieder hatte den Weg über das Internet 
in den Club gefunden.
Barbara Rüetschi hatte als Revisorin demissioniert, neu wurde Franz Schuler an ihre 
Stelle gewählt.
Christian Vital wurde als 5. Clubmitglied für die historic-RhB-Delegiertenversammlung 
aufgenommen (neben Armin Brüngger, Mario Costa, Theo Hirschi und Fredy Pfister).

Kalenderteam
Das Kalenderteam, welches seit 1999 jedes Jahr einen Kalender mit eigenen, neuen Post-
karten herausgegeben hatte und damit an jedes Projekt mindestens 1000 Franken leisten 
konnte, hat seine Arbeit aufgegeben. Es konnten jedoch zwei Nachfolger gefunden wer-
den, Christoph Benz und Federico Bontognali.

Dampflok G 3/4 11 «Heidi»
Für die Dampflok waren namhafte Spenden aus Geburtstags- und Gedenkspenden ein-
getroffen. Die besonderen ausgeführten Arbeiten an der Lok selber waren der Einbau 
einer Isolationsfasermatte bei der Ölfeuerung durch die Kapyfract AG, Schlatt, sowie 
die genaue Rekonstruktion der Wasserkasten-Wasserhähne nach Originalplänen. Ferner 
wurden die Antriebe für die Batterieladung hergestellt (auch für den F 4004).

Gruppe Poschiavo: Ge 4/4 182 «Bernina-Krokodil»
Am 2. Juli konnte die Sponsoren- und Helferfahrt für die 182 auf die Alp Grüm durch-
geführt werden. Es war für die Beteiligten eine Freude, dass sie dort RhB-Direktor Hans 
Amacker mit einer kurzen Ansprache überraschte.
Am 23. Juli und am 21. August wurden von der RhB organisierte Fahrten mit den Pull-
manwagen durchgeführt. Ferner kam die Lok auch für Extrazüge zum Einsatz [18.2 
(16.9.2010), 18.3+18.4]. Weil die Betriebswerkstätte von Poschiavo stark durch die Alle-
gra-Triebzüge in Anspruch genommen wurde und die Werkstätte gemäss Vereinbarung 
nur für die Restauration der 182 verwendet werden durfte, sah die Gruppe Poschiavo 
nicht vor, weitere Projekte in Angriff zu nehmen.
Immerhin konnte mit der Stilllegung der Betriebswerkstätte Pontresina ein geschützter 
Platz für die 182 «erobert» werden. Hier wird die Lok periodisch von einem der speziell 
ausgebildeten 5 Lokführer bewegt, damit die Batterien aufgeladen und die Speiseluft er-
gänzt wird. Zudem wird verhindert, dass die Weismettalllager auf den Achsschenkeln 
festkleben.

Gruppe Landquart/Chur: Xk 9076 «Z 26»
Am Wagen wurden die Beschriftungen angebracht und das Untergestell fertig bemalt. 
Es war geplant, in Samedan die Strom- und Dampfheizleitungen einzubauen.

Sponsoren- und Helferfahrt für das Bernina-Krokodil, Pflichtenheft für Einstellhalle Samedan
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Die Plattformen waren fertig erstellt und die Aussenbleche angepasst, grundiert und be-
malt. Die Firma F. Duttweiler AG, Samedan, hat das Dach abgedeckt. Im Innern wurden 
elektrische Leitungen und die Dampfheizung montiert.

Ge 2/4 205
Für den Fortschritt bei der Lok 205 wird wiederum aus dem Jahresbericht des Projekt-
leiters Christoph Kramer zitiert: «Das Jahr 2011 stand auch in diesem Projekt im Zeichen 
von Evaluationsarbeiten. Die Lok wurde im Innern komplett vermessen und fehlende 
oder unvollständige Konstruktionsunterlagen ergänzt. Um das zu ermöglichen, musste 
vor allem der Hochspannungsteil rund um den ehemaligen Transformatorblock kom-
plett zerlegt werden. Eine neue, in die Lok integrierte Umrichteranlage soll im ehemali-
gen Hochspannungsteil der Lokomotive die elektrische Energie für den Fahrmotor und 
die Hilfsbetriebe aufbereiten. Dabei soll eine intelligente Regeltechnik die ehemals ins-
tabile Traktionsstromversorgung lastabhängig simulieren, um so den Motor vor einer 
Überlastung zu bewahren. Umgekehrt soll mit Hilfe des Umrichters das Versorgungs-
netz vor der extrem hohen Phasenverschiebung des alten Repulsionsmotors geschützt 
werden. Eine erfolgreiche Realisation würde sowohl einen Betrieb der Lokomotive auf 
einem Rollenstand als auch ein selbständiges Bewegen der Lok unter einer Fahrleitung 
ermöglichen. Inwieweit ein autonomes Fahren auf dem Streckennetz der RhB realis-
tisch ist, werden allerdings verschiedene Abklärungen mit dem Bundesamt für Verkehr 
noch zeigen müssen. Die Daten der räumlichen Gegebenheiten sowie ein umfangreiches 
Pflichtenheft sollen an verschiedenen Fachhochschulen als Grundlage für eine Mach-
barkeitsanalyse und einer Kostenrechnung dienen. Derzeit wird die Lokomotive als Stu-
dienobjekt für eine oder sogar mehrere Diplomarbeiten ausgeschrieben. Interessierte 
Studenten können sich für die aufwendige, aber auch ausserordentlich spannende Her-
ausforderung bei uns melden.» Resultate erhoffte sich Christoph Kramer für 2013.

Clubeigenes Catering
Besonders die Einnahmen auf den Engadin-Dampffahrten erfreute das Catering-Team. 

Besondere Anlässe/Jubiläen mit Bezug zu historischen RhB-Fahrzeugen
Vom 11. bis zum 13. Juni fand auf der Museumsbahn Blonay–Chamby am Dampffestival 
die Einweihung des ehemaligen Berninabahn-Triebwagens ABe 4/4 35 statt. Zu diesem 
Anlass hat die Bahn eine Delegation von historic RhB und vom Club 1889 eingeladen.

Einstellhalle für die vom Club 1889 restaurierten Fahrzeuge
Der Club liess 2009 einen einheimischen Architekten Pläne für eine Einstellhalle zur 
Eindeckung dreier Gleise im Bereich des ehemaligen Tanklagers im Bahnhofsareal von 
Samedan zeichnen, weil von Club-Sponsoren sehr grosse Geldzusagen gemacht wor-
den waren. Der Club sorgte sich über den Zustand der restaurierten Wagen. Koni Zingg 
(Vizepräsident von historic RhB) und der Club reichten der RhB ein Pflichtenheft [18.5] 
für die einfache Einstellhalle ein, und hofften auf ein baldiges Dach.

Interessante Mutationen innerhalb des historischen RhB-Fahrzeugparks
• Alle ehemaligen Drittklass-«Olympia-Wagen» B 2321–2333 aus den Jahren 
 1947–1948 wurden verschrottet oder zu Velowagen umgebaut (B 2332+B 2333).
• Bereits ab November 2010 wurde mit dem Abbruch der Ge 4/4 I von 1947–1953 
 begonnen. Betroffen waren die Lok-Nummern 601 «Albula», 604 «Calanda», 
 606 «Kesch», 607 « Surselva», 608 «Madrisa», 609 «Linard». 
Obgenannte Fahrzeuge wurden bisher weder von der RhB noch von historic RhB als 
erhaltenswert eingestuft und es hiess, alle Loks würden verschrottet oder weggege-
ben. Mit einem Aufruf z. H. der RhB, welche 1700 Personen aus dem In- und Ausland 
unterschrieben haben, zeigte sich, dass die Meinungen über den historischen Wert der 
Fahrzeuge geteilt waren und sind [18.6].
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Einstellhalle Samedan:
Schutz für die historischen Wagen der RhB

Bedürfnisse und Pfl ichtenheft

      






     

    



    
  



2. Dringender Bedarf
 nach einer Einstellhalle




18.5

Auszug



239

     

3. Idealer Standort Samedan

   

     
    


    


      


     
    
 
 
    





      

      

   
     


   


4. Grösse der Einstellhalle
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2012

Nach Poschiavo und Filisur wurde die 14. Generalversammlung 2012 wiederum in der 
Betriebswerkstätte von Samedan durchgeführt. Der RhB-Direktor Hans Amacker gab 
dem Club die Ehre, überbrachte die Grüsse der RhB und dankte allen Mitgliedern für das 
Interesse zur Erhaltung historischer RhB-Fahrzeuge. Besonders den Aktiven dankte er 
für ihren Einsatz.
Zum ersten Mal in der Clubgeschichte musste der Präsident Gian Brüngger auf ein 
«durchzogenes Clubjahr» zurückblicken (vgl. weiter unten). Er zählte 532 Clubmitglie-
der.
Christoph Kramer legte sein Amt als Webmaster nieder. Margrit Gwerder und Armin 
Brüngger haben die Betreuung der Homepage übernommen.

Clubanlässe
Am 12. August organisierte der Club die Helferfahrt von historic RhB. Diese Exkursion 
führte zur Internationalen Rheinregulierungsbahn (IRR) und zu den Rhein-Schauen in 
Lustenau (Österreich).

Dampflok G 3/4 11 «Heidi»
Wegen personellen Engpässen und technischen Problemen wurde nicht sehr viel an der 
«Heidi» gearbeitet.

Gruppe Poschiavo: Ge 4/4 182 «Bernina-Krokodil»
Die Gruppe Poschiavo bedauerte, dass die 182 nur vier Einsätze für Sonderfahrten ein-
gesetzt wurde:
• Im Frühling erfolgte ein Einsatz für ein Fotoshooting zwischen Poschiavo und Tirano
• Eine private Geburtstagsfahrt
• Im Herbst zwei Einsätze zwischen St. Moritz und Morteratsch für die 100-Jahr-Feiern 
 des «Lokomotivpersonalverbands Engadin-Bernina» und eine von der RhB 
 organisierte Pullman-Fahrt vom 19. August.
Alle diese Fahrten erfolgten störungsfrei. Zudem kritisierte die Gruppe die undurch-
sichtige und zu teure Preispolitik der RhB für Nostalgiefahrten. Es fehle an Ideen, Inter-
esse, gezielter Werbung und Engagement seitens der Bahn.
Mit Carli Wohlwend hat die Gruppe Poschiavo einen grossen Pionier der Restaurierungs-
arbeiten verloren, welcher auch im Alter von 80 Jahren «dreckige Hände nicht scheute».

Gruppe Landquart/Chur: Xk 9076 «Z 26»
Die RhB kündigte dem Club nach 12 Jahren das Gleis 4 im Depot Sand in Chur. Damit wa-
ren die Arbeiten für die Gruppe am Standort Chur eingestellt. Der aussen fertiggestellte 
Z 26 musste deshalb für den Einbau die elektrischen wie auch die Dampfheizung durch 
die Gruppe Samedan fertiggestellt werden. Die Fronarbeiter der Gruppe Landquart/Chur 
springen zukünftig überall dort ein, wo Not am Mann ist, d. h. für die Gruppe Samedan 
und beim Catering bzw. Souvenirverkauf.

Ein «durchzogenes Clubjahr», Präsentation Z 26, 
keine Werkstatt mehr für die Gruppe Landquart/Chur
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F 4004
Der Alternatorantrieb für die elektrische Beleuchtung wurde eingebaut [19.3].

Clubeigenes Catering
Das Catering-Team hatte 8 Fahrten zu betreuen, wobei 4 Fahrten von RhB-Hostessen be-
gleitet wurden. Wiederum konnte in der Betriebswerkstätte Samedan für einen Dorfver-
ein ein Nachtessen organisiert werden. Interessant war die Bewirtung des Pullman-Zu-
ges über den Bernina vom 19.  August, gezogen von der 182. 

Besondere Anlässe/Jubiläen mit Bezug zu historischen RhB-Fahrzeugen
100 Jahre Chur–Disentis 
Die Eisenbahnlinie zwischen Ilanz und Disentis wurde 1912 eröffnet. Die RhB feierte unter dem 
Titel «100 Jahre Chur–Disentis» das Jubiläum dieser Linie am 16./17. Juli mit Extrazügen und 
Festplätzen in Chur, Trin, Versam-Safien, Ilanz, Tavanasa-Breil/Brigels, Trun, Rabius-Surrein, 
Disentis/Mustér. 
Im Verbund mit den anderen historic-RhB-Vereinen durfte der Club im Bahnhofsareal 
von Ilanz die «Heidi» sowie die Wagen BC 110, «La Bucunada», «Filisurer-Stübli» und 
den «Grischun» und den Z 26 ausstellen und bewirten sowie einen Souvenirstand 
betreiben.
Die Überfuhrfahrt des entsprechenden Zuges, gezogen von Ge 4/6 353 von Samedan 
nach Ilanz konnte zusammen mit den Dampffreunden der Rhätischen Bahn öffentlich 
ausgeschrieben werden. Ab Landquart folgte ein kleiner Zug mit der Ge 2/4 222 und 
dem Z 26.

Einstellhalle für die vom Club 1889 restaurierten Fahrzeuge
• Die Planungsarbeiten bezüglich der Einstellhalle in Samedan gingen nur schleppend 
 voran. Die RhB liess ein weiteres Projekt in Form einer Rundbogenhalle ausarbeiten, 
 das günstiger sein sollte als ein erster, eigener Entwurf. 
 Das vom Club 2011 ausgearbeitete Projekt war indessen nur halb so teuer, 70 000 
 Franken hätte der Club mit Eigenleistungen beigetragen [19.2]. 
• Am 2. Juni wurde in Bergün das «Bahnmuseum Albula» eröffnet. Als einzige 
 historische RhB-Fahrzeuge sind im Freien das Krokodil Ge 6/6 407 des 
 «Albula-Bahn-Clubs» aus Bergün sowie ein ehemaliger 1.- und 2.-Klass-Schnell- 
 zug-Stahlwagen von 1928 ausgestellt. Dieser Wagen diente der Bahn zuletzt als 
 Ausstellungswagen WS 3902 «expo on rail». Für den Club haben sich damit die 
 letzten Hoffnungen zerschlagen, ihre Fahrzeuge neben Einsätzen auch museal 
 ausstellen zu können.

Interessante Mutationen innerhalb des historischen RhB-Fahrzeugparks
Die Ge 4/4 I 602 «Bernina» von 1947 wird als 5-Jahres-Leihgabe ans Verkehrshaus der 
Schweiz in Luzern abgegeben zusammen mit dem offenen Aussichtswagen B 2092, ei-
nem originalen Bernina-Bahn-Wagen von 1908.
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2013

Inspiriert durch das Jubiläum «100 Jahre Bever–Scuol» fand die 15. Generalversammlung 
im Restaurant Trü in Scuol statt [20.5].
Die RhB-Vertreterin Jolanda Picenoni präsentierte das RhB-Jubiläumsprogramm für das 
laufende Jahr. Sie dankte im Namen der RhB für die gute Zusammenarbeit und wünsch-
te dem Club 1889 alles Gute für die Zukunft.
Herr Jon Domenic Parolini, Gemeindepräsident von Scuol und Grossrat, dankte dem 
Club für die Durchführung der Generalversammlung in Scuol, und betonte die Wich-
tigkeit der RhB für seine Gemeinde, die mitverantwortlich war für den Aufschwung der 
Gemeinde und des Tourismus in der Region.
Koni Zingg, Vertreter von historic RhB, überbrachte seinerseits Grüsse und betonte die 
Wichtigkeit des für das kulturelle Erbe der RhB, für welchem der Club 1889 als wichtigs-
ter Verein und Botschafter tätig ist.
Alle Vorstandsmitglieder wurden per Applaus wiedergewählt.
Der Club 1889 zähle in diesem Clubjahr 538 Mitglieder.

Dampflok G 3/4 11 «Heidi»
Projektleiter Armin Brüngger erhielt entscheidende Unterstützung bei der Restauration 
der Lok Heidi durch Roger Waller der DLM sowie durch Walter Frech als Dampflokspezi-
alist seitens der RhB. So wurden u. a. die Überhitzerrohre in den Kessel eingebaut und die 
DLM lieferte neuen Kolben, Schieberstangen und Stopfbüchsen. Die Betriebswerkstätte 
Poschiavo bohrte die Gleitplatten für die Kreuzköpfe aus und goss sie mit Weissmetall 
aus. Die Restaurationsarbeiten nahmen wieder richtig Fahrt auf.

Gruppe Poschiavo: Ge 4/4 182 «Bernina-Krokodil»
Ernst Demonti schrieb in seinem Jahresbericht: «Projektleiter ist evtl. nicht mehr das 
angebrachte Wort, denn das Projekt Lok 182 ist seit 2010 abgeschlossen. Im Hinterkopf 
stehen aber immer noch einige Gedanken, oder besser gesagt Ausbesserungen, die wir 
vielleicht noch an der Lok ausführen werden. Den Einbau einer Druckluftbremse haben 
wir noch zur Seite gelegt. Ferner bereitet uns ein Achslager noch etwas Mühe, alle bis-
her noch ausgeführten Nachbesserungen waren erfolglos. Kleinere Reparaturen sowie 
Kontroll- und Wartungsarbeiten werden vor und nach jeder Fahrt vom Lokführer und 
Mitgliedern des Club 1889 ausgeführt. In diesem Sinne belassen wir noch diesen Namen. 
Von den geschilderten Kleinigkeiten abgesehen ist die Lok in einem guten Zustand. Was 
wir in unserem Jahresbericht 2012 als <wünschenswert> beschrieben haben, ist Realität 
geworden: Die Lok 182 konnte zweimal gemeinsam mit der Dampfschneeschleuder am 
Berninapass auftreten [20.3]. Eine Zusammensetzung par excellence, dieses Gespann 
konnte man bis vor etwa 50 Jahren noch öfters am Bernina beobachten. Neben diesen 
zwei <Aufführungen> konnte die Lok noch drei weiteren Fahrten störungsfrei absolvie-
ren. Somit konnten alle 5 Lokführer der Lok 182 dank guter Zusammenarbeit mit der 
Personaldisposition RhB einmal mit der Lok fahren. Unsere Lok bereitet bei jeder Fahrt 
Freude und Begeisterung. Auch wenn sie relativ wenig zum Einsatz kommt, sind wir 
über die Aufbereitungsarbeiten sehr stolz. Das Engagement aller Beteiligten und Spon-
soren können wir nicht zur Genüge danken.»

F 4004
Viele Kleinteile wurden aufgearbeitet, die Beschriftungen angebracht, die Fenster fertig-
gestellt und eingebaut.

Hippsche Wendescheibe
Ein seit längerem Ausrangiertes Bahnsignal, eine «Hippsche Wendescheibe» wurde auf-
gearbeitet und erstmals der Öffentlichkeit vorgestellt [20.7].

Erfolgreiche Einsätze des Bernina-Krokodils, grosse Fortschritte bei der Dampflok «Heidi», 
Restauration der Hippschen Wendescheibe
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Clubeigenes Catering
Im Clubjahr konnten 5 Einsätze geleistet werden, wobei an einer Fahrt eine RhB-Hostes-
se eingesetzt wurde.
Anlässlich der Medienreise «10 Jahre historic RhB» vom 22. Mai zwischen Chur und Ilanz 
hat das Catering-Team die Journalisten im Filisurer-Stübli bewirtet. Auch anlässlich der 
100-Jahr-Feiern im Engadin konnten im historischen grünen Zug zwischen Samedan 
und Scuol-Tarasp ebenfalls Gäste in den Bistro- und Barwagen empfangen werden.
Wiederum bewirtschaftete das Team am 18. August den Pullman-Zug über den Berni-
na. In der Betriebswerkstätte bewirtete das Club-Catering die Mitglieder des Verein Pro 
Salonwagen RhB anlässlich ihrer traditionellen Adventsfahrt und servierte ein Dessert-
büffet.

Besondere Anlässe/Jubiläen mit Bezug zu historischen RhB-Fahrzeugen
100 Jahre Bever–Scuol 
Gegen 10 000 Besucher vergnügten sich am Wochenende des 29./30. Juni an Festplätzen in Bever, 
Zuoz, Lavin und in Scuol-Tarasp [20.4]. Die Festplätzen verbanden die Erlebniszüge «Alpine 
Classic Pullman Express» und «Grüner historischer Zug». Die eindrückliche und einmalige 
Fahrzeugparade «100 Jahre unter Strom: Technische Pionierleistungen 1913–2013» vor der 
Umformerstation in Bever zeigte den vielen Zuschauern am späten Abend des 29. Juni in der 
Dunkelheit alle elektrischen Fahrzeuge der RhB aus der Anfangszeit bis dato. 
In Scuol konnte der Club 1889 als besondere Spezialität das Bernina-Krokodil zusam-
men mit den gelben Bernina-Wagen «La Bucunada» und «Ul Mesolcines» präsentieren 
[20.6], wobei der Buffet-Wagen wieder einmal bewirtet wurde und auf der Rampe des 
Güterschuppens Souvenirs verkauft wurden. Auf einem Niederbordwagen wurden die 
Teile der Hippsche Wendescheibe vorgeführt. Das Bernina-Krokodil war vermutlich 
zum ersten Mal überhaupt im Unterengadin.

Einstellhalle für die vom Club 1889 restaurierten Fahrzeuge
Die Planungsarbeiten bezüglich der Fahrzeugeinstellhalle in Samedan stockten. Die 
RhB-seitigen Bedingungen waren trotz eines Entgegenkommens für den Club nicht ak-
zeptabel. Der Clubpräsident hoffe, «dass es 2014 in positivem Sinne weitergehen wird». 
Der Vorstand sah ohne Einlenken der RhB schwarz für eine gute Zukunft des Club 1889.

Interessante Mutationen innerhalb des historischen RhB-Fahrzeugparks
Dank grosszügiger finanzieller Unterstützung vom Kanton Graubünden konnte die de-
fekte Dampflokomotive G 4/5 108 von 1906 am 8./9.  August nach längerer Abstellzeit 
wieder in Betrieb genommen werden.
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2014

Für die 16. Generalversammlung wurde zum vierten Mal die Betriebswerkstätte von Po-
schiavo ausgewählt. Als Gäste anwesend waren Ivo Huter, Leiter Rollmaterial und Mit-
glied der Geschäftsleitung der RhB, der Gemeindepräsident von Poschiavo und Grossrat, 
Alessandro Della Vedova sowie Konrad Zinng als Vizepräsident von historic RhB.
Die Mitgliederzahl schrumpfte relativ stark auf 499.

Dampflok G 3/4 11 «Heidi»
An der «Heidi» wurde intensiv gearbeitet. So wurde die ganze «Mechanik» eingebaut, 
was nicht immer auf Anhieb, dafür aber mit Geduld gelang. Die ganze elektrische Anla-
ge konnte installiert und geprüft werden. Im Juni konnte die Lok mittels Vorheizanlage 
ein erstes Mal innert 48 Stunden sanft aufgewärmt werden, damit sich alle Bauteile ganz 
langsam ausdehen und dadurch keine grösseren Schäden am Kessel entstanden. Es wur-
de ein optimaler Kesseldruck von 6 bar erreicht. Alle Dampfleitungen waren dicht.
V0m 9. bis zum 13. Juli heizten die Clubmitglieder die Lok wieder auf und testeten den 
Pilotbrenner. Die Lok konnte vor der Betriebswerkstätte von Samedan ein erstes Mal in 
Bewegung gesetzt werden [21.2].
In der Folge wurden alle Dampf- und Ölleitungen durch rostfreie ersetzt. Vom 14. bis 
zum 17. November konnte bereits die Lastbrenner getestet werden. Ein grösseres Prob-
lem stellte der Injektor dar, welcher das nötige Bremsvakuum nicht einstellen konnte. 
Durch eine Vertrauensperson erfuhr Armin Brüngger, dass die Zillertalbahn in Öster-
reich dieses wichtige Bauteil justieren könnte. Am 10. Dezember reisten Clubmitglieder 
mit dem Injektor nach Jenbach. Der versierte Techniker stellte fest, dass mit einer Düse 
etwas nicht in Ordnung war.

Ein Zweiter Satz an Trieb- und Kuppelstangen für die «Heidi», welcher ebenfalls aus dem 
Berner Oberland übernommen werden konnte, wurde poliert, eingeölt und in Schutzfo-
lien verpackt. Diese Trieb- und Kuppelstanden wurden als Ersatzteile eingelagert.  

Gruppe Poschiavo: Ge 4/4 182 «Bernina-Krokodil»
Die Gruppe Poschiavo konnte auch dieses Jahr wieder Einsätze mit der 182 bewerkstelli-
gen und organiserte wiederum eine hervorragende Generalversammlung.

F 4004
Die Arbeiten am Gepäckwagen wurden zugunsten der Lok «Heidi» etwas zurückgestellt. 
Es wurden trotzdem die Dampheizrohre mit Glasfaserschnüren eingepackt. Zudem 
wurde die elektrische Installation geprüft.

WN 9855 – L3 6603 «Hochbordwagen»
Die Dampflok «Heidi» wird mit schwefelarmem Öko-Heizöl betrieben. Um den Lokt-
ank unterwegs mit ebendiesem Öl auffüllen zu können, muss während den Fahrten ein 
2000-Liter-Öltank mitgeführt werden können. Dieser Tank wird am besten in einem 
leichten Wagen untergebracht. Dafür fand sich in Bever der WN-Güterwagen 9855, ein 
Hochbordwagen von 1911. Deshalb wurde unter der Projektleitung von Max Waibel mit 
dessen optischer Aufbereitung begonnen.

Dampflok «Heidi» erstmals unter Dampf, Beginn Restauration «Hochbordwagen»
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Clubeigenes Catering
Das Jubiläum «125 Jahre Rhätische Bahn» heimste dem Catering-Team einiges an Arbeit 
ein. Es leistete 20 Einsätze. Wiederum konnte es den Pullman-Zug, neu aber auch den 
«Nostalgiezug» über den Bernina 9., 17. und 23. August zusammen mit RhB-Hostessen 
bewirtschaften. Auch in der Betriebswerkstätte der RhB in Samedan konnte das Team 
um Hitsch Vital für einen RhB-Workshop, eine Armee-Fahnenübergabe, einen Grill-
plausch sowie während dreier Pensionierungen Gäste bewirten.

Besondere Anlässe/Jubiläen mit Bezug zu historischen RhB-Fahrzeugen
• 125 Jahre Rhätische Bahn 
 Neben zahlreichen historischen Nostalgiefahrten mit vielen Club-Fahrzeugen unter Einsatz 
 fast aller historischer Lokomotiven beschränkte sich das Jubiläum für die Öffentlichkeit 
 auf einen Tag der offenen Tür in der RhB-Hauptwerkstätte in Landquart am 10. Mai. 
 Auf der grossen Drehscheibe bei der Lokrotonde wurden dem Publikum auf Tribünenplätzen 
 alle Stammnetz-Lokomotivtypen der RhB vorgeführt. Für grosse Bahnfans wurde der 
 Reise-Event «125 Stunden RhB» vom 11. bis zum 15. Juni durchgeführt.
 In der Betriebswerksätte von Landquart betrieb der Club 1889 einen Souvenirstand.
• 100 Jahre Chur–Arosa 
 Am 13./14. Dezember folgten die Feierlichkeiten zum Jubiläum der Arosalinie. Dazu wurde 
 eigens die Dampfschneeschleuder vom Bernina nach Jahrzehnten wieder einmal zwischen 
 Chur und Arosa vorgeführt. In Arosa wurde sie stolz präsentiert.

Interessante Mutationen innerhalb des historischen RhB-Fahrzeugparks
• Der ehemalige 1.- und 2.-Klass-Schnellzugswagen und spätere Ausstellungs- 
 wagen WS 3902 «expo on rail» wurde in Solis mit einem Bagger abgebrochen. 
 Damit verschwand der letzte Vertreter dieser eleganten Wagenserie von den 
 RhB-Schienen. Eine Ausnahme bilden der Solitär As 1161 von 1929 
 und die Gourmino-Speisewagen. 
• Kurz nach dem Einsatz am RhB-Jubiläum in Landquart wurde die Dampflok 
 G 3/4 1 «Rhätia»  von 1889 abgestellt. Eine Wiedereinbetriebnahme benötigt mehrere 
 Zehntausend Franken. Der Verein Dampffreunde der Rhätischen Bahn hat 
 eine Sammelaktion lanciert.
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2015 bis März 2016

Die 17. Generalversammlung wurde am 11. April in der Betriebswerkstätte von Same-
dan durchgeführt. Kurz nach der Einfahrt des GV-Extrazuges aus Chur präsentierte die 
Gruppe Samedan am Bahnhof, wie die Dampflok «Heidi» bereits selbständig elegant 
über die Gleise fahren konnte. Danach wurde die Lok zusammen mit dem F 4004 als Ku-
lisse für die Versammlung in der Werkstätte ausgestellt.
Der anwesende Gemeindepräsident von Samedan, Jon Huder, präsentierte kurz sein 
Dorf und hob die Wichtigkeit der RhB und des Club 1889 für das Gemeinwesen hervor 
und dankte den Clubmitgliedern für ihren Einsatz.
Sina Stiffler, historic-RhB-Präsidentin, überbrachte die Grüsse des Dachvereins und 
dankte ihrerseits für den Grossen Einsatz der Clubmitglieder.
Der Club 1889 zählte 493 Mitglieder.
Franz Schuler hat als Rechnungsrevisor seinen Rücktritt eingereicht. Der Vorstand wird 
en globo wiedergewählt und präsentierte sich wie folgt:
Präsident: Gian Brüngger  Projektleiter (und Beisitzer):
Vizepräsident: Armin Brüngger  Samedan: Armin Brüngger
Aktuar: Christian Vital  Poschiavo: Ernst Demonti
Kassier: Ezio Menghini  Landquart/Chur: Karl Gähwiler
Revisoren: Hans Peter Pitschi   
  Luis Derungs (neu)
Das wichtigste Traktandum war die Übergabe der mit sehr grossen finanziellen und 
personellen Mitteln nach Graubünden zurückgeführten und tadellos aufgearbeiteten 
Lokomotiven «Heidi» und «Bernina-Krokodil» an die RhB. In einem Übergabevertrag 
müssen Fragen zur Gewährleistung der Erhaltung, zum Unterhalt, aber auch zur Aus-
bildung von entsprechenden Lokführern und idealerweise auch über einen minimalen 
jährlichen Fahreinsatz geregelt werden. Mit grossem Mehr wurde dazu dem Vorstand 
der Auftrag für Vertragsverhandlungen mit der RhB übertragen.

Dampflok G 3/4 11 «Heidi»
Wie die Bremsprobefahrten mit provisorischer Bewilligung des Bundesamtes für Ver-
kehr (BAV) vom Februar zeigten, funktionierte der Geschwindigkeitsmesser nicht opti-
mal. Er wurde deshalb von einem pensionierten RhB-Spezialisten überholt. Am 9. April 
fuhr «Heidi» erstmals ohne elektrische «Angstlok» nach St. Moritz, Bever und Pontresi-
na. Anfangs Sommer erfolgten Last-Probefahrten auf Strecken mit 20‰ und 35‰. Nach 
diesen Fahrten wurden laufend die Ölbrenner justiert und der «Lärm» der Lastbrenner 
reduziert. Mit den Probefahrten wurden auch wichtige Erkenntnisse über den Öl- und 
Wasserverbrauch gewonnen [22.2–22.7]. Am 11./12.  November inspizierten Fachperso-
nen des BAV und des Vereins für technische Inspektionen (SVTI, «Kesselinspektorat») 
die Lokomotive. Zur grossen Freude aller  und als wohl grösstes Weihnachtsgeschenk 
für den Projektleiter Armin Brüngger traf bereits am 17. Dezember die offizielle Betriebs-
bewilligung für die Dampflok G 3/4 11 «Heidi» seitens des BAV ein [22.9]. So war es dem 
Club möglich, am 5. März 2016 die Dampflok gemeinsam mit den Sponsoren und der 
Presse bei grossem Schneegestöber auf einer Hin- und Zurückreise zwischen Samedan 
und Zernez einzuweihen [22.10–22.13]. In Zernez erfolgte die Loktaufe, wobei die 
Champagnerflasche etwa fünfmal an die Lok geworfen werden musste, bis sie zerbrach. 
Ein Sinnbild für die beharrliche und manchmal zähe zehnjährige Arbeit an der Lok. In 
der Folge absolvierte die Lok weiter erfolgreich Probefahrten [22.8]. 

F 4004
Der F 4004, von Bahnangestellten während seiner Gepäckwagen-Betriebszeit wohl we-
gen seines «wildwest-mässigen» Aussehens früher als «Texaner» bezeichnet, konnte 
ebenfalls fertig gestellt werden. Seine Einweihung erfolgte am 27. Februar 2016 auf ei-
ner Hin-und-Rückreise zwischen Samedan und Scuol mit Sponsoren sowie den aktiven 
Clubmitgliedern [22.14]. Auch für diesen Anlass hat sich die RhB-Direktion entschul-
digt, immerhin war die RhB-Pressesprecherin Yvonne Dünser mit von der Partie.

20 Jahre Club 1889, Weitere Probefahrten und Einweihung der Dampflok «Heidi», 
Einweihung F 4004, Präsentation «Hochbordwagen» 
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WN 9855 – L3 6603 «Hochbordwagen»
Die optische Auffrischung des ehemaligen Hochbordwagens war bis Ende 2015 erfolgt. 
Wie erste Fotos der «Heidi»-Probefahrten belegten, reiht er sich vorzüglich in den his-
torischen Dampfzug ein.

WN 9806 – C 2026
Um die treuen Aktiven der Gruppe Samedan «bei Laune» zu halten, hat wiederum Ar-
min Brüngger als Projektleiter mit der Restauration des von der RhB als Nostalgiewa-
gen reservierten Wagens WN 9806 begonnen (14. Projekt). Dieser Wagen hat die gleiche 
Herkunft, das gleiche Aussehen und einen ganz Ähnlichen Lebenslauf wie der C 2012, 
stammt aber von 1897. Seine zukünftige Bezeichnung wird C 2026 lauten.

Ge 2/4 205
Dank der tatkräftigen Unterstützung von historic RhB, insbesondere des eigens dafür 
eingesetzten Projektleiters und Clubmitglieds Enrico Pirovino sowie des weiteren Club-
mitlieds Hans-Jakob Schutz, konnte sich der Club 1889 aus dem Projekt für eine «auf 
Rollen betriebsfähige» Denkmallok Ge 2/4 205 zurückziehen. Dem Churer Dachverein 
ist es gelungen, die arg derangierte Lokomotive am 8. Mai auf der Strasse von Arth-Gol-
dau nach Landquart zu transportieren [22.15+22.16]. Am 8. August wurde die 205 mit 
einem eigens ausgeschriebenen Sponsorenzug, bei welcher für ein Billett 205 Franken 
bezahlt wurden, von Landquart nach Filisur in die Wagenremise überführt. Hier bleibt 
diese aus historischer Sicht elektrotechnisch äusserst wertvolle Lok vorerst unter Dach 
und harrt der Dinge, die da bald kommen mögen. Geplant ist, sie als Denkmal beim 
Bahnmuseum Albula in Bergün gedeckt auszustellen.

Die Bündner Kulturbahn
Der Layouter und frühere Redaktor der Bündner Kulturbahn, Fredy Pfister, konnte als 
seinen Nachfolger das engagierte Clubmitglied Raphael Schreiner für die aufwändige 
und recht zeitintensive Layout-Arbeit am Magazin gewinnen. Der deutsche Graphiker 
hat in guter Zusammenarbeit mit Geni Rohner das Magazin 2016 herausgegeben.

Clubeigenes Catering
Gemäss dem Teamleiter, Hitsch Vital, war das vergangene Clubjahr für ihn ein ruhiges. 
Er fragte sich in seinem Jahresbericht, ob die Charterwagen von der RhB evtl. zu teuer 
oder schlecht vermarktet werden. Trotzdem konnte das Team an folgenden Anlässen Ca-
terings durchführen: Zwei Engadiner Dampffahrten, zwei Anlässe in der Betriebswerk-
stätte von Samedan, eine Kutschenfahrt für das RhB-Kader Rollmaterial/Wartung und 
natürlich an verschiedenen Probefahrten für die «Heidi».

20 Jahre Club 1889
Für die Geburtstagsfeier hat der Vorstand ein Organisationskommitee eingesetzt. Dieses 
plant für den 15./16. Oktober ein grosses Bahnfest im Oberengadin [22.17+22.18].

Einstellhalle für die vom Club 1889 restaurierten Fahrzeuge
Nach 15 Jahren, seit welchem im Kanton über ein Museum oder zumindest eine Ein-
stellhalle für die historischen RhB- und Club-Wagen diskutiert wurde, konnte Präsident 
Gian Brüngger an der Generalversammlung verkünden, dass seitens der RhB Projektplä-
ne ans BAV mit Bitte um Genehmigung eingereicht worden waren. Anfangs 2016 lagen 
die Projektpläne auch der Gemeinde Samedan zur Einsicht vor [22.19+22.20].

Bündner Regierung / Tourismus / RhB
Grossrat Rico Stiffler startete einen 2. Versuch, die Regierung und den Tourismus auf die 
Anliegen des Club (bzw. von historic RhB) aufmerksam zu machen [22.21+22.22].
historic RhB, die Bündner Denkmalpflege, der Verein Dampffreunde der Rhätischen 
Bahn, die Interessengemeinschaft Zügen/Landwasser und der Club 1889 äussern sich in 
den «Bündner Kulturbahnen» 2015/2016 aufgrund ihrer langjährigen Erfahrungen mit 
historischen RhB-Zügen zu ihren Zukunftsvisionen und bedauern teilweise das zögerli-
che Verhalten der RhB, des Tourismus und der Regierung [22.23–22.27].
In Bündner Tageszeitungen werden erneut, wie bereits 1999 und 2001 Ideen gesucht, wie 
der Tourismus mit neuen Angeboten angeregt werden kann, worauf der Club 1889 ge-
antwortet hat [22.28–22.29]. Das Fazit war ernüchternd [22.30]
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Jubiläum «20 Jahre Club 1889»
«Bahnoldtimer im Stundentakt» – Ein Fest von Bahnfreunden für Bahnfreunde, 14.–16.10.2016

Im Februar 2016 setzte der Vorstand des Club 1889 ein «Organisations-Comité» zusam-
men, welches eine memorable Feier zum 20-Jahr-Clubjubiläum 2016 organisieren sollte.
Folgende Mitglieder wurden vom Clubvorstand als Jubiläums-OK bestimmt:

Fredy Pfister (Präsident: Gesamtkoordination, Werbung, Kontakte zu Dritten) 
Max Waibel (Vizepräsident: Konzept, Fahrpläne) 
Gian Brüngger (Koordination mit Club 1889) 
Armin Brüngger und Ernst Demonti (Einsatz Fahrpersonal und Club-Loks) 
Andreas Jenny (Einsatz Zugspersonal) 
Hitsch Vital (Catering, Sponsoring, Koordination Voluntari) 
Für die Pressearbeit stellt sich Claudio Chiogna zur Verfügung
 
Die erste Idee, drei Züge im Schienendreieck Samedan–St. Moritz–Pontresina–Same-
dan mit Abstechern nach Poschiavo und Filisur verkehren zu lassen, musste wegen den 
Umbauarbeiten an den Bahnhöfen St. Moritz und Poschiavo fallen gelassen werden.

So wurde vom 14. bis 16. Oktober 2016 unter dem Titel «Bahnoldtimer im Stundentakt» 
ein weit attraktiveres Fahrtprogramm gemäss einer Idee von Max Waibel durchgeführt 
[22.31–22.33]. Es wurden an den drei Tagen 7 historische Expresszüge mit fast allen 
vom Club 1889 restaurierten Loks und Wagen in 105 Fahrten und am 15./16. Oktober 
sogar im Stundentakt [22.34] auf drei Bahnlinien zwischen Bergün, S-chanf, Samedan, 
Pontresina und Ospizio Bernina eingesetzt. Die Züge konnten am 15./16. Oktober frei 
mit einem Tagespass von CHF 50.– einen Tag lang benutzt werden. In jedem Zug war 
ein Speisewagen, ein Bistro oder eine Bar eingereiht. Der grösste Teil der Billette wurde 
über die eigens eingerichtete Homepage www.bahnoldtimer.ch online durch Margrit 
Gwerder verkauft. Die Billette wurden im Bahnmuseum Albula in Bergün durch Giusep 
Collenberg gedruckt und konnten auch in Regelzügen verwendet werden [22.36].
In zahlreichen Zeitschriften konnten Werbetexte platziert werden [22.39–22.46].

Den Festauftakt bestritt am 14.10.2016 der HOLSBOER MEMORIAL von Landquart nach 
Samedan, in welchem auch Entscheidungsträger für die «historische RhB» durch die  
MANU-Touristik in Chur geladen waren. Am Samstag/Sonntag verkehrten die Ex-
presszüge «HOLSBOER-EXPRESS», «LUNGHIN-EXPRESS», «BELLAVISTA-EXPRESS», 
«MONTEBELLO-EXPRESS», «PULLMANN-EXPRESS» und «FLIEGENDER RHÄTIER» 
mit fast allen vom Club 1889 restaurierten Fahrzeugen zwischen Bergün, S-chanf, Sa-
medan und Bernina Ospizio. Rund 2000 Eisenbahnbegeisterte aus 16 Nationen reisten 
dazu eigens in die Region. Es wurde ein «Fest unter Bahnfreunden in attraktiven Zü-
gen», bewusst ohne offiziellen Festakt. Die Fachpresse war begeistert [22.48–22.57]. 
Alle Züge wurden vom Club 1889 bei der RhB bestellt und der RhB bezahlt.

Folgende Voluntari leisteten im Hintergrund wichtige Arbeit:
Sonja Aversa, Rosmarie Bonorand, Sandro Cattaneo, Armin Defilla, Michaela Dörsam, Karl 
Gähwiler, Hedi Gähwiler, Margrit Gwerder, Georges Gwerder, Theo Hirschi, Erika Hirschi, 
Michael Kaufmann, Bruno Kohler, Gunter Lange, Gian Luzi, Karin Luzi, Gerhard Meister, Felice 
Menghini, Christian Meyer, Samuel Mohl, Beat Muggli, Markus Pfister, Martin Pfister, Hans 
Peter Pitschi, Luzia Pitschi, Lieni Pitschi, Irène Plüss, Seraina Riedi, Lis Roner, Gunther Schäch, 
Ernst Schaltegger, Antje Scholz, Christian Schreck, Emil Stapfer, David Stapfer, Else Stumpf, 
Hans Stumpf, Tilmann Laube, Ruth Vital, Markus Vital, Jana Weichselmann, Fabian Wild, 
Peter,  Zanetti, Markus Zihlmann [22.59].
 
Anlässlich der «HOLSBOER-MEMORIAL»-Fahrt von Landquart nach Sameden am 
14.10.2016 schafften es die Albulataler unter der Leitung der Partnervereine IGZL 
(Interessengemeinschaft Zügen/Landwasser) und des ABC (Albula-Bahn-Club), den 
Wasserkran bei der Lokremise in Filisur nach Jahrzehnten wieder in Betrieb zu nehmen 
[22.47]. Der neue RhB-Direktor Renato Fasciati, welcher selber von Davos Platz nach 
Filisur im steilreinen Frack im Dampfzug mitreiste, überreichte dem Club 1889 zum 
Geburtstag ein Stück originale RhB-Schiene von 1889 [22.58].
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Festplatz Samedan / Musik 
Grossbetrieb herrschte am Festplatz Samedan, wo sich am Bahnhof vier der sechs 
historischen Expresszüge regelmässig begegneten. In der RhB-Betriebswerkstätte von 
Samedan wurde eine Festwirtschaft eingerichtet. Hier bewirtete ein Team des Hotels 
«Station» aus Pontresina unterstützt durch die Voluntari mehrere hundert Gäste. Die 
BEMO-Modelleisenbahnen waren mit einem Stand unter der Leitung des Geschäftsfüh-
rers Volker Göbel anwesend und zwei Damen von Samedan Tourismus gaben Interes-
sierten an einem eigenen Stand Auskünfte über die Region. Vor der Betriebswerkstätte 
drehte eine Modelleisenbahn ihre Runden, auf welcher Kinder mitfahren konnten. In 
der Festwirtschaft spielten am Samstag Nachmittag die Blues Blooded aus Wintert-
hur und am Sonntag die Kapelle Blaženka über Mittag Konzerte. In der Pianobar im 
«MONTEBELLO-EXPRESS» konnten am Samstag die Gebrüder Zanolari mit Klarinette 
und Klavier die Gäste bezaubern, während am Sonntag der gefühlvolle und erfahrene 
Barpianist Vilian die Gäste in eine andere Welt am Bernina entrückte.

Historische Postautos der Bodensee-Reisen
Dank der Einsatzbereitschaft von Kurt Baumgartner und seinen Chauffeuren der 
Bodensee-Reisen konnten zusätzlich zum Eisenbahnprogramm auf den Strassen im 
Oberengadin und im Albulatal vier historische Postbusse ins Programm aufgenommen 
werden. Auf besonderes Echo stiess der Foto-Begleitkurs zum «HOLSBOER MEMORI-
AL» am 14. Oktober. Die Postbusse boten aussergewöhnliche Fotosujets [22.35].

Modelleisenbahn-Ausstellung in den Schaufenstern von Samedan
Die Engadiner Eisenbahnfreunde (CEAV) organisierten unter der Leitung von Clau-
dio Chiogna eine Modelleisenbahn-Ausstellung in den Schaufenstern von Samedan 
[22.37].

Strassenoldtimer vor dem Bahnmuseum in Bergün
Clubmitglied Lucca Projer organisierte am 15./16.10. vor dem Bahnmuseum Albula 
in Bergün eine feine Ausstellung mit Strassenoldtimern aus verschiedenen Epochen 
[22.38].

¼ Verein Pro Salonwagen RhB, Chur
¼ Verein Dampffreunde der RhB, Bonaduz
¼ Interessengemeinschaft Zügen/Landwasser
¼ Bahnmuseum Albula/Bergün
¼ Albula-Bahn-Club, Bergün
¼ Engadiner Eisenbahnfreunde (CEAV)

¼ Bodensee-Reisen, Horn
¼ PostAuto AG, St. Moritz 
¼ Engadin Bus, St. Moritz

¼ Gemeinde Samedan
¼ Gemeinde Bever

¼ Destination ENGADIN St. Moritz 
  (Samedan, Pontresina, Bever, Zuoz)
¼ Ente touristico Valposchiavo
¼ Bergün Filisur Tourismus
¼ switzerland travel centre, Stuttgart
¼ MANU-Touristik, Chur 
¼ Schuler Bücher, Chur

¼ Hotel Steffani, St. Moritz
¼ Hotel Station, Pontresina
¼ Restaurants da Primo Bever/Alp Grüm
¼ s`Bahnhöfli, Filisur

¼ BEMO-Modelleisenbahnen GmbH, Uhingen 
¼ Märklin Schweiz AG (LGB)

¼ mobilrail.ch
¼ A. Freund Holzbau GmbH, Samedan
¼ Pfister Metallbau, Samedan
¼ Käslin Getränke, Pontresina
¼ F. Duttweiler AG, Samedan
¼ Hotel Albris, Pontresina
¼ Seiler, Hoch- und Tiefbau, Pontresina
¼ Brasser Architekten, Samedan
¼ Graubündner Kantonalbank
¼ Apotheke Roseg Perfümerie, Pontresina
¼ Wohlis Kutschenfahrten
¼ Jenny Bever SA
¼ Giger AG, Bever

Der Rhätischen Bahn AG, der Railgastro 
AG, Chur, und der «Smallest Whisky Bar On 
Earth», St. Maria, sei an dieser Stelle für die 
angenehme Zusammenarbeit gedankt; so auch 
den Musikgruppen am Festplatz in Samedan 
und im Montebello-Express.

Gönner, Sponsoren und Partner 
Folgende Firmen und Institutionen haben das Clubjubiläum unterstützt, 
entweder mit Sach- und Geldspenden oder Gratis-Arbeitsleistungen/Dienstleistungen:
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FLIEGENDER RHÄTIER (20 Jahre Club 1889, 15.10.2016) 
Foto: Thomas Stutz
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Nostalgische Raritäten aufNostalgische Raritäten auf

Strasse & Schiene Strasse & Schiene 

in Bündner Berglandschaftin Bündner Berglandschaft
(Oldtimertreffen in Bergün)(Oldtimertreffen in Bergün)

Ort:Ort: Auf dem Bahnhofsplatz in BergünAuf dem Bahnhofsplatz in Bergün

Datum: Datum: Wochenende Wochenende 15. & 16. Oktober 201615. & 16. Oktober 2016

Anlass:Anlass: Der Club1889 feiert sein 20 Jähriges Jubiläum mit Der Club1889 feiert sein 20 Jähriges Jubiläum mit 

vielen historischen Zügen und Postautos unterwegsvielen historischen Zügen und Postautos unterwegs

am Albula-, Berninapass und im Engadin. am Albula-, Berninapass und im Engadin. 

Parallel dazu gibt es in Bergün beim Bahnmuseum eine Parallel dazu gibt es in Bergün beim Bahnmuseum eine 

kleine Ausstellung mit Oldtimern. kleine Ausstellung mit Oldtimern. 

www. bahnoldtimer.chwww. bahnoldtimer.ch

Anmeldung: Anmeldung: Da der Platz auf ca. 30 Fahrzeuge beschränkt ist, Da der Platz auf ca. 30 Fahrzeuge beschränkt ist, 

sind Teilnehmer gebeten, sich untersind Teilnehmer gebeten, sich unter

lucca.projer@gmx.chlucca.projer@gmx.ch anzumelden.  anzumelden. 

Zugelassen sind alle erdenklichen Fahrzeuge bis Zugelassen sind alle erdenklichen Fahrzeuge bis 

Jahrgang 1977.Jahrgang 1977.

Wichtiger Hinweis: Die Tageskarte für die Verwendung derWichtiger Hinweis: Die Tageskarte für die Verwendung der

 historischen Züge sollte möglichst bald online historischen Züge sollte möglichst bald online

 gekauft werden, da die Anzahl Billete gekauft werden, da die Anzahl Billete

 beschränkt ist. Dies gilt für alle Teilnehmer, beschränkt ist. Dies gilt für alle Teilnehmer,

 die einmal mit den historischen Zügen die einmal mit den historischen Zügen

 mitfahren möchten. mitfahren möchten.  
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Es begann anfangs der 1990er 
Jahre mit einer Meldung im 
Angestellten-Buschtelefon der RhB: 
Der älteste Personenwagen der 
Bahn sollte den Weg allen Industrie-
Eisens gehen und verschrottet 
werden. Das wollten und konnten 
engagierte Engadiner Bahnliebha-
ber nicht hinnehmen. Sie gründeten 
1996 einen Verein mit dem Namen 
„Club 1889“ (Gründungsjahr der 
LD, der Vorgängergesellschaft der 
heutigen Bündner Staatsbahn). 
Innerhalb von 3 Jahren machten sie 
aus dem einstmals leergeräumten 
und morschen Dienstwagen mit 
privaten Mitteln ein nach Original-
plänen bis in Kleinste restauriertes 
Schmuckstück: den C 2012, ein 
Holzklassewagen aus der Anfangs-
zeit der RhB.
Die Clubmitglieder waren infi ziert: Die 
RhB soll nicht nur rot, klimatisiert und 
glattgestrichen sein. Nein, ihre alten, 
bekannten Fahrzeuge, nicht zuletzt 
von BEMO in die ganze Welt im Mo-
dellmaßstab 1:87 „hinausgetragen“, 
müssen für Feriengäste und Bahn-
liebhaber im Original und fahrend 
erlebbar sein. So machten sich die 
Vereinsmitglieder in drei Arbeitsgrup-
pen aus Samedan, Poschiavo und 
Landquart/Chur daran, weitere histo-
rische Loks und Wagen mit privaten 
Mitteln herzurichten. Unter anderem 
scheuten sich nicht, eine rostige Lok 
in Frankreich aus einer Konkursmasse 
loszulösen und in Graubünden – 
auch mit Unterstützung von BEMO 
– als Ge 4/4 182 wieder fahrtüchtig 
herzurichten. Heute wird der Verein 
von 500 Mitgliedern aus halb Europa 
unterstützt.

Das Bündner Bahnerbe
Just zum runden Jubiläum konnten 
13 Fahrzeugprojekte erfolgreich 
abgeschlossen werden. Darunter 
befi nden sich illustre Namen wie 
die Dampfl ok „Heidi“ von 1903, das 
Bernina-„Krokodil“ von 1928, die 
Gesellschaftswagen „La Bucunada“ 
und „Filisurer-Stübli“, sowie Personen-, 
Güter-, Gepäck- und Bahnpostwagen. 
Diese Fahrzeuge ergänzen die Samm-
lung historischer RhB-Fahrzeuge nun 

A K T U E L LV O R B I L D  &  M O D E L L
in dem Maße, daß behauptet werden 
kann, daß keine andere Bahn eine 
derart spannende, in sich geschlos-
sene, originale und repräsentative 
historische Fahrzeugfl otte aufweisen 
kann. Von der Dampfl ok „Rhätia“ von 
1889, dem Bernina-Krokodil aus den 
goldenen 1920er Jahren, dem heute 
noch modern anmutenden, schnit-
tigen „Fliegenden Rhätier“ von 1939 
bis zur Allround-Ge 4/4 I befi nden sich 
alle Fahrzeuge auf Bündner Gleisen 
und zum größten Teil in fahrbarem 
Zustand. Die Sammlung umfaßt zwei 
Dampfl oktypen, älteste Gleich- und 
Wechselstrom-Loks- und -Triebwagen, 
Erst-, Zweit- und Drittklasswagen, 
Güterwagen und sogar eine Dampf-
schneeschleuder.

 

Fredy Pfi ster, Club 1889
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180 Plätze

Komposition 4

Komposition 5

Komposition 5a

Komposition 6

Variante Armin  4 - 6:

88 Plätze

90 Plätze

140 Plätze

130 Plätze

Bernina-Bahn-Triebzug von 1909/1911 mit ehemaligem Bernina-Bahn-Speise-Saalwagen von 1928 für Olympiade St. Moritz (Piano-Bar)

Unikates Bernina-Krokodil von 1928 für Olympiade St. Moritz mit originalen Bernina-Bahn-Wagen und Bistrowagen La Bucunada

Komposition 1

Komposition 2

Komposition 3

Variante Armin 1 - 3: 84 Plätze

99 Plätze

180 Plätze

Albula-Bahn-Dampfzug mit Dampflok Heidi von 1902, ältester RhB-Personenwagen von 1889 und Whyskey-Bar F4004

Erster Elektrischer RhB-Zug mit Oerlikoneri von 1914 und Bistro-Wagen Filisurer-Stübli

RhB-Krokodil von 1929 mit Art-Déco-Pullman-Salonwagen von 1929–1931 und Gourmino-Speisewagen

Wegweisend designter Leichtstahl-Schnellzug für Albulalinie von 1939 mit Rätia-Stübli

A

A

E

E

B

B
Komposition 4

Komposition 5

Komposition 5a

Komposition 6

Variante Armin  4 - 6:

88 Plätze

90 Plätze

140 Plätze

130 Plätze

* **

* * *

* *

*

*

Albula-Ba

Von Club 1889 restaurierte Fahrzeuge.                         Änderungen bei den Kompositionen vorbehalten.

Holsboer-Express

Montebello-Express

Bellavista-Express

Lunghin-Express

Pullman-Express

Fliegender Rhätier

DIE ZUGSKOMPOSITIONEN

ROLLENDES ERBE ERLEBEN
Sechs historische, stilechte Expresszüge verkehren 
auf drei attraktiven Ausflugstrecken. 
Die Züge fahren im Stundentakt und jeder 
Express führt als besonderen Leckerbissen 
eine rollende Beiz mit. 
Es kann dank dem Tagespass nach Lust und Laune 
umgestiegen werden – und das im Herzen der 
UNESCO WELTERBESTRECKE ALBULA/BERNINA

DIE OLDTIMER
Erleben Sie die vom Club 1889 in den letzten 
20 Jahren restaurierten 13 Loks und Wagen sowie 
alle Vertreter der übrigen rollenden 
RhB-Denkmäler von 1889 bis 1939 in Fahrt oder in 
der Ausstellung am Bahnhof von Samedan.

Grosses Bündner Bahnkultur-Wochenende
am 15./16. Oktober 2016 im Oberengadin

WEITERE ATTRAKTIONEN
- Historische Postautos für Fotosafaris 
- Festplatz am Bahnhof von Samedan 
- Kleine Musikkonzerte

Glüna Plaina
Vollmondfahrt 
nach Spezialprogramm 
Club 1889

Zubringer
ab Landquart/Chur 
und Poschiavo 
nach Spezialprogramm 
Club 1889

BERNINA-LINIE

ENGADINER-LINIE

ALBULA-LINIE

B

E

A

Holsboer-Express

Montebello-Express
Bellavista-Express

Lunghin-Express

Pullman-Express
Fliegender Rhätier

»

Rh.B.
C.2012

«

www.bahnoldtimer.ch

Realisierte Projekte 
1996-2016
• G 3/4 11 „Heidi“ (1903)
• Ge 4/4 182 Bernina-„Krokodil“ (1928)
• C 2012 „Il Samedrin“ 1889 

(C 2026 ist derzeit in Arbeit)
• B 2138 „Filisurer Stübli“ (1903)
• BC 110 „Ul Mesolcines“ (1909)
• C 114 „La Bucunada“ (1910)
• F 4004 Packwagen 

„Doris und Calvin“ (1896)
• Z 26 Bahnpostwagen (1913)
• D2 4052 II „Rätia Stübli“ (1913)
• N 1513/1520 Langholzwagen 1906
• K1 5615 „Il Grischun“ (1913)
• L3 6603 Hochbordwagen (1911)
• Gbk-v 5563 ged. Güterwagen 

„25 Jahre Damp� reunde“ (1913)

Spendenaufruf „Rhätia“ 

Die Damp� ok G 3/4 „Rhätia“ Lok 1 wurde 
nach ihrer vorerst letzten Fahrt im Sep-
tember 2014 wegen defekter Siederohre 
abgestellt. Da die Lok „Rhätia“ aus dem 
Jahr 1889 die älteste Damp� ok der RhB 
ist, hat „historic RhB“ beschlossen, daß 
die Damp� ok betriebsfähig erhalten 
bleiben soll. Sämtliche 126 Siederohre 
müssen ersetzt und eine Kesselinspektion 
sowie Achs- und Bremsrevisionen durch-
geführt werden. Da diese Arbeiten seitens 
der RhB nicht budgetiert sind, muß diese 
Summe durch Spenden aufgebracht 
werden: der Verkauf der Siederohre ist 
ein gewichtiger Bestandteil der Aktion, 
weitere Spenden der Vereine innerhalb 
„historic RhB“ sowie Privatspenden sind 
aber noch notwendig, um das benöti-
gte Startkapital zusammenzutragen. 
Spender, die mindestens CHF 300,00 
beitragen, werden zu gegebener Zeit zu 
einer speziellen und einzigartigen Fahrt 
mit der revidierten „Rhätia“ eingeladen. 
Helfen Sie mit Ihrer Spende, den betriebs-
fähigen Fortbestand eines wichtigen 
RhB-Kulturguts zu sichern. 

20 Jahre Club 1889:
Ein Fest von Bahnliebhabern 
fur Bahnliebhaber 

Großes Clubjubiläum im Engadin 
am 15./16. Oktober 2016
Es ist uns deshalb eine große Freude, die Leser auf unser 
großes Jubiläumsfest im Oberengadin hinzuweisen: 
Genau dann, wann die Lärchen im Hochtal goldgelb 
leuchten, können auf drei miteinander verknüpften 
Strecken im Herzen des UNESCO-Welterbes je 2 Express-
züge im Stundentakt befahren werden. Es werden die 
Expresszüge „Bellavista“ und „Montebello“ (am Bernina), 
„Holsboer“ und „Lunghin“ (im Engadin) sowie „Pullman“ 
und „Fliegender Rhätier“ (am Albula) mit historischem 
Rollmaterial von 1889 bis 1939 zwei Tage lang einge-
setzt. Erleben sie deshalb einen RhB-Tag anno 1939 
mit Tagespass im Erebniszug! Ein Hinweis: 
Fotografen können mit dem dichten Fahrplan samt 
vielen Umstiegsmöglichkeiten ihr Auto für einmal 
getrost abstellen. Aktuelle Informationen sind unter              

        www.bahnoldt imer.ch
      
erhältlich.

Änderungen vorbehalten.

»

Rh.B.
C.2012

«

Foto: B. Willen

Fotos: 
Sammlung Club 1889

Faszina tion S
chmalspur

Zur 50. AUSGABE unserer BEMO-Post verlosen wir unter unseren Lesern 

10 x 2 Tagespässe zum großen Jubiläum „20 Jahre Club 1889“ am 15./16. Oktober 

2016 im Engadin. Die Züge verkehren zwischen Ospizio Bernina, S-chanf und Bergün, 

wobei Samedan zum zentralen Festplatz auserkoren wurde. Mit einem Tagespass kann 

man in allen Jubiläumszügen an einem der beiden Tage nach Herzenslust fahren. 

Für die Teilnahme an der Verlosung beantworten Sie bitte die folgende Frage:

• Wie viele Projekte konnte der Club 1889 

  seit seinem Bestehen abschließen?

Zur Teilnahme einfach diese Postkarte frankieren und 

abschicken. Einsendeschluß ist der 31.8.2016 (Poststempel)*.

»

Rh.B.
C.2012

«

G E W I N N S P I E L
P O S T 50

Name/Vorname

Anschrift

E-Mail

BEMO-Post Abonnenten-Nr.:

(wenn bekannt)

BEMO-Post GEWINNSPIEL 

RÜCKANTWORT

BEMO Model leisenbahnen 

GmbH u.  Co KG

Postfach 1234

D -73063 Uhingen

Bitte 

ausreichend 

frankieren

Für die Teilnahme an der Verlosung beantworten Sie bitte die folgende Frage:
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Anschrift
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BEMO-Post Abonnenten-Nr.:

(wenn bekannt)
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Bellavista-Express

Holsboer-Express

Montebello-Express

Lunghin-Express

Änderungen 
vorbehalten

Fliegender Rhätier

www.bahnoldtimer.ch

Weitere Jubiläums-Infos unter:

10x 2 Tagespasse zum großen Jubiläum „20 Jahre Club 1889“ 

für unsere BEMO-Post-Leser am 15./16. Oktober 2016 im Engadin zu gewinnen!

»

Rh.B.
C.2012

«

Änderungen 

für unsere BEMO-Post-Leser am 15./16. Oktober 2016 im Engadin zu gewinnen!
ROLLENDES ERBE ERLEBEN

Sechs historische, stilechte Expresszüge verkehren 

auf drei attraktiven Ausflugstrecken. 

Die Züge fahren im Stundentakt und jeder 

Express führt als besonderen Leckerbissen 

eine rollende Beiz mit. 

Es kann dank dem Tagespass nach Lust und Laune 

umgestiegen werden – und das im Herzen der 

UNESCO WELTERBESTRECKE ALBULA/BERNINA

DIE OLDTIMER
Erleben Sie die vom Club 1889 in den letzten 

20 Jahren restaurierten 13 Loks und Wagen sowie 

alle Vertreter der übrigen rollenden 

RhB-Denkmäler von 1889 bis 1939 in Fahrt oder in 

der Ausstellung am Bahnhof von Samedan.

Grosses Bündner Bahnkultur-Wochenende

am 15./16. Oktober 2016 im Oberengadin

WEITERE ATTRAKTIONEN

- Historische Postautos für Fotosafaris 

- Festplatz am Bahnhof von Samedan 

- Kleine Musikkonzerte

Glüna Plaina
Vollmondfahrt 

nach Spezialprogramm 

Club 1889

Zubringer
ab Landquart/Chur 

und Poschiavo 

nach Spezialprogramm 

Club 1889

BERNINA-LINIE

ENGADINER-LINIE

ALBULA-LINIE

B

E

A

Holsboer-Express

Montebello-Express
Bellavista-Express

Lunghin-Express

Pullman-Express

Fliegender Rhätier

»

Rh.B.C.2012

«

www.bahnoldtimer.ch

Pullman-Express

Postkarte Gewinnspiel.indd   2

04.07.16   09:21

Zur 50. Ausgabe unserer BEMO-
Post verlosen wir unter unseren 
Lesern 10 x 2 Tagespässe zum 
großen Jubiläum „20 Jahre Club 
1889“ am 15./16. Oktober 2016 
im Engadin.
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MONTEBELLO-EXPRESS (20 Jahre Club 1889, 16.10.2016) 
Foto: Axel Bozier
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nendes Objekt. Mit etwas Glück und ruhi-

ger Atmosphäre erkennen wir vielleicht 

sogar den Weissen Zwerg im Zentrum des 

Ringnebels. Tief im Süden kulminiert der 

Steinbock, das Wappentier unseres Kan-

tons. Sofern er nicht zu sehr im Horizont-

dunst steht, sind vielleicht die beiden Ku-

gelsternhaufen M30 links und M75 rechts 

zu beobachten. Für die Führung ist gutes 

Wetter vorausgesetzt, warme Kleidung 

und gute Schuhe sind empfohlen. Eintritt 

frei, Kollekte. Informationen: Engadiner 

Astronomiefreunde EAF,  

Walter Krein,  

Email info@engadiner-astrofreunde.ch, 

www.engadiner-astrofreunde.ch,  

T 081 854 06 18

Vorankündigung

Vorschau auf ein grosses Samedner 

Bahnfest

Düraunt sia existenza da 20 ans ho il Club 

1889 da Samedan restauro 13 locomotivas 

e vaguns istorics, uschè cha la Viafier reti-

ca posseda hoz üna da las pü preziusas, 

autenticas e multifarias collecziuns da 

veiculs da viafier. In occasiun dal giubile-

um da 20 ans organisescha il Club 1889 

ün’acziun spectaculera per tuot ils amihs 

da la Viafier retica: Süls tragets traunter 

Ospizio Bernina, S-chanf e Bravuogn curs-

eschan düraunt duos dis minch’ura ses 

trens express istorics dals ans 1889 fin 

1939, tuots cun restorant u bar. Autos da 

posta istorics cumpletteschan il program. 

Per 50 francs as po viager e fotografer a 

bainplaschair. Samedan es il lö da festa 

centrel. Infurmaziuns e reservaziuns suot 

www.bahnoldtimer.ch

Der Samedner Club 1889 hat in seiner 

20-jährigen Tätigkeit dreizehn historische 

Lokomotiven und Wagen der RhB sorgfäl-

tig restauriert. Diese Fahrzeuge berei-

chern das rollende Bündner Erbe in dem 

Masse, dass die Rhätische Bahn AG eine 

der wertvollsten, authentischsten, viel-

seitigsten, in sich geschlossenen und zu 

grössten Teilen einsatzfähigen Bahn-

Fahrzeugsammlungen besitzt. Dieses Erbe 

wird aus aktuellem Anlass an zwei Tagen 

in seiner ganzen Vielseitigkeit für alle er-

lebbar sein: Ein Wochenende, an dem fast 

alle Bahnwünsche wahr werden. Der Club 

1889 hat sich für sein Jubiläum etwas 

ganz Besonderes einfallen lassen: Am 

Wochenende vom 15./16. Oktober 2016 

fahren im Oberengadin auf drei kurzen 

Bahnlinien insgesamt sechs stilreine Ex-

presszüge aus den Jahren 1889 bis 1939 im 

Stundentakt, alle mit ebenfalls histori-

schen, rollenden Beizen oder Bars ausge-

stattet. Und das mitten im Herzstück des 

UNESCO Welterbe RhB, da wo drei Bahnli-

nien, drei Sprachen und drei beeindru-

ckende alpine Landschaften aufeinander 

treffen. Die Züge verkehren zwischen Os-

pizio Bernina,  

S-chanf und Bergün, wobei Samedan zum 

zentralen Festplatz auserkoren wurde. Mit 

dem B/E/A-Tagespass . (B/E/A steht für 

Bernina/Engadin/Albula) für 50 Franken 

kann nach Herzenslust gefahren, umge-

stiegen und fotografiert werden. Bereich-

ert wird das Schienenprogramm durch 

historische Postautos. „Bahnoldtimer im 

Stundentakt“ ist ein Fest von Bahnfans 

für Bahnfans und für solche, die es viel-

leicht einmal werden oder ganz einfach 

eine etwas andere Bahnluft schnuppern 

möchten. Dank des dichten Fahrplans und 

der historischen Postautos ist es nicht 

notwendig, das Auto für Fotosafaris mit-

zunehmen. Eisenbahnfans aus ganz Euro-

pa haben ihre Reservierungen für diesen 

Anlass bereits getätigt. Detaillierte Infor-

mationen können unter www.bahnoldti-

mer.ch abgerufen und Reservierungen für 

den 15./16. Oktober vorgenommen wer-

den. In der Oktoberausgabe der Padella 

wird ein ausführlicher Bericht über die 

Tätigkeit des Club 1889. B/E veröffentlicht.

Besichtigung / Führung

Führung Engadin Airport Samedan 

Donnerstag, 8. September 2016 um 16 Uhr 

beim Engadin Airport, Eingang zum C-Büro

100 ans aviatica a Samedan. La visita gui-

deda gratuita d’ün’ura do invista illa ge-

stiun, i’l passo ed in l’avegnir dal Engadin 

Airport.

Was vor über 100 Jahren mit ersten Flug-

versuchen begann, ist heute ein moderner 

Flughafen. Lassen Sie sich während der 

Führung durch den höchstgelegenen Flug-

hafen Europas in die Welt der Aviatik ent-

führen und erfahren Sie viel Interessantes 

über den Flugbetrieb, die Vergangenheit 

und die Zukunft des Engadin Airport.

Treffpunkt: vor dem Eingang zum C-Büro; 

Dauer: ca. eine Stunde, kostenlos; Teilneh-

merzahl: Mindestens fünf; Maximal fünf-

zehn Personen; Sprache: Deutsch; Anmel-

dung: unerlässlich bis am Vorabend 17 Uhr 

bei Engadin Airport AG; T 081 851 08 22, 

E-Mail andrea.parolini@engadin-airport.ch.

Redacziun: Administraziun cumünela, Plazzet 4, CH-7503 Samedan

T +41 81 851 07 07, F +41 81 851 07 08, gemeinde@samedan.gr.ch, www.samedan.ch

Infurmaziuns da Samedan
September Nr. 9/2016
Anneda XX

la padella

padella
Mitteilung der Redaktion
Contribuziuns per la prosma Padella ve-

gnan pigliedas incunter fin gövgia, ils 15 

settember 2016! Contribuziuns paun be 

gnir resguardedas, sch’ellas rivan i’l se-

cretariat cumünel fin a quel di. La redac-

ziun s’arsalva il dret d’elavurer e scurznir 

ils texts.

Redaktionsschluss für die nächste Ausga-

be ist Donnerstag, 15. September 2016! 

Bitte beachten Sie, dass Ihr Beitrag nur 

berücksichtigt werden kann, wenn er am 

Tag des Redaktionsschlusses auf dem Ge-

meindesekretariat eintrifft. Die Redaktion 

behält sich vor, Texte zu überarbeiten und 

zu kürzen.

> Die Gemeindeverwaltung

Wohnung zu vermieten

Gemeindewahlen 2016

-  Tenor la constituziun cumünela sun in 

november e december d’eler ils com-

members da las autoriteds cumünelas 

pels prossems 4 ans: il president cu-

münel, 6 commembers da la supra-

stanza cumünela e 3 commembers da 

la cumischiun da gestiun. La prüma 

elecziun ho lö als 27 november 2016, 

ün’eventuela seguonda als 11 december 

2016. 

- L’entreda in uffizi saro ils 1. schner 

2017. Elegibels sun Svizzers e Svizras a 

partir da 18 ans cun domicil a Samedan 

(arsalv restricziuns tenor la constitu-

ziun cumünela). 

- A nu do üngün dovair da s’annunzcher 

per las tschernas. Candidats paun en-

trer ill’elecziun fin l’ultim di. Quellas/

quels chi vöglian cumparair sülla glista 

uffiziela, as stöglian però annunzcher 

tar la chanzlia cumünela cun prenom, 

c unom, anneda, occupaziun professiu-

nela, partieu politic e fotografia da 

culur. Per la prüm’elecziun vela il ter-

min dals 14 october, per la seguonda 

quel dals 2 december 2016. La prüma 

glista uffiziela dals candidats gnaro 

publicheda illa Padella da november. 

- Per eruir ils resultats da l’elecziun in-

stalla la suprastanza cumünela ün 

büro d’elecziun. Ils resultats gnaron 

publichos dalum zieva l’elecziun sülla 

tevla naira ed i’l internet (www.same-

dan.ch) e pü tard illas medias localas.

Gemäss den Bestimmungen der Gemeinde-

verfassung haben die stimmberechtigten 

Einwohnerinnen und Einwohner von Same-

dan im November und Dezember an der Ur-

ne die Gemeindebehörden zu bestellen. Zu 

wählen sind der Gemeindepräsident, die 

Mitglieder des Gemeindevorstandes sowie 

die Geschäftsprüfungskommission für die 

Amtsperiode 2017 bis 2020. Der erste Wahl-

gang wird am 27. November 2016 ausgetra-

gen. Ein allfälliger zweiter Wahlgang ist am 

11. Dezember 2016 vorgesehen. In der Pa-

della von Ende Oktober wird eine amtliche 

Liste der Kandidierenden publiziert. Im 

Hinblick auf die anstehenden Gemeinde-

wahlen informieren wir an dieser Stelle 

über das Wahlverfahren. 

Ämterbesetzung

Zu wählen sind für eine vierjährige Amts-

periode:

- der Gemeindepräsident

- sechs Mitglieder des Gemeindevorstandes

- drei Mitglieder der Geschäftsprüfungs-

kommission

Die Mitglieder des Gemeindevorstandes 

und der Geschäftsprüfungskommission 

sind dreimal hintereinander wählbar. Für 

den Gemeindepräsidenten besteht keine 

Amtszeitbeschränkung.

Amtsantritt und Konstituierung

Der Amtsantritt erfolgt am 1. Januar 2017. 

Vizepräsident ist dasjenige Vorstandsmit-

glied, welches an der jüngsten Gesamt-

wahl die meisten Stimmen erhalten hat. 

Die Zuteilung der Departemente erfolgt zu 

Beginn der Amtsperiode. Die Geschäftsprü-

fungskommission konstituiert sich selbst.

Wählbarkeit

Jeder Stimmberechtigte kann unter Vor-

behalt der Unvereinbarkeit von Gemein-

deämtern, der Ausschlussgründe und der 

Amtszeitbeschränkung gemäss Gemein-

deverfassung in eine Gemeindebehörde 

gewählt werden. Von der Wahl ausge-

schlossen sind Stimmberechtigte, denen 

die Übernahme öffentlicher Ämter durch 

strafgerichtliches Urteil aberkannt wurde.

Anmeldung und Publikation

von Kandidierenden

Kandidatinnen und Kandidaten können 

bis zum letzten Abstimmungstag aufge-
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HOLSBOER MEMORIAL und Foto-Begleitbus (20 Jahre Club 1889, 14.10.2016) 
Foto: Georg Trüb
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Club 1889: grande successo del Giubileo
20 anni di viva storia ferroviaria 

Il 15 e il 16 ottobre 2016 si è svolta in Engadina la ricorrenza: 20 di atti-
vità del Club 1889. Il Club era nato venti anni fa con lo scopo di serbare 
ai posteri i veicoli più significativi della Ferrovia retica, che altrimenti 
sarebbero finiti tra i rottami. 

Durante le giornate della manifestazione vari treni 
storici si sono mossi in linea. I treni d’epoca hanno sa-
puto risvegliare fra la gente accorsa momenti di ripen-
samento verso gli anni trascorsi, anni che hanno fatto 
storia. Le comodità che oggi hanno raggiunto l’apice 
sono migliorate a poco a poco grazie all’impegno delle 
generazioni antecedenti.

Un complimento va agli organizzatori del Giubileo, 
che hanno saputo presentare al pubblico i veicoli storici 
non quale esposizione statica degli stessi sul posto, ma 
dei veri treni oldtimer in movimento. Bella mostra di sé 
l’hanno fornita il vecchio coccodrillo del Bernina e in 
special modo anche la locomotiva a vapore denominata 
«Heidi» ossia G 3/4 11.

Le figure seguenti danno un’idea del parco veicoli sto-
rico, che ha richiamato in vita momenti di vicende fer-
roviarie e reso indimenticabili le giornate di Giubileo. I 
treni storici avevano come punti di partenza e arrivo le 
stazioni di Coira, Samedan e Pontresina.

Lungo le linee ferroviarie del Bernina (fino all’Ospizio 
Bernina), dell’Engadina (fino alla stazione di S-chanf) e 
della linea dell’Albula (fino a Bergün) si poteva riscon-
trare il grande interesse dei fotografi e giornalisti, che 
erano piazzati nei punti più strategici. Anche l’occupa-
zione nei treni ha raggiunto l’apice, treni nei quali si po-
teva anche ristorarsi con manicaretti di prima qualità. 

B Bellavista-Express

B Montebello-Express

E Holsboer-Express

E Lunghin-Express

A Pullman-Express

A Fliegender Rhätier
B / E / A significano Bernina, Engadina, Albula

La locomotiva «Heidi» pronta per la partenza dalla 
stazione di S-chanf. Il vapore è stata la prima fonte di 
Energia usata inizialmente, ossia nel diciannovesimo 
secolo, anche per la trazione ferroviaria.

Le automotrici ABe 4/4 30 e 34 in livrea gialla, il pri-
mo colore usato per le automotrici e carrozze Bernina, in 
testa alla carrozza adibita a bar, ossia con integrato un 
piano e denominata carrozza «Pianobar», atta a circolare 
anche sulla linea del Bernina.

In testa al treno il coccodrillo del Bernina, unico 
esemplare al mondo messo in esercizio nel 1928, che ha 
arrischiato di finire i suoi giorni  in Francia, ma richia-
mato poi in Svizzera e restaurato dai membri del Club 
1889. Dopo il ripristino può nuovamente circolare in li-
nea, dove può essere usato per i treni di carattere storico. 
In occasione del giubileo, la locomotiva Ge 4/4 182 la ve-
diamo al traino di due carrozze panoramiche e delle due 
carrozze storiche: «La Bucunada» e «Ul Mesulcines».

Non potevano mancare per la manifestazione anche le 
vecchie uniformi usate fino agli anni ottanta, uniformi 
che sono state sostituite da vestiario più opportuno per 
i nostri tempi.

Una volta tanto anche le carrozze salone erano aperte 
al pubblico. Con una spesa di 50 franchi si poteva circo-
lare in zona Engadina alta e ramificazioni Albula Berni-
na, durante un’intera giornata.

Per il Club 1889, Mario Costa

Viaggio in Germania

L’anno prossimo saranno celebrati i 500 anni 
della Riforma protestante. Prudentemente pri-
ma dell’arrivo delle folle, uno sparuto gruppo 
dal Grigioni italiano si è messo sulle orme di 
Lutero.

Eravamo circa in 25, comoda-
mente sistemati sul pullman che ci 
ha condotti, senza intoppi, nel lun-
go viaggio «Sulle orme di Lutero». 
L’allegro gruppo era composto dai 
ragazzi del catechismo, scortati dal 
loro pastore e da alcuni familiari, e 
da persone si potrebbe dire di ogni 
sorta, non tutte appartenenti alla 
chiesa riformata.

Il pastore Antonio Di Passa ha 
ideato il viaggio storico-culturale, 
affidandone all’agenzia viaggi Lar-
di l’organizzazione pratica. Abbia-
mo visitato diverse città e cittadine, 
accompagnati da tre diverse guide 
del posto, che ci hanno condotti nei 
luoghi più significativi della vita del 
riformatore tedesco Martin Lutero 
(1483-1546). Ma abbiamo avuto an-
che l’opportunità di conoscere altre 
storie e caratteristiche delle zone 
che attraversavamo.

Siamo stati colpiti dall’atmosfera 
che pervade molti dei paesi che ab-
biamo visitato: poca gente, case di-
sabitate, angoli decadenti... Una sen-
sazione di deserto. Le città di Lutero 
si trovano tutte nella ex Germania 
dell’est e ancora si vedono gli effetti 
di quei quarant’anni di «socialismo 
reale», ma anche di una riunificazio-
ne attuata in modo molto discutibile.

A Erfurt abbiamo visto il convento 
nel quale Martin Lutero divenne mo-
naco agostiniano. A Schmalkalden 
una grande insegna su una casa in-
dica che lì Lutero elaborò gli Articoli 
di Smalcalda, quando i principi pro-
testanti, nel salone che oggi è la sala 
consiliare della città, fondarono la 
Lega di Smalcalda. Sull’insegna del-
la casa è collocata la statua di un ci-
gno, uno dei simboli del riformatore.

Nello stesso primo giorno di vi-
site, ci siamo spostati a Eisenach, 
dove si trova la grandiosa fortezza 
della Wartburg, nella quale ancora 
si può accedere alla semplice stanza 
che ospitò Lutero per quasi un anno. 
Privo di qualsiasi protezione dopo 
essere stato scomunicato, Lutero fu 
oggetto di un falso rapimento da 
parte del principe Federico il Sag-
gio, nascosto nel castello e fornito 
della nuova identità di Junker Jörg. 
In quei mesi realizzò la traduzione 
del Nuovo Testamento dall’originale 
greco in tedesco, dando così anche 
un forte impulso alla lingua del po-
polo.

Il giorno successivo siamo ap-
prodati a Eisleben, e abbiamo visto 
la sua casa natale (ricostruita) e la 
chiesa in cui fu battezzato (restaura-
ta). Ma Eisleben è, per coincidenza, 
anche la cittadina in cui morì, ed 
ecco qui un museo con la ricostru-
zione di alcune stanze della casa in 
cui (secondo la tradizione) morì, più 
una parte moderna. Sulla piazza del 
mercato è collocata una statua del 
riformatore.

La figura di Lutero è utilizzata an-
che in ambienti più prosaici, come il 
ristorante Lutherschenke, con le pa-
reti decorate da ritratti di lui e della 
sua famiglia, presso il quale abbia-
mo consumato uno dei nostri pasti 
in comune.

Ma dopo mangiato, via, di nuovo 
nel freddo! Trasferimento a Man-
sfeld, paese dei genitori di Lutero, 
dove un moderno, piccolo ma bel 
museo, ricostruisce la vita quotidia-
na della famiglia Luder (questo il 
cognome originario). Peccato che il 
paese sia fuori dalle rotte turistiche 
più gettonate e abbia pochi visitato-
ri. La nostra guida ci ha riferito che 
in un anno ha prodotto tredici per-
nottamenti in loco. Anche qui, una 

statua, con tre momenti della vita 
del riformatore, in una fontana su 
una piazzetta.

Il giorno dopo, il nostro itine-
rario ci ha condotti a Torgau, dove 
nell’imponente castello dei principi 
di Sassonia fu costruita quella che 
viene definita la prima chiesa prote-
stante. Il locale fu infatti progettato 
dallo stesso Lutero, che ne fissò le 
misure e l’arredo, seguendo le sue 
convinzioni teologiche. Nella stessa 
città, la chiesa di S. Maria ricorda 
Johann Walter, che compose le mu-
siche per la prima predicazione di 
Lutero, e nella quale è sepolta Katha-
rina von Bora, con la quale Lutero si 
sposò nel 1525.

E nel pomeriggio, finalmente Wit-
tenberg! Il nome probabilmente più 
noto, riguardo alla Riforma. Su un 
portone laterale della cattedrale, Lu-
tero affisse, nel 1517, 95 tesi da di-
scutere. Oggi quel portone non esiste 
più. Al posto ne è stato costruito uno 
in metallo, con le tesi scolpite sopra! 
All’interno della chiesa ci sono le 
tombe di Lutero e dell’altro grande 
pensatore, suo amico, Melantone. Ai 
due sono anche stati eretti due mo-
numenti sulla piazza del comune. A 
Wittenberg si può entrare nel gran-
de cortile sul quale si affacciavano 
le botteghe di Lucas Cranach, dove 
si dipingeva, e la tipografia. E poi la 
casa dove vissero i coniugi Luther, 
con le camere che affittavano agli 
studenti universitari. E la chiesa di 
S. Maria, anche qua, dove il riforma-
tore tenne più di 2’000 prediche, e 
dove si possono ammirare diverse 
opere di Cranach, fra cui la famosa 
pala su cui è disegnato Lutero che 
addita al crocifisso. Un po’ più lon-
tano, diciamo «fuori le mura», una 
quercia segna il luogo dove Lutero 
bruciò la bolla papale che lo invitava 
a ritrattare (era il 1520).

Il nostro viaggio è stato dunque 
un po’ disordinato dal punto di vista 
cronologico, ma per predominanti 
ragioni geografiche. Anche il mio 
resoconto non è dunque un valido 
strumento per ricostruire la vita di 
Lutero. Ma è il racconto di un viag-
gio, così come l’abbiamo fatto, così 
come l’ho vissuto, così come me lo 
ricordo.

Sapete cosa c’è per terra, in tutti 
questi luoghi? Le «orme di Lutero» 
sono oggi materialmente tracciate: 
non so da quanto tempo, ma certa-
mente anche in vista delle celebra-
zioni del 2017, in ogni luogo signi-
ficativo, presso ogni monumento 
– casa, chiesa o statua che sia – sul 
selciato è collocata una piastra di 
metallo, raffigurante la «rosa di Lu-
tero», il suo simbolo. Segui la rosa e 
sei sulla strada giusta.

L’ultima tappa del nostro viaggio 
è stata un po’ marginale rispetto 
all’atmosfera del primo Cinquecen-
to che abbiamo respirato in Turin-
gia, Sassonia e Sassonia-Anhalt. 
Ci siamo trasferiti a Nürnberg, in 
Baviera, dove comunque abbiamo 
trovato una statua di Lutero e una 
di Melantone sulla parete esterna 
di una chiesa. Ormai non eravamo 
più nella ex DDR, e la città era piena 
di vita (e di commerci). Ma se non 
si sentiva più la presenza di Lutero, 
abbiamo sentito però aria di casa: 
al processo di Norimberga, nel qua-
le furono giudicati i principali cri-
minali di guerra legati al nazismo 
(1945-’46), svolse il lavoro di inter-
prete Wolfgang Hildesheimer, di cui 
si è recentemente celebrato il cente-
nario in Valposchiavo.

Silvia Rutigliano
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special modo anche la locomotiva a vapore denominata 
«Heidi» ossia G 3/4 11.

Le figure seguenti danno un’idea del parco veicoli sto-
rico, che ha richiamato in vita momenti di vicende fer-
roviarie e reso indimenticabili le giornate di Giubileo. I 
treni storici avevano come punti di partenza e arrivo le 
stazioni di Coira, Samedan e Pontresina.

Lungo le linee ferroviarie del Bernina (fino all’Ospizio 
Bernina), dell’Engadina (fino alla stazione di S-chanf) e 
della linea dell’Albula (fino a Bergün) si poteva riscon-
trare il grande interesse dei fotografi e giornalisti, che 
erano piazzati nei punti più strategici. Anche l’occupa-
zione nei treni ha raggiunto l’apice, treni nei quali si po-
teva anche ristorarsi con manicaretti di prima qualità. 

B Bellavista-Express

B Montebello-Express

E Holsboer-Express

E Lunghin-Express

A Pullman-Express

A Fliegender Rhätier
B / E / A significano Bernina, Engadina, Albula

La locomotiva «Heidi» pronta per la partenza dalla 
stazione di S-chanf. Il vapore è stata la prima fonte di 
Energia usata inizialmente, ossia nel diciannovesimo 
secolo, anche per la trazione ferroviaria.

Le automotrici ABe 4/4 30 e 34 in livrea gialla, il pri-
mo colore usato per le automotrici e carrozze Bernina, in 
testa alla carrozza adibita a bar, ossia con integrato un 
piano e denominata carrozza «Pianobar», atta a circolare 
anche sulla linea del Bernina.

In testa al treno il coccodrillo del Bernina, unico 
esemplare al mondo messo in esercizio nel 1928, che ha 
arrischiato di finire i suoi giorni  in Francia, ma richia-
mato poi in Svizzera e restaurato dai membri del Club 
1889. Dopo il ripristino può nuovamente circolare in li-
nea, dove può essere usato per i treni di carattere storico. 
In occasione del giubileo, la locomotiva Ge 4/4 182 la ve-
diamo al traino di due carrozze panoramiche e delle due 
carrozze storiche: «La Bucunada» e «Ul Mesulcines».

Non potevano mancare per la manifestazione anche le 
vecchie uniformi usate fino agli anni ottanta, uniformi 
che sono state sostituite da vestiario più opportuno per 
i nostri tempi.

Una volta tanto anche le carrozze salone erano aperte 
al pubblico. Con una spesa di 50 franchi si poteva circo-
lare in zona Engadina alta e ramificazioni Albula Berni-
na, durante un’intera giornata.

Per il Club 1889, Mario Costa

Viaggio in Germania

L’anno prossimo saranno celebrati i 500 anni 
della Riforma protestante. Prudentemente pri-
ma dell’arrivo delle folle, uno sparuto gruppo 
dal Grigioni italiano si è messo sulle orme di 
Lutero.

Eravamo circa in 25, comoda-
mente sistemati sul pullman che ci 
ha condotti, senza intoppi, nel lun-
go viaggio «Sulle orme di Lutero». 
L’allegro gruppo era composto dai 
ragazzi del catechismo, scortati dal 
loro pastore e da alcuni familiari, e 
da persone si potrebbe dire di ogni 
sorta, non tutte appartenenti alla 
chiesa riformata.

Il pastore Antonio Di Passa ha 
ideato il viaggio storico-culturale, 
affidandone all’agenzia viaggi Lar-
di l’organizzazione pratica. Abbia-
mo visitato diverse città e cittadine, 
accompagnati da tre diverse guide 
del posto, che ci hanno condotti nei 
luoghi più significativi della vita del 
riformatore tedesco Martin Lutero 
(1483-1546). Ma abbiamo avuto an-
che l’opportunità di conoscere altre 
storie e caratteristiche delle zone 
che attraversavamo.

Siamo stati colpiti dall’atmosfera 
che pervade molti dei paesi che ab-
biamo visitato: poca gente, case di-
sabitate, angoli decadenti... Una sen-
sazione di deserto. Le città di Lutero 
si trovano tutte nella ex Germania 
dell’est e ancora si vedono gli effetti 
di quei quarant’anni di «socialismo 
reale», ma anche di una riunificazio-
ne attuata in modo molto discutibile.

A Erfurt abbiamo visto il convento 
nel quale Martin Lutero divenne mo-
naco agostiniano. A Schmalkalden 
una grande insegna su una casa in-
dica che lì Lutero elaborò gli Articoli 
di Smalcalda, quando i principi pro-
testanti, nel salone che oggi è la sala 
consiliare della città, fondarono la 
Lega di Smalcalda. Sull’insegna del-
la casa è collocata la statua di un ci-
gno, uno dei simboli del riformatore.

Nello stesso primo giorno di vi-
site, ci siamo spostati a Eisenach, 
dove si trova la grandiosa fortezza 
della Wartburg, nella quale ancora 
si può accedere alla semplice stanza 
che ospitò Lutero per quasi un anno. 
Privo di qualsiasi protezione dopo 
essere stato scomunicato, Lutero fu 
oggetto di un falso rapimento da 
parte del principe Federico il Sag-
gio, nascosto nel castello e fornito 
della nuova identità di Junker Jörg. 
In quei mesi realizzò la traduzione 
del Nuovo Testamento dall’originale 
greco in tedesco, dando così anche 
un forte impulso alla lingua del po-
polo.

Il giorno successivo siamo ap-
prodati a Eisleben, e abbiamo visto 
la sua casa natale (ricostruita) e la 
chiesa in cui fu battezzato (restaura-
ta). Ma Eisleben è, per coincidenza, 
anche la cittadina in cui morì, ed 
ecco qui un museo con la ricostru-
zione di alcune stanze della casa in 
cui (secondo la tradizione) morì, più 
una parte moderna. Sulla piazza del 
mercato è collocata una statua del 
riformatore.

La figura di Lutero è utilizzata an-
che in ambienti più prosaici, come il 
ristorante Lutherschenke, con le pa-
reti decorate da ritratti di lui e della 
sua famiglia, presso il quale abbia-
mo consumato uno dei nostri pasti 
in comune.

Ma dopo mangiato, via, di nuovo 
nel freddo! Trasferimento a Man-
sfeld, paese dei genitori di Lutero, 
dove un moderno, piccolo ma bel 
museo, ricostruisce la vita quotidia-
na della famiglia Luder (questo il 
cognome originario). Peccato che il 
paese sia fuori dalle rotte turistiche 
più gettonate e abbia pochi visitato-
ri. La nostra guida ci ha riferito che 
in un anno ha prodotto tredici per-
nottamenti in loco. Anche qui, una 

statua, con tre momenti della vita 
del riformatore, in una fontana su 
una piazzetta.

Il giorno dopo, il nostro itine-
rario ci ha condotti a Torgau, dove 
nell’imponente castello dei principi 
di Sassonia fu costruita quella che 
viene definita la prima chiesa prote-
stante. Il locale fu infatti progettato 
dallo stesso Lutero, che ne fissò le 
misure e l’arredo, seguendo le sue 
convinzioni teologiche. Nella stessa 
città, la chiesa di S. Maria ricorda 
Johann Walter, che compose le mu-
siche per la prima predicazione di 
Lutero, e nella quale è sepolta Katha-
rina von Bora, con la quale Lutero si 
sposò nel 1525.

E nel pomeriggio, finalmente Wit-
tenberg! Il nome probabilmente più 
noto, riguardo alla Riforma. Su un 
portone laterale della cattedrale, Lu-
tero affisse, nel 1517, 95 tesi da di-
scutere. Oggi quel portone non esiste 
più. Al posto ne è stato costruito uno 
in metallo, con le tesi scolpite sopra! 
All’interno della chiesa ci sono le 
tombe di Lutero e dell’altro grande 
pensatore, suo amico, Melantone. Ai 
due sono anche stati eretti due mo-
numenti sulla piazza del comune. A 
Wittenberg si può entrare nel gran-
de cortile sul quale si affacciavano 
le botteghe di Lucas Cranach, dove 
si dipingeva, e la tipografia. E poi la 
casa dove vissero i coniugi Luther, 
con le camere che affittavano agli 
studenti universitari. E la chiesa di 
S. Maria, anche qua, dove il riforma-
tore tenne più di 2’000 prediche, e 
dove si possono ammirare diverse 
opere di Cranach, fra cui la famosa 
pala su cui è disegnato Lutero che 
addita al crocifisso. Un po’ più lon-
tano, diciamo «fuori le mura», una 
quercia segna il luogo dove Lutero 
bruciò la bolla papale che lo invitava 
a ritrattare (era il 1520).

Il nostro viaggio è stato dunque 
un po’ disordinato dal punto di vista 
cronologico, ma per predominanti 
ragioni geografiche. Anche il mio 
resoconto non è dunque un valido 
strumento per ricostruire la vita di 
Lutero. Ma è il racconto di un viag-
gio, così come l’abbiamo fatto, così 
come l’ho vissuto, così come me lo 
ricordo.

Sapete cosa c’è per terra, in tutti 
questi luoghi? Le «orme di Lutero» 
sono oggi materialmente tracciate: 
non so da quanto tempo, ma certa-
mente anche in vista delle celebra-
zioni del 2017, in ogni luogo signi-
ficativo, presso ogni monumento 
– casa, chiesa o statua che sia – sul 
selciato è collocata una piastra di 
metallo, raffigurante la «rosa di Lu-
tero», il suo simbolo. Segui la rosa e 
sei sulla strada giusta.

L’ultima tappa del nostro viaggio 
è stata un po’ marginale rispetto 
all’atmosfera del primo Cinquecen-
to che abbiamo respirato in Turin-
gia, Sassonia e Sassonia-Anhalt. 
Ci siamo trasferiti a Nürnberg, in 
Baviera, dove comunque abbiamo 
trovato una statua di Lutero e una 
di Melantone sulla parete esterna 
di una chiesa. Ormai non eravamo 
più nella ex DDR, e la città era piena 
di vita (e di commerci). Ma se non 
si sentiva più la presenza di Lutero, 
abbiamo sentito però aria di casa: 
al processo di Norimberga, nel qua-
le furono giudicati i principali cri-
minali di guerra legati al nazismo 
(1945-’46), svolse il lavoro di inter-
prete Wolfgang Hildesheimer, di cui 
si è recentemente celebrato il cente-
nario in Valposchiavo.

Silvia Rutigliano
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Club 1889: grande successo del Giubileo
20 anni di viva storia ferroviaria 

Il 15 e il 16 ottobre 2016 si è svolta in Engadina la ricorrenza: 20 di atti-
vità del Club 1889. Il Club era nato venti anni fa con lo scopo di serbare 
ai posteri i veicoli più significativi della Ferrovia retica, che altrimenti 
sarebbero finiti tra i rottami. 

Durante le giornate della manifestazione vari treni 
storici si sono mossi in linea. I treni d’epoca hanno sa-
puto risvegliare fra la gente accorsa momenti di ripen-
samento verso gli anni trascorsi, anni che hanno fatto 
storia. Le comodità che oggi hanno raggiunto l’apice 
sono migliorate a poco a poco grazie all’impegno delle 
generazioni antecedenti.

Un complimento va agli organizzatori del Giubileo, 
che hanno saputo presentare al pubblico i veicoli storici 
non quale esposizione statica degli stessi sul posto, ma 
dei veri treni oldtimer in movimento. Bella mostra di sé 
l’hanno fornita il vecchio coccodrillo del Bernina e in 
special modo anche la locomotiva a vapore denominata 
«Heidi» ossia G 3/4 11.

Le figure seguenti danno un’idea del parco veicoli sto-
rico, che ha richiamato in vita momenti di vicende fer-
roviarie e reso indimenticabili le giornate di Giubileo. I 
treni storici avevano come punti di partenza e arrivo le 
stazioni di Coira, Samedan e Pontresina.

Lungo le linee ferroviarie del Bernina (fino all’Ospizio 
Bernina), dell’Engadina (fino alla stazione di S-chanf) e 
della linea dell’Albula (fino a Bergün) si poteva riscon-
trare il grande interesse dei fotografi e giornalisti, che 
erano piazzati nei punti più strategici. Anche l’occupa-
zione nei treni ha raggiunto l’apice, treni nei quali si po-
teva anche ristorarsi con manicaretti di prima qualità. 

B Bellavista-Express

B Montebello-Express

E Holsboer-Express

E Lunghin-Express

A Pullman-Express

A Fliegender Rhätier
B / E / A significano Bernina, Engadina, Albula

La locomotiva «Heidi» pronta per la partenza dalla 
stazione di S-chanf. Il vapore è stata la prima fonte di 
Energia usata inizialmente, ossia nel diciannovesimo 
secolo, anche per la trazione ferroviaria.

Le automotrici ABe 4/4 30 e 34 in livrea gialla, il pri-
mo colore usato per le automotrici e carrozze Bernina, in 
testa alla carrozza adibita a bar, ossia con integrato un 
piano e denominata carrozza «Pianobar», atta a circolare 
anche sulla linea del Bernina.

In testa al treno il coccodrillo del Bernina, unico 
esemplare al mondo messo in esercizio nel 1928, che ha 
arrischiato di finire i suoi giorni  in Francia, ma richia-
mato poi in Svizzera e restaurato dai membri del Club 
1889. Dopo il ripristino può nuovamente circolare in li-
nea, dove può essere usato per i treni di carattere storico. 
In occasione del giubileo, la locomotiva Ge 4/4 182 la ve-
diamo al traino di due carrozze panoramiche e delle due 
carrozze storiche: «La Bucunada» e «Ul Mesulcines».

Non potevano mancare per la manifestazione anche le 
vecchie uniformi usate fino agli anni ottanta, uniformi 
che sono state sostituite da vestiario più opportuno per 
i nostri tempi.

Una volta tanto anche le carrozze salone erano aperte 
al pubblico. Con una spesa di 50 franchi si poteva circo-
lare in zona Engadina alta e ramificazioni Albula Berni-
na, durante un’intera giornata.

Per il Club 1889, Mario Costa

Viaggio in Germania

L’anno prossimo saranno celebrati i 500 anni 
della Riforma protestante. Prudentemente pri-
ma dell’arrivo delle folle, uno sparuto gruppo 
dal Grigioni italiano si è messo sulle orme di 
Lutero.

Eravamo circa in 25, comoda-
mente sistemati sul pullman che ci 
ha condotti, senza intoppi, nel lun-
go viaggio «Sulle orme di Lutero». 
L’allegro gruppo era composto dai 
ragazzi del catechismo, scortati dal 
loro pastore e da alcuni familiari, e 
da persone si potrebbe dire di ogni 
sorta, non tutte appartenenti alla 
chiesa riformata.

Il pastore Antonio Di Passa ha 
ideato il viaggio storico-culturale, 
affidandone all’agenzia viaggi Lar-
di l’organizzazione pratica. Abbia-
mo visitato diverse città e cittadine, 
accompagnati da tre diverse guide 
del posto, che ci hanno condotti nei 
luoghi più significativi della vita del 
riformatore tedesco Martin Lutero 
(1483-1546). Ma abbiamo avuto an-
che l’opportunità di conoscere altre 
storie e caratteristiche delle zone 
che attraversavamo.

Siamo stati colpiti dall’atmosfera 
che pervade molti dei paesi che ab-
biamo visitato: poca gente, case di-
sabitate, angoli decadenti... Una sen-
sazione di deserto. Le città di Lutero 
si trovano tutte nella ex Germania 
dell’est e ancora si vedono gli effetti 
di quei quarant’anni di «socialismo 
reale», ma anche di una riunificazio-
ne attuata in modo molto discutibile.

A Erfurt abbiamo visto il convento 
nel quale Martin Lutero divenne mo-
naco agostiniano. A Schmalkalden 
una grande insegna su una casa in-
dica che lì Lutero elaborò gli Articoli 
di Smalcalda, quando i principi pro-
testanti, nel salone che oggi è la sala 
consiliare della città, fondarono la 
Lega di Smalcalda. Sull’insegna del-
la casa è collocata la statua di un ci-
gno, uno dei simboli del riformatore.

Nello stesso primo giorno di vi-
site, ci siamo spostati a Eisenach, 
dove si trova la grandiosa fortezza 
della Wartburg, nella quale ancora 
si può accedere alla semplice stanza 
che ospitò Lutero per quasi un anno. 
Privo di qualsiasi protezione dopo 
essere stato scomunicato, Lutero fu 
oggetto di un falso rapimento da 
parte del principe Federico il Sag-
gio, nascosto nel castello e fornito 
della nuova identità di Junker Jörg. 
In quei mesi realizzò la traduzione 
del Nuovo Testamento dall’originale 
greco in tedesco, dando così anche 
un forte impulso alla lingua del po-
polo.

Il giorno successivo siamo ap-
prodati a Eisleben, e abbiamo visto 
la sua casa natale (ricostruita) e la 
chiesa in cui fu battezzato (restaura-
ta). Ma Eisleben è, per coincidenza, 
anche la cittadina in cui morì, ed 
ecco qui un museo con la ricostru-
zione di alcune stanze della casa in 
cui (secondo la tradizione) morì, più 
una parte moderna. Sulla piazza del 
mercato è collocata una statua del 
riformatore.

La figura di Lutero è utilizzata an-
che in ambienti più prosaici, come il 
ristorante Lutherschenke, con le pa-
reti decorate da ritratti di lui e della 
sua famiglia, presso il quale abbia-
mo consumato uno dei nostri pasti 
in comune.

Ma dopo mangiato, via, di nuovo 
nel freddo! Trasferimento a Man-
sfeld, paese dei genitori di Lutero, 
dove un moderno, piccolo ma bel 
museo, ricostruisce la vita quotidia-
na della famiglia Luder (questo il 
cognome originario). Peccato che il 
paese sia fuori dalle rotte turistiche 
più gettonate e abbia pochi visitato-
ri. La nostra guida ci ha riferito che 
in un anno ha prodotto tredici per-
nottamenti in loco. Anche qui, una 

statua, con tre momenti della vita 
del riformatore, in una fontana su 
una piazzetta.

Il giorno dopo, il nostro itine-
rario ci ha condotti a Torgau, dove 
nell’imponente castello dei principi 
di Sassonia fu costruita quella che 
viene definita la prima chiesa prote-
stante. Il locale fu infatti progettato 
dallo stesso Lutero, che ne fissò le 
misure e l’arredo, seguendo le sue 
convinzioni teologiche. Nella stessa 
città, la chiesa di S. Maria ricorda 
Johann Walter, che compose le mu-
siche per la prima predicazione di 
Lutero, e nella quale è sepolta Katha-
rina von Bora, con la quale Lutero si 
sposò nel 1525.

E nel pomeriggio, finalmente Wit-
tenberg! Il nome probabilmente più 
noto, riguardo alla Riforma. Su un 
portone laterale della cattedrale, Lu-
tero affisse, nel 1517, 95 tesi da di-
scutere. Oggi quel portone non esiste 
più. Al posto ne è stato costruito uno 
in metallo, con le tesi scolpite sopra! 
All’interno della chiesa ci sono le 
tombe di Lutero e dell’altro grande 
pensatore, suo amico, Melantone. Ai 
due sono anche stati eretti due mo-
numenti sulla piazza del comune. A 
Wittenberg si può entrare nel gran-
de cortile sul quale si affacciavano 
le botteghe di Lucas Cranach, dove 
si dipingeva, e la tipografia. E poi la 
casa dove vissero i coniugi Luther, 
con le camere che affittavano agli 
studenti universitari. E la chiesa di 
S. Maria, anche qua, dove il riforma-
tore tenne più di 2’000 prediche, e 
dove si possono ammirare diverse 
opere di Cranach, fra cui la famosa 
pala su cui è disegnato Lutero che 
addita al crocifisso. Un po’ più lon-
tano, diciamo «fuori le mura», una 
quercia segna il luogo dove Lutero 
bruciò la bolla papale che lo invitava 
a ritrattare (era il 1520).

Il nostro viaggio è stato dunque 
un po’ disordinato dal punto di vista 
cronologico, ma per predominanti 
ragioni geografiche. Anche il mio 
resoconto non è dunque un valido 
strumento per ricostruire la vita di 
Lutero. Ma è il racconto di un viag-
gio, così come l’abbiamo fatto, così 
come l’ho vissuto, così come me lo 
ricordo.

Sapete cosa c’è per terra, in tutti 
questi luoghi? Le «orme di Lutero» 
sono oggi materialmente tracciate: 
non so da quanto tempo, ma certa-
mente anche in vista delle celebra-
zioni del 2017, in ogni luogo signi-
ficativo, presso ogni monumento 
– casa, chiesa o statua che sia – sul 
selciato è collocata una piastra di 
metallo, raffigurante la «rosa di Lu-
tero», il suo simbolo. Segui la rosa e 
sei sulla strada giusta.

L’ultima tappa del nostro viaggio 
è stata un po’ marginale rispetto 
all’atmosfera del primo Cinquecen-
to che abbiamo respirato in Turin-
gia, Sassonia e Sassonia-Anhalt. 
Ci siamo trasferiti a Nürnberg, in 
Baviera, dove comunque abbiamo 
trovato una statua di Lutero e una 
di Melantone sulla parete esterna 
di una chiesa. Ormai non eravamo 
più nella ex DDR, e la città era piena 
di vita (e di commerci). Ma se non 
si sentiva più la presenza di Lutero, 
abbiamo sentito però aria di casa: 
al processo di Norimberga, nel qua-
le furono giudicati i principali cri-
minali di guerra legati al nazismo 
(1945-’46), svolse il lavoro di inter-
prete Wolfgang Hildesheimer, di cui 
si è recentemente celebrato il cente-
nario in Valposchiavo.

Silvia Rutigliano
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ai posteri i veicoli più significativi della Ferrovia retica, che altrimenti 
sarebbero finiti tra i rottami. 
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storici si sono mossi in linea. I treni d’epoca hanno sa-
puto risvegliare fra la gente accorsa momenti di ripen-
samento verso gli anni trascorsi, anni che hanno fatto 
storia. Le comodità che oggi hanno raggiunto l’apice 
sono migliorate a poco a poco grazie all’impegno delle 
generazioni antecedenti.
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non quale esposizione statica degli stessi sul posto, ma 
dei veri treni oldtimer in movimento. Bella mostra di sé 
l’hanno fornita il vecchio coccodrillo del Bernina e in 
special modo anche la locomotiva a vapore denominata 
«Heidi» ossia G 3/4 11.

Le figure seguenti danno un’idea del parco veicoli sto-
rico, che ha richiamato in vita momenti di vicende fer-
roviarie e reso indimenticabili le giornate di Giubileo. I 
treni storici avevano come punti di partenza e arrivo le 
stazioni di Coira, Samedan e Pontresina.

Lungo le linee ferroviarie del Bernina (fino all’Ospizio 
Bernina), dell’Engadina (fino alla stazione di S-chanf) e 
della linea dell’Albula (fino a Bergün) si poteva riscon-
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erano piazzati nei punti più strategici. Anche l’occupa-
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stazione di S-chanf. Il vapore è stata la prima fonte di 
Energia usata inizialmente, ossia nel diciannovesimo 
secolo, anche per la trazione ferroviaria.

Le automotrici ABe 4/4 30 e 34 in livrea gialla, il pri-
mo colore usato per le automotrici e carrozze Bernina, in 
testa alla carrozza adibita a bar, ossia con integrato un 
piano e denominata carrozza «Pianobar», atta a circolare 
anche sulla linea del Bernina.

In testa al treno il coccodrillo del Bernina, unico 
esemplare al mondo messo in esercizio nel 1928, che ha 
arrischiato di finire i suoi giorni  in Francia, ma richia-
mato poi in Svizzera e restaurato dai membri del Club 
1889. Dopo il ripristino può nuovamente circolare in li-
nea, dove può essere usato per i treni di carattere storico. 
In occasione del giubileo, la locomotiva Ge 4/4 182 la ve-
diamo al traino di due carrozze panoramiche e delle due 
carrozze storiche: «La Bucunada» e «Ul Mesulcines».

Non potevano mancare per la manifestazione anche le 
vecchie uniformi usate fino agli anni ottanta, uniformi 
che sono state sostituite da vestiario più opportuno per 
i nostri tempi.

Una volta tanto anche le carrozze salone erano aperte 
al pubblico. Con una spesa di 50 franchi si poteva circo-
lare in zona Engadina alta e ramificazioni Albula Berni-
na, durante un’intera giornata.

Per il Club 1889, Mario Costa

Viaggio in Germania

L’anno prossimo saranno celebrati i 500 anni 
della Riforma protestante. Prudentemente pri-
ma dell’arrivo delle folle, uno sparuto gruppo 
dal Grigioni italiano si è messo sulle orme di 
Lutero.

Eravamo circa in 25, comoda-
mente sistemati sul pullman che ci 
ha condotti, senza intoppi, nel lun-
go viaggio «Sulle orme di Lutero». 
L’allegro gruppo era composto dai 
ragazzi del catechismo, scortati dal 
loro pastore e da alcuni familiari, e 
da persone si potrebbe dire di ogni 
sorta, non tutte appartenenti alla 
chiesa riformata.

Il pastore Antonio Di Passa ha 
ideato il viaggio storico-culturale, 
affidandone all’agenzia viaggi Lar-
di l’organizzazione pratica. Abbia-
mo visitato diverse città e cittadine, 
accompagnati da tre diverse guide 
del posto, che ci hanno condotti nei 
luoghi più significativi della vita del 
riformatore tedesco Martin Lutero 
(1483-1546). Ma abbiamo avuto an-
che l’opportunità di conoscere altre 
storie e caratteristiche delle zone 
che attraversavamo.

Siamo stati colpiti dall’atmosfera 
che pervade molti dei paesi che ab-
biamo visitato: poca gente, case di-
sabitate, angoli decadenti... Una sen-
sazione di deserto. Le città di Lutero 
si trovano tutte nella ex Germania 
dell’est e ancora si vedono gli effetti 
di quei quarant’anni di «socialismo 
reale», ma anche di una riunificazio-
ne attuata in modo molto discutibile.

A Erfurt abbiamo visto il convento 
nel quale Martin Lutero divenne mo-
naco agostiniano. A Schmalkalden 
una grande insegna su una casa in-
dica che lì Lutero elaborò gli Articoli 
di Smalcalda, quando i principi pro-
testanti, nel salone che oggi è la sala 
consiliare della città, fondarono la 
Lega di Smalcalda. Sull’insegna del-
la casa è collocata la statua di un ci-
gno, uno dei simboli del riformatore.

Nello stesso primo giorno di vi-
site, ci siamo spostati a Eisenach, 
dove si trova la grandiosa fortezza 
della Wartburg, nella quale ancora 
si può accedere alla semplice stanza 
che ospitò Lutero per quasi un anno. 
Privo di qualsiasi protezione dopo 
essere stato scomunicato, Lutero fu 
oggetto di un falso rapimento da 
parte del principe Federico il Sag-
gio, nascosto nel castello e fornito 
della nuova identità di Junker Jörg. 
In quei mesi realizzò la traduzione 
del Nuovo Testamento dall’originale 
greco in tedesco, dando così anche 
un forte impulso alla lingua del po-
polo.

Il giorno successivo siamo ap-
prodati a Eisleben, e abbiamo visto 
la sua casa natale (ricostruita) e la 
chiesa in cui fu battezzato (restaura-
ta). Ma Eisleben è, per coincidenza, 
anche la cittadina in cui morì, ed 
ecco qui un museo con la ricostru-
zione di alcune stanze della casa in 
cui (secondo la tradizione) morì, più 
una parte moderna. Sulla piazza del 
mercato è collocata una statua del 
riformatore.

La figura di Lutero è utilizzata an-
che in ambienti più prosaici, come il 
ristorante Lutherschenke, con le pa-
reti decorate da ritratti di lui e della 
sua famiglia, presso il quale abbia-
mo consumato uno dei nostri pasti 
in comune.

Ma dopo mangiato, via, di nuovo 
nel freddo! Trasferimento a Man-
sfeld, paese dei genitori di Lutero, 
dove un moderno, piccolo ma bel 
museo, ricostruisce la vita quotidia-
na della famiglia Luder (questo il 
cognome originario). Peccato che il 
paese sia fuori dalle rotte turistiche 
più gettonate e abbia pochi visitato-
ri. La nostra guida ci ha riferito che 
in un anno ha prodotto tredici per-
nottamenti in loco. Anche qui, una 

statua, con tre momenti della vita 
del riformatore, in una fontana su 
una piazzetta.

Il giorno dopo, il nostro itine-
rario ci ha condotti a Torgau, dove 
nell’imponente castello dei principi 
di Sassonia fu costruita quella che 
viene definita la prima chiesa prote-
stante. Il locale fu infatti progettato 
dallo stesso Lutero, che ne fissò le 
misure e l’arredo, seguendo le sue 
convinzioni teologiche. Nella stessa 
città, la chiesa di S. Maria ricorda 
Johann Walter, che compose le mu-
siche per la prima predicazione di 
Lutero, e nella quale è sepolta Katha-
rina von Bora, con la quale Lutero si 
sposò nel 1525.

E nel pomeriggio, finalmente Wit-
tenberg! Il nome probabilmente più 
noto, riguardo alla Riforma. Su un 
portone laterale della cattedrale, Lu-
tero affisse, nel 1517, 95 tesi da di-
scutere. Oggi quel portone non esiste 
più. Al posto ne è stato costruito uno 
in metallo, con le tesi scolpite sopra! 
All’interno della chiesa ci sono le 
tombe di Lutero e dell’altro grande 
pensatore, suo amico, Melantone. Ai 
due sono anche stati eretti due mo-
numenti sulla piazza del comune. A 
Wittenberg si può entrare nel gran-
de cortile sul quale si affacciavano 
le botteghe di Lucas Cranach, dove 
si dipingeva, e la tipografia. E poi la 
casa dove vissero i coniugi Luther, 
con le camere che affittavano agli 
studenti universitari. E la chiesa di 
S. Maria, anche qua, dove il riforma-
tore tenne più di 2’000 prediche, e 
dove si possono ammirare diverse 
opere di Cranach, fra cui la famosa 
pala su cui è disegnato Lutero che 
addita al crocifisso. Un po’ più lon-
tano, diciamo «fuori le mura», una 
quercia segna il luogo dove Lutero 
bruciò la bolla papale che lo invitava 
a ritrattare (era il 1520).

Il nostro viaggio è stato dunque 
un po’ disordinato dal punto di vista 
cronologico, ma per predominanti 
ragioni geografiche. Anche il mio 
resoconto non è dunque un valido 
strumento per ricostruire la vita di 
Lutero. Ma è il racconto di un viag-
gio, così come l’abbiamo fatto, così 
come l’ho vissuto, così come me lo 
ricordo.

Sapete cosa c’è per terra, in tutti 
questi luoghi? Le «orme di Lutero» 
sono oggi materialmente tracciate: 
non so da quanto tempo, ma certa-
mente anche in vista delle celebra-
zioni del 2017, in ogni luogo signi-
ficativo, presso ogni monumento 
– casa, chiesa o statua che sia – sul 
selciato è collocata una piastra di 
metallo, raffigurante la «rosa di Lu-
tero», il suo simbolo. Segui la rosa e 
sei sulla strada giusta.

L’ultima tappa del nostro viaggio 
è stata un po’ marginale rispetto 
all’atmosfera del primo Cinquecen-
to che abbiamo respirato in Turin-
gia, Sassonia e Sassonia-Anhalt. 
Ci siamo trasferiti a Nürnberg, in 
Baviera, dove comunque abbiamo 
trovato una statua di Lutero e una 
di Melantone sulla parete esterna 
di una chiesa. Ormai non eravamo 
più nella ex DDR, e la città era piena 
di vita (e di commerci). Ma se non 
si sentiva più la presenza di Lutero, 
abbiamo sentito però aria di casa: 
al processo di Norimberga, nel qua-
le furono giudicati i principali cri-
minali di guerra legati al nazismo 
(1945-’46), svolse il lavoro di inter-
prete Wolfgang Hildesheimer, di cui 
si è recentemente celebrato il cente-
nario in Valposchiavo.

Silvia Rutigliano
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Club 1889: grande successo del Giubileo
20 anni di viva storia ferroviaria 

Il 15 e il 16 ottobre 2016 si è svolta in Engadina la ricorrenza: 20 di atti-
vità del Club 1889. Il Club era nato venti anni fa con lo scopo di serbare 
ai posteri i veicoli più significativi della Ferrovia retica, che altrimenti 
sarebbero finiti tra i rottami. 

Durante le giornate della manifestazione vari treni 
storici si sono mossi in linea. I treni d’epoca hanno sa-
puto risvegliare fra la gente accorsa momenti di ripen-
samento verso gli anni trascorsi, anni che hanno fatto 
storia. Le comodità che oggi hanno raggiunto l’apice 
sono migliorate a poco a poco grazie all’impegno delle 
generazioni antecedenti.

Un complimento va agli organizzatori del Giubileo, 
che hanno saputo presentare al pubblico i veicoli storici 
non quale esposizione statica degli stessi sul posto, ma 
dei veri treni oldtimer in movimento. Bella mostra di sé 
l’hanno fornita il vecchio coccodrillo del Bernina e in 
special modo anche la locomotiva a vapore denominata 
«Heidi» ossia G 3/4 11.

Le figure seguenti danno un’idea del parco veicoli sto-
rico, che ha richiamato in vita momenti di vicende fer-
roviarie e reso indimenticabili le giornate di Giubileo. I 
treni storici avevano come punti di partenza e arrivo le 
stazioni di Coira, Samedan e Pontresina.

Lungo le linee ferroviarie del Bernina (fino all’Ospizio 
Bernina), dell’Engadina (fino alla stazione di S-chanf) e 
della linea dell’Albula (fino a Bergün) si poteva riscon-
trare il grande interesse dei fotografi e giornalisti, che 
erano piazzati nei punti più strategici. Anche l’occupa-
zione nei treni ha raggiunto l’apice, treni nei quali si po-
teva anche ristorarsi con manicaretti di prima qualità. 

B Bellavista-Express

B Montebello-Express

E Holsboer-Express

E Lunghin-Express

A Pullman-Express

A Fliegender Rhätier
B / E / A significano Bernina, Engadina, Albula

La locomotiva «Heidi» pronta per la partenza dalla 
stazione di S-chanf. Il vapore è stata la prima fonte di 
Energia usata inizialmente, ossia nel diciannovesimo 
secolo, anche per la trazione ferroviaria.

Le automotrici ABe 4/4 30 e 34 in livrea gialla, il pri-
mo colore usato per le automotrici e carrozze Bernina, in 
testa alla carrozza adibita a bar, ossia con integrato un 
piano e denominata carrozza «Pianobar», atta a circolare 
anche sulla linea del Bernina.

In testa al treno il coccodrillo del Bernina, unico 
esemplare al mondo messo in esercizio nel 1928, che ha 
arrischiato di finire i suoi giorni  in Francia, ma richia-
mato poi in Svizzera e restaurato dai membri del Club 
1889. Dopo il ripristino può nuovamente circolare in li-
nea, dove può essere usato per i treni di carattere storico. 
In occasione del giubileo, la locomotiva Ge 4/4 182 la ve-
diamo al traino di due carrozze panoramiche e delle due 
carrozze storiche: «La Bucunada» e «Ul Mesulcines».

Non potevano mancare per la manifestazione anche le 
vecchie uniformi usate fino agli anni ottanta, uniformi 
che sono state sostituite da vestiario più opportuno per 
i nostri tempi.

Una volta tanto anche le carrozze salone erano aperte 
al pubblico. Con una spesa di 50 franchi si poteva circo-
lare in zona Engadina alta e ramificazioni Albula Berni-
na, durante un’intera giornata.

Per il Club 1889, Mario Costa

Viaggio in Germania

L’anno prossimo saranno celebrati i 500 anni 
della Riforma protestante. Prudentemente pri-
ma dell’arrivo delle folle, uno sparuto gruppo 
dal Grigioni italiano si è messo sulle orme di 
Lutero.

Eravamo circa in 25, comoda-
mente sistemati sul pullman che ci 
ha condotti, senza intoppi, nel lun-
go viaggio «Sulle orme di Lutero». 
L’allegro gruppo era composto dai 
ragazzi del catechismo, scortati dal 
loro pastore e da alcuni familiari, e 
da persone si potrebbe dire di ogni 
sorta, non tutte appartenenti alla 
chiesa riformata.

Il pastore Antonio Di Passa ha 
ideato il viaggio storico-culturale, 
affidandone all’agenzia viaggi Lar-
di l’organizzazione pratica. Abbia-
mo visitato diverse città e cittadine, 
accompagnati da tre diverse guide 
del posto, che ci hanno condotti nei 
luoghi più significativi della vita del 
riformatore tedesco Martin Lutero 
(1483-1546). Ma abbiamo avuto an-
che l’opportunità di conoscere altre 
storie e caratteristiche delle zone 
che attraversavamo.

Siamo stati colpiti dall’atmosfera 
che pervade molti dei paesi che ab-
biamo visitato: poca gente, case di-
sabitate, angoli decadenti... Una sen-
sazione di deserto. Le città di Lutero 
si trovano tutte nella ex Germania 
dell’est e ancora si vedono gli effetti 
di quei quarant’anni di «socialismo 
reale», ma anche di una riunificazio-
ne attuata in modo molto discutibile.

A Erfurt abbiamo visto il convento 
nel quale Martin Lutero divenne mo-
naco agostiniano. A Schmalkalden 
una grande insegna su una casa in-
dica che lì Lutero elaborò gli Articoli 
di Smalcalda, quando i principi pro-
testanti, nel salone che oggi è la sala 
consiliare della città, fondarono la 
Lega di Smalcalda. Sull’insegna del-
la casa è collocata la statua di un ci-
gno, uno dei simboli del riformatore.

Nello stesso primo giorno di vi-
site, ci siamo spostati a Eisenach, 
dove si trova la grandiosa fortezza 
della Wartburg, nella quale ancora 
si può accedere alla semplice stanza 
che ospitò Lutero per quasi un anno. 
Privo di qualsiasi protezione dopo 
essere stato scomunicato, Lutero fu 
oggetto di un falso rapimento da 
parte del principe Federico il Sag-
gio, nascosto nel castello e fornito 
della nuova identità di Junker Jörg. 
In quei mesi realizzò la traduzione 
del Nuovo Testamento dall’originale 
greco in tedesco, dando così anche 
un forte impulso alla lingua del po-
polo.

Il giorno successivo siamo ap-
prodati a Eisleben, e abbiamo visto 
la sua casa natale (ricostruita) e la 
chiesa in cui fu battezzato (restaura-
ta). Ma Eisleben è, per coincidenza, 
anche la cittadina in cui morì, ed 
ecco qui un museo con la ricostru-
zione di alcune stanze della casa in 
cui (secondo la tradizione) morì, più 
una parte moderna. Sulla piazza del 
mercato è collocata una statua del 
riformatore.

La figura di Lutero è utilizzata an-
che in ambienti più prosaici, come il 
ristorante Lutherschenke, con le pa-
reti decorate da ritratti di lui e della 
sua famiglia, presso il quale abbia-
mo consumato uno dei nostri pasti 
in comune.

Ma dopo mangiato, via, di nuovo 
nel freddo! Trasferimento a Man-
sfeld, paese dei genitori di Lutero, 
dove un moderno, piccolo ma bel 
museo, ricostruisce la vita quotidia-
na della famiglia Luder (questo il 
cognome originario). Peccato che il 
paese sia fuori dalle rotte turistiche 
più gettonate e abbia pochi visitato-
ri. La nostra guida ci ha riferito che 
in un anno ha prodotto tredici per-
nottamenti in loco. Anche qui, una 

statua, con tre momenti della vita 
del riformatore, in una fontana su 
una piazzetta.

Il giorno dopo, il nostro itine-
rario ci ha condotti a Torgau, dove 
nell’imponente castello dei principi 
di Sassonia fu costruita quella che 
viene definita la prima chiesa prote-
stante. Il locale fu infatti progettato 
dallo stesso Lutero, che ne fissò le 
misure e l’arredo, seguendo le sue 
convinzioni teologiche. Nella stessa 
città, la chiesa di S. Maria ricorda 
Johann Walter, che compose le mu-
siche per la prima predicazione di 
Lutero, e nella quale è sepolta Katha-
rina von Bora, con la quale Lutero si 
sposò nel 1525.

E nel pomeriggio, finalmente Wit-
tenberg! Il nome probabilmente più 
noto, riguardo alla Riforma. Su un 
portone laterale della cattedrale, Lu-
tero affisse, nel 1517, 95 tesi da di-
scutere. Oggi quel portone non esiste 
più. Al posto ne è stato costruito uno 
in metallo, con le tesi scolpite sopra! 
All’interno della chiesa ci sono le 
tombe di Lutero e dell’altro grande 
pensatore, suo amico, Melantone. Ai 
due sono anche stati eretti due mo-
numenti sulla piazza del comune. A 
Wittenberg si può entrare nel gran-
de cortile sul quale si affacciavano 
le botteghe di Lucas Cranach, dove 
si dipingeva, e la tipografia. E poi la 
casa dove vissero i coniugi Luther, 
con le camere che affittavano agli 
studenti universitari. E la chiesa di 
S. Maria, anche qua, dove il riforma-
tore tenne più di 2’000 prediche, e 
dove si possono ammirare diverse 
opere di Cranach, fra cui la famosa 
pala su cui è disegnato Lutero che 
addita al crocifisso. Un po’ più lon-
tano, diciamo «fuori le mura», una 
quercia segna il luogo dove Lutero 
bruciò la bolla papale che lo invitava 
a ritrattare (era il 1520).

Il nostro viaggio è stato dunque 
un po’ disordinato dal punto di vista 
cronologico, ma per predominanti 
ragioni geografiche. Anche il mio 
resoconto non è dunque un valido 
strumento per ricostruire la vita di 
Lutero. Ma è il racconto di un viag-
gio, così come l’abbiamo fatto, così 
come l’ho vissuto, così come me lo 
ricordo.

Sapete cosa c’è per terra, in tutti 
questi luoghi? Le «orme di Lutero» 
sono oggi materialmente tracciate: 
non so da quanto tempo, ma certa-
mente anche in vista delle celebra-
zioni del 2017, in ogni luogo signi-
ficativo, presso ogni monumento 
– casa, chiesa o statua che sia – sul 
selciato è collocata una piastra di 
metallo, raffigurante la «rosa di Lu-
tero», il suo simbolo. Segui la rosa e 
sei sulla strada giusta.

L’ultima tappa del nostro viaggio 
è stata un po’ marginale rispetto 
all’atmosfera del primo Cinquecen-
to che abbiamo respirato in Turin-
gia, Sassonia e Sassonia-Anhalt. 
Ci siamo trasferiti a Nürnberg, in 
Baviera, dove comunque abbiamo 
trovato una statua di Lutero e una 
di Melantone sulla parete esterna 
di una chiesa. Ormai non eravamo 
più nella ex DDR, e la città era piena 
di vita (e di commerci). Ma se non 
si sentiva più la presenza di Lutero, 
abbiamo sentito però aria di casa: 
al processo di Norimberga, nel qua-
le furono giudicati i principali cri-
minali di guerra legati al nazismo 
(1945-’46), svolse il lavoro di inter-
prete Wolfgang Hildesheimer, di cui 
si è recentemente celebrato il cente-
nario in Valposchiavo.

Silvia Rutigliano
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Club 1889: grande successo del Giubileo
20 anni di viva storia ferroviaria 

Il 15 e il 16 ottobre 2016 si è svolta in Engadina la ricorrenza: 20 di atti-
vità del Club 1889. Il Club era nato venti anni fa con lo scopo di serbare 
ai posteri i veicoli più significativi della Ferrovia retica, che altrimenti 
sarebbero finiti tra i rottami. 

Durante le giornate della manifestazione vari treni 
storici si sono mossi in linea. I treni d’epoca hanno sa-
puto risvegliare fra la gente accorsa momenti di ripen-
samento verso gli anni trascorsi, anni che hanno fatto 
storia. Le comodità che oggi hanno raggiunto l’apice 
sono migliorate a poco a poco grazie all’impegno delle 
generazioni antecedenti.

Un complimento va agli organizzatori del Giubileo, 
che hanno saputo presentare al pubblico i veicoli storici 
non quale esposizione statica degli stessi sul posto, ma 
dei veri treni oldtimer in movimento. Bella mostra di sé 
l’hanno fornita il vecchio coccodrillo del Bernina e in 
special modo anche la locomotiva a vapore denominata 
«Heidi» ossia G 3/4 11.

Le figure seguenti danno un’idea del parco veicoli sto-
rico, che ha richiamato in vita momenti di vicende fer-
roviarie e reso indimenticabili le giornate di Giubileo. I 
treni storici avevano come punti di partenza e arrivo le 
stazioni di Coira, Samedan e Pontresina.

Lungo le linee ferroviarie del Bernina (fino all’Ospizio 
Bernina), dell’Engadina (fino alla stazione di S-chanf) e 
della linea dell’Albula (fino a Bergün) si poteva riscon-
trare il grande interesse dei fotografi e giornalisti, che 
erano piazzati nei punti più strategici. Anche l’occupa-
zione nei treni ha raggiunto l’apice, treni nei quali si po-
teva anche ristorarsi con manicaretti di prima qualità. 

B Bellavista-Express

B Montebello-Express

E Holsboer-Express

E Lunghin-Express

A Pullman-Express

A Fliegender Rhätier
B / E / A significano Bernina, Engadina, Albula

La locomotiva «Heidi» pronta per la partenza dalla 
stazione di S-chanf. Il vapore è stata la prima fonte di 
Energia usata inizialmente, ossia nel diciannovesimo 
secolo, anche per la trazione ferroviaria.

Le automotrici ABe 4/4 30 e 34 in livrea gialla, il pri-
mo colore usato per le automotrici e carrozze Bernina, in 
testa alla carrozza adibita a bar, ossia con integrato un 
piano e denominata carrozza «Pianobar», atta a circolare 
anche sulla linea del Bernina.

In testa al treno il coccodrillo del Bernina, unico 
esemplare al mondo messo in esercizio nel 1928, che ha 
arrischiato di finire i suoi giorni  in Francia, ma richia-
mato poi in Svizzera e restaurato dai membri del Club 
1889. Dopo il ripristino può nuovamente circolare in li-
nea, dove può essere usato per i treni di carattere storico. 
In occasione del giubileo, la locomotiva Ge 4/4 182 la ve-
diamo al traino di due carrozze panoramiche e delle due 
carrozze storiche: «La Bucunada» e «Ul Mesulcines».

Non potevano mancare per la manifestazione anche le 
vecchie uniformi usate fino agli anni ottanta, uniformi 
che sono state sostituite da vestiario più opportuno per 
i nostri tempi.

Una volta tanto anche le carrozze salone erano aperte 
al pubblico. Con una spesa di 50 franchi si poteva circo-
lare in zona Engadina alta e ramificazioni Albula Berni-
na, durante un’intera giornata.

Per il Club 1889, Mario Costa

Viaggio in Germania

L’anno prossimo saranno celebrati i 500 anni 
della Riforma protestante. Prudentemente pri-
ma dell’arrivo delle folle, uno sparuto gruppo 
dal Grigioni italiano si è messo sulle orme di 
Lutero.

Eravamo circa in 25, comoda-
mente sistemati sul pullman che ci 
ha condotti, senza intoppi, nel lun-
go viaggio «Sulle orme di Lutero». 
L’allegro gruppo era composto dai 
ragazzi del catechismo, scortati dal 
loro pastore e da alcuni familiari, e 
da persone si potrebbe dire di ogni 
sorta, non tutte appartenenti alla 
chiesa riformata.

Il pastore Antonio Di Passa ha 
ideato il viaggio storico-culturale, 
affidandone all’agenzia viaggi Lar-
di l’organizzazione pratica. Abbia-
mo visitato diverse città e cittadine, 
accompagnati da tre diverse guide 
del posto, che ci hanno condotti nei 
luoghi più significativi della vita del 
riformatore tedesco Martin Lutero 
(1483-1546). Ma abbiamo avuto an-
che l’opportunità di conoscere altre 
storie e caratteristiche delle zone 
che attraversavamo.

Siamo stati colpiti dall’atmosfera 
che pervade molti dei paesi che ab-
biamo visitato: poca gente, case di-
sabitate, angoli decadenti... Una sen-
sazione di deserto. Le città di Lutero 
si trovano tutte nella ex Germania 
dell’est e ancora si vedono gli effetti 
di quei quarant’anni di «socialismo 
reale», ma anche di una riunificazio-
ne attuata in modo molto discutibile.

A Erfurt abbiamo visto il convento 
nel quale Martin Lutero divenne mo-
naco agostiniano. A Schmalkalden 
una grande insegna su una casa in-
dica che lì Lutero elaborò gli Articoli 
di Smalcalda, quando i principi pro-
testanti, nel salone che oggi è la sala 
consiliare della città, fondarono la 
Lega di Smalcalda. Sull’insegna del-
la casa è collocata la statua di un ci-
gno, uno dei simboli del riformatore.

Nello stesso primo giorno di vi-
site, ci siamo spostati a Eisenach, 
dove si trova la grandiosa fortezza 
della Wartburg, nella quale ancora 
si può accedere alla semplice stanza 
che ospitò Lutero per quasi un anno. 
Privo di qualsiasi protezione dopo 
essere stato scomunicato, Lutero fu 
oggetto di un falso rapimento da 
parte del principe Federico il Sag-
gio, nascosto nel castello e fornito 
della nuova identità di Junker Jörg. 
In quei mesi realizzò la traduzione 
del Nuovo Testamento dall’originale 
greco in tedesco, dando così anche 
un forte impulso alla lingua del po-
polo.

Il giorno successivo siamo ap-
prodati a Eisleben, e abbiamo visto 
la sua casa natale (ricostruita) e la 
chiesa in cui fu battezzato (restaura-
ta). Ma Eisleben è, per coincidenza, 
anche la cittadina in cui morì, ed 
ecco qui un museo con la ricostru-
zione di alcune stanze della casa in 
cui (secondo la tradizione) morì, più 
una parte moderna. Sulla piazza del 
mercato è collocata una statua del 
riformatore.

La figura di Lutero è utilizzata an-
che in ambienti più prosaici, come il 
ristorante Lutherschenke, con le pa-
reti decorate da ritratti di lui e della 
sua famiglia, presso il quale abbia-
mo consumato uno dei nostri pasti 
in comune.

Ma dopo mangiato, via, di nuovo 
nel freddo! Trasferimento a Man-
sfeld, paese dei genitori di Lutero, 
dove un moderno, piccolo ma bel 
museo, ricostruisce la vita quotidia-
na della famiglia Luder (questo il 
cognome originario). Peccato che il 
paese sia fuori dalle rotte turistiche 
più gettonate e abbia pochi visitato-
ri. La nostra guida ci ha riferito che 
in un anno ha prodotto tredici per-
nottamenti in loco. Anche qui, una 

statua, con tre momenti della vita 
del riformatore, in una fontana su 
una piazzetta.

Il giorno dopo, il nostro itine-
rario ci ha condotti a Torgau, dove 
nell’imponente castello dei principi 
di Sassonia fu costruita quella che 
viene definita la prima chiesa prote-
stante. Il locale fu infatti progettato 
dallo stesso Lutero, che ne fissò le 
misure e l’arredo, seguendo le sue 
convinzioni teologiche. Nella stessa 
città, la chiesa di S. Maria ricorda 
Johann Walter, che compose le mu-
siche per la prima predicazione di 
Lutero, e nella quale è sepolta Katha-
rina von Bora, con la quale Lutero si 
sposò nel 1525.

E nel pomeriggio, finalmente Wit-
tenberg! Il nome probabilmente più 
noto, riguardo alla Riforma. Su un 
portone laterale della cattedrale, Lu-
tero affisse, nel 1517, 95 tesi da di-
scutere. Oggi quel portone non esiste 
più. Al posto ne è stato costruito uno 
in metallo, con le tesi scolpite sopra! 
All’interno della chiesa ci sono le 
tombe di Lutero e dell’altro grande 
pensatore, suo amico, Melantone. Ai 
due sono anche stati eretti due mo-
numenti sulla piazza del comune. A 
Wittenberg si può entrare nel gran-
de cortile sul quale si affacciavano 
le botteghe di Lucas Cranach, dove 
si dipingeva, e la tipografia. E poi la 
casa dove vissero i coniugi Luther, 
con le camere che affittavano agli 
studenti universitari. E la chiesa di 
S. Maria, anche qua, dove il riforma-
tore tenne più di 2’000 prediche, e 
dove si possono ammirare diverse 
opere di Cranach, fra cui la famosa 
pala su cui è disegnato Lutero che 
addita al crocifisso. Un po’ più lon-
tano, diciamo «fuori le mura», una 
quercia segna il luogo dove Lutero 
bruciò la bolla papale che lo invitava 
a ritrattare (era il 1520).

Il nostro viaggio è stato dunque 
un po’ disordinato dal punto di vista 
cronologico, ma per predominanti 
ragioni geografiche. Anche il mio 
resoconto non è dunque un valido 
strumento per ricostruire la vita di 
Lutero. Ma è il racconto di un viag-
gio, così come l’abbiamo fatto, così 
come l’ho vissuto, così come me lo 
ricordo.

Sapete cosa c’è per terra, in tutti 
questi luoghi? Le «orme di Lutero» 
sono oggi materialmente tracciate: 
non so da quanto tempo, ma certa-
mente anche in vista delle celebra-
zioni del 2017, in ogni luogo signi-
ficativo, presso ogni monumento 
– casa, chiesa o statua che sia – sul 
selciato è collocata una piastra di 
metallo, raffigurante la «rosa di Lu-
tero», il suo simbolo. Segui la rosa e 
sei sulla strada giusta.

L’ultima tappa del nostro viaggio 
è stata un po’ marginale rispetto 
all’atmosfera del primo Cinquecen-
to che abbiamo respirato in Turin-
gia, Sassonia e Sassonia-Anhalt. 
Ci siamo trasferiti a Nürnberg, in 
Baviera, dove comunque abbiamo 
trovato una statua di Lutero e una 
di Melantone sulla parete esterna 
di una chiesa. Ormai non eravamo 
più nella ex DDR, e la città era piena 
di vita (e di commerci). Ma se non 
si sentiva più la presenza di Lutero, 
abbiamo sentito però aria di casa: 
al processo di Norimberga, nel qua-
le furono giudicati i principali cri-
minali di guerra legati al nazismo 
(1945-’46), svolse il lavoro di inter-
prete Wolfgang Hildesheimer, di cui 
si è recentemente celebrato il cente-
nario in Valposchiavo.

Silvia Rutigliano
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Club 1889: grande successo del Giubileo
20 anni di viva storia ferroviaria 

Il 15 e il 16 ottobre 2016 si è svolta in Engadina la ricorrenza: 20 di atti-
vità del Club 1889. Il Club era nato venti anni fa con lo scopo di serbare 
ai posteri i veicoli più significativi della Ferrovia retica, che altrimenti 
sarebbero finiti tra i rottami. 

Durante le giornate della manifestazione vari treni 
storici si sono mossi in linea. I treni d’epoca hanno sa-
puto risvegliare fra la gente accorsa momenti di ripen-
samento verso gli anni trascorsi, anni che hanno fatto 
storia. Le comodità che oggi hanno raggiunto l’apice 
sono migliorate a poco a poco grazie all’impegno delle 
generazioni antecedenti.

Un complimento va agli organizzatori del Giubileo, 
che hanno saputo presentare al pubblico i veicoli storici 
non quale esposizione statica degli stessi sul posto, ma 
dei veri treni oldtimer in movimento. Bella mostra di sé 
l’hanno fornita il vecchio coccodrillo del Bernina e in 
special modo anche la locomotiva a vapore denominata 
«Heidi» ossia G 3/4 11.

Le figure seguenti danno un’idea del parco veicoli sto-
rico, che ha richiamato in vita momenti di vicende fer-
roviarie e reso indimenticabili le giornate di Giubileo. I 
treni storici avevano come punti di partenza e arrivo le 
stazioni di Coira, Samedan e Pontresina.

Lungo le linee ferroviarie del Bernina (fino all’Ospizio 
Bernina), dell’Engadina (fino alla stazione di S-chanf) e 
della linea dell’Albula (fino a Bergün) si poteva riscon-
trare il grande interesse dei fotografi e giornalisti, che 
erano piazzati nei punti più strategici. Anche l’occupa-
zione nei treni ha raggiunto l’apice, treni nei quali si po-
teva anche ristorarsi con manicaretti di prima qualità. 

B Bellavista-Express

B Montebello-Express

E Holsboer-Express

E Lunghin-Express

A Pullman-Express

A Fliegender Rhätier
B / E / A significano Bernina, Engadina, Albula

La locomotiva «Heidi» pronta per la partenza dalla 
stazione di S-chanf. Il vapore è stata la prima fonte di 
Energia usata inizialmente, ossia nel diciannovesimo 
secolo, anche per la trazione ferroviaria.

Le automotrici ABe 4/4 30 e 34 in livrea gialla, il pri-
mo colore usato per le automotrici e carrozze Bernina, in 
testa alla carrozza adibita a bar, ossia con integrato un 
piano e denominata carrozza «Pianobar», atta a circolare 
anche sulla linea del Bernina.

In testa al treno il coccodrillo del Bernina, unico 
esemplare al mondo messo in esercizio nel 1928, che ha 
arrischiato di finire i suoi giorni  in Francia, ma richia-
mato poi in Svizzera e restaurato dai membri del Club 
1889. Dopo il ripristino può nuovamente circolare in li-
nea, dove può essere usato per i treni di carattere storico. 
In occasione del giubileo, la locomotiva Ge 4/4 182 la ve-
diamo al traino di due carrozze panoramiche e delle due 
carrozze storiche: «La Bucunada» e «Ul Mesulcines».

Non potevano mancare per la manifestazione anche le 
vecchie uniformi usate fino agli anni ottanta, uniformi 
che sono state sostituite da vestiario più opportuno per 
i nostri tempi.

Una volta tanto anche le carrozze salone erano aperte 
al pubblico. Con una spesa di 50 franchi si poteva circo-
lare in zona Engadina alta e ramificazioni Albula Berni-
na, durante un’intera giornata.

Per il Club 1889, Mario Costa

Viaggio in Germania

L’anno prossimo saranno celebrati i 500 anni 
della Riforma protestante. Prudentemente pri-
ma dell’arrivo delle folle, uno sparuto gruppo 
dal Grigioni italiano si è messo sulle orme di 
Lutero.

Eravamo circa in 25, comoda-
mente sistemati sul pullman che ci 
ha condotti, senza intoppi, nel lun-
go viaggio «Sulle orme di Lutero». 
L’allegro gruppo era composto dai 
ragazzi del catechismo, scortati dal 
loro pastore e da alcuni familiari, e 
da persone si potrebbe dire di ogni 
sorta, non tutte appartenenti alla 
chiesa riformata.

Il pastore Antonio Di Passa ha 
ideato il viaggio storico-culturale, 
affidandone all’agenzia viaggi Lar-
di l’organizzazione pratica. Abbia-
mo visitato diverse città e cittadine, 
accompagnati da tre diverse guide 
del posto, che ci hanno condotti nei 
luoghi più significativi della vita del 
riformatore tedesco Martin Lutero 
(1483-1546). Ma abbiamo avuto an-
che l’opportunità di conoscere altre 
storie e caratteristiche delle zone 
che attraversavamo.

Siamo stati colpiti dall’atmosfera 
che pervade molti dei paesi che ab-
biamo visitato: poca gente, case di-
sabitate, angoli decadenti... Una sen-
sazione di deserto. Le città di Lutero 
si trovano tutte nella ex Germania 
dell’est e ancora si vedono gli effetti 
di quei quarant’anni di «socialismo 
reale», ma anche di una riunificazio-
ne attuata in modo molto discutibile.

A Erfurt abbiamo visto il convento 
nel quale Martin Lutero divenne mo-
naco agostiniano. A Schmalkalden 
una grande insegna su una casa in-
dica che lì Lutero elaborò gli Articoli 
di Smalcalda, quando i principi pro-
testanti, nel salone che oggi è la sala 
consiliare della città, fondarono la 
Lega di Smalcalda. Sull’insegna del-
la casa è collocata la statua di un ci-
gno, uno dei simboli del riformatore.

Nello stesso primo giorno di vi-
site, ci siamo spostati a Eisenach, 
dove si trova la grandiosa fortezza 
della Wartburg, nella quale ancora 
si può accedere alla semplice stanza 
che ospitò Lutero per quasi un anno. 
Privo di qualsiasi protezione dopo 
essere stato scomunicato, Lutero fu 
oggetto di un falso rapimento da 
parte del principe Federico il Sag-
gio, nascosto nel castello e fornito 
della nuova identità di Junker Jörg. 
In quei mesi realizzò la traduzione 
del Nuovo Testamento dall’originale 
greco in tedesco, dando così anche 
un forte impulso alla lingua del po-
polo.

Il giorno successivo siamo ap-
prodati a Eisleben, e abbiamo visto 
la sua casa natale (ricostruita) e la 
chiesa in cui fu battezzato (restaura-
ta). Ma Eisleben è, per coincidenza, 
anche la cittadina in cui morì, ed 
ecco qui un museo con la ricostru-
zione di alcune stanze della casa in 
cui (secondo la tradizione) morì, più 
una parte moderna. Sulla piazza del 
mercato è collocata una statua del 
riformatore.

La figura di Lutero è utilizzata an-
che in ambienti più prosaici, come il 
ristorante Lutherschenke, con le pa-
reti decorate da ritratti di lui e della 
sua famiglia, presso il quale abbia-
mo consumato uno dei nostri pasti 
in comune.

Ma dopo mangiato, via, di nuovo 
nel freddo! Trasferimento a Man-
sfeld, paese dei genitori di Lutero, 
dove un moderno, piccolo ma bel 
museo, ricostruisce la vita quotidia-
na della famiglia Luder (questo il 
cognome originario). Peccato che il 
paese sia fuori dalle rotte turistiche 
più gettonate e abbia pochi visitato-
ri. La nostra guida ci ha riferito che 
in un anno ha prodotto tredici per-
nottamenti in loco. Anche qui, una 

statua, con tre momenti della vita 
del riformatore, in una fontana su 
una piazzetta.

Il giorno dopo, il nostro itine-
rario ci ha condotti a Torgau, dove 
nell’imponente castello dei principi 
di Sassonia fu costruita quella che 
viene definita la prima chiesa prote-
stante. Il locale fu infatti progettato 
dallo stesso Lutero, che ne fissò le 
misure e l’arredo, seguendo le sue 
convinzioni teologiche. Nella stessa 
città, la chiesa di S. Maria ricorda 
Johann Walter, che compose le mu-
siche per la prima predicazione di 
Lutero, e nella quale è sepolta Katha-
rina von Bora, con la quale Lutero si 
sposò nel 1525.

E nel pomeriggio, finalmente Wit-
tenberg! Il nome probabilmente più 
noto, riguardo alla Riforma. Su un 
portone laterale della cattedrale, Lu-
tero affisse, nel 1517, 95 tesi da di-
scutere. Oggi quel portone non esiste 
più. Al posto ne è stato costruito uno 
in metallo, con le tesi scolpite sopra! 
All’interno della chiesa ci sono le 
tombe di Lutero e dell’altro grande 
pensatore, suo amico, Melantone. Ai 
due sono anche stati eretti due mo-
numenti sulla piazza del comune. A 
Wittenberg si può entrare nel gran-
de cortile sul quale si affacciavano 
le botteghe di Lucas Cranach, dove 
si dipingeva, e la tipografia. E poi la 
casa dove vissero i coniugi Luther, 
con le camere che affittavano agli 
studenti universitari. E la chiesa di 
S. Maria, anche qua, dove il riforma-
tore tenne più di 2’000 prediche, e 
dove si possono ammirare diverse 
opere di Cranach, fra cui la famosa 
pala su cui è disegnato Lutero che 
addita al crocifisso. Un po’ più lon-
tano, diciamo «fuori le mura», una 
quercia segna il luogo dove Lutero 
bruciò la bolla papale che lo invitava 
a ritrattare (era il 1520).

Il nostro viaggio è stato dunque 
un po’ disordinato dal punto di vista 
cronologico, ma per predominanti 
ragioni geografiche. Anche il mio 
resoconto non è dunque un valido 
strumento per ricostruire la vita di 
Lutero. Ma è il racconto di un viag-
gio, così come l’abbiamo fatto, così 
come l’ho vissuto, così come me lo 
ricordo.

Sapete cosa c’è per terra, in tutti 
questi luoghi? Le «orme di Lutero» 
sono oggi materialmente tracciate: 
non so da quanto tempo, ma certa-
mente anche in vista delle celebra-
zioni del 2017, in ogni luogo signi-
ficativo, presso ogni monumento 
– casa, chiesa o statua che sia – sul 
selciato è collocata una piastra di 
metallo, raffigurante la «rosa di Lu-
tero», il suo simbolo. Segui la rosa e 
sei sulla strada giusta.

L’ultima tappa del nostro viaggio 
è stata un po’ marginale rispetto 
all’atmosfera del primo Cinquecen-
to che abbiamo respirato in Turin-
gia, Sassonia e Sassonia-Anhalt. 
Ci siamo trasferiti a Nürnberg, in 
Baviera, dove comunque abbiamo 
trovato una statua di Lutero e una 
di Melantone sulla parete esterna 
di una chiesa. Ormai non eravamo 
più nella ex DDR, e la città era piena 
di vita (e di commerci). Ma se non 
si sentiva più la presenza di Lutero, 
abbiamo sentito però aria di casa: 
al processo di Norimberga, nel qua-
le furono giudicati i principali cri-
minali di guerra legati al nazismo 
(1945-’46), svolse il lavoro di inter-
prete Wolfgang Hildesheimer, di cui 
si è recentemente celebrato il cente-
nario in Valposchiavo.

Silvia Rutigliano
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Il 15 e il 16 ottobre 2016 si è svolta in Engadina la ricorrenza: 20 di atti-
vità del Club 1889. Il Club era nato venti anni fa con lo scopo di serbare 
ai posteri i veicoli più significativi della Ferrovia retica, che altrimenti 
sarebbero finiti tra i rottami. 

Durante le giornate della manifestazione vari treni 
storici si sono mossi in linea. I treni d’epoca hanno sa-
puto risvegliare fra la gente accorsa momenti di ripen-
samento verso gli anni trascorsi, anni che hanno fatto 
storia. Le comodità che oggi hanno raggiunto l’apice 
sono migliorate a poco a poco grazie all’impegno delle 
generazioni antecedenti.

Un complimento va agli organizzatori del Giubileo, 
che hanno saputo presentare al pubblico i veicoli storici 
non quale esposizione statica degli stessi sul posto, ma 
dei veri treni oldtimer in movimento. Bella mostra di sé 
l’hanno fornita il vecchio coccodrillo del Bernina e in 
special modo anche la locomotiva a vapore denominata 
«Heidi» ossia G 3/4 11.

Le figure seguenti danno un’idea del parco veicoli sto-
rico, che ha richiamato in vita momenti di vicende fer-
roviarie e reso indimenticabili le giornate di Giubileo. I 
treni storici avevano come punti di partenza e arrivo le 
stazioni di Coira, Samedan e Pontresina.

Lungo le linee ferroviarie del Bernina (fino all’Ospizio 
Bernina), dell’Engadina (fino alla stazione di S-chanf) e 
della linea dell’Albula (fino a Bergün) si poteva riscon-
trare il grande interesse dei fotografi e giornalisti, che 
erano piazzati nei punti più strategici. Anche l’occupa-
zione nei treni ha raggiunto l’apice, treni nei quali si po-
teva anche ristorarsi con manicaretti di prima qualità. 
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B Montebello-Express

E Holsboer-Express

E Lunghin-Express

A Pullman-Express

A Fliegender Rhätier
B / E / A significano Bernina, Engadina, Albula

La locomotiva «Heidi» pronta per la partenza dalla 
stazione di S-chanf. Il vapore è stata la prima fonte di 
Energia usata inizialmente, ossia nel diciannovesimo 
secolo, anche per la trazione ferroviaria.

Le automotrici ABe 4/4 30 e 34 in livrea gialla, il pri-
mo colore usato per le automotrici e carrozze Bernina, in 
testa alla carrozza adibita a bar, ossia con integrato un 
piano e denominata carrozza «Pianobar», atta a circolare 
anche sulla linea del Bernina.

In testa al treno il coccodrillo del Bernina, unico 
esemplare al mondo messo in esercizio nel 1928, che ha 
arrischiato di finire i suoi giorni  in Francia, ma richia-
mato poi in Svizzera e restaurato dai membri del Club 
1889. Dopo il ripristino può nuovamente circolare in li-
nea, dove può essere usato per i treni di carattere storico. 
In occasione del giubileo, la locomotiva Ge 4/4 182 la ve-
diamo al traino di due carrozze panoramiche e delle due 
carrozze storiche: «La Bucunada» e «Ul Mesulcines».

Non potevano mancare per la manifestazione anche le 
vecchie uniformi usate fino agli anni ottanta, uniformi 
che sono state sostituite da vestiario più opportuno per 
i nostri tempi.

Una volta tanto anche le carrozze salone erano aperte 
al pubblico. Con una spesa di 50 franchi si poteva circo-
lare in zona Engadina alta e ramificazioni Albula Berni-
na, durante un’intera giornata.

Per il Club 1889, Mario Costa

Viaggio in Germania

L’anno prossimo saranno celebrati i 500 anni 
della Riforma protestante. Prudentemente pri-
ma dell’arrivo delle folle, uno sparuto gruppo 
dal Grigioni italiano si è messo sulle orme di 
Lutero.

Eravamo circa in 25, comoda-
mente sistemati sul pullman che ci 
ha condotti, senza intoppi, nel lun-
go viaggio «Sulle orme di Lutero». 
L’allegro gruppo era composto dai 
ragazzi del catechismo, scortati dal 
loro pastore e da alcuni familiari, e 
da persone si potrebbe dire di ogni 
sorta, non tutte appartenenti alla 
chiesa riformata.

Il pastore Antonio Di Passa ha 
ideato il viaggio storico-culturale, 
affidandone all’agenzia viaggi Lar-
di l’organizzazione pratica. Abbia-
mo visitato diverse città e cittadine, 
accompagnati da tre diverse guide 
del posto, che ci hanno condotti nei 
luoghi più significativi della vita del 
riformatore tedesco Martin Lutero 
(1483-1546). Ma abbiamo avuto an-
che l’opportunità di conoscere altre 
storie e caratteristiche delle zone 
che attraversavamo.

Siamo stati colpiti dall’atmosfera 
che pervade molti dei paesi che ab-
biamo visitato: poca gente, case di-
sabitate, angoli decadenti... Una sen-
sazione di deserto. Le città di Lutero 
si trovano tutte nella ex Germania 
dell’est e ancora si vedono gli effetti 
di quei quarant’anni di «socialismo 
reale», ma anche di una riunificazio-
ne attuata in modo molto discutibile.

A Erfurt abbiamo visto il convento 
nel quale Martin Lutero divenne mo-
naco agostiniano. A Schmalkalden 
una grande insegna su una casa in-
dica che lì Lutero elaborò gli Articoli 
di Smalcalda, quando i principi pro-
testanti, nel salone che oggi è la sala 
consiliare della città, fondarono la 
Lega di Smalcalda. Sull’insegna del-
la casa è collocata la statua di un ci-
gno, uno dei simboli del riformatore.

Nello stesso primo giorno di vi-
site, ci siamo spostati a Eisenach, 
dove si trova la grandiosa fortezza 
della Wartburg, nella quale ancora 
si può accedere alla semplice stanza 
che ospitò Lutero per quasi un anno. 
Privo di qualsiasi protezione dopo 
essere stato scomunicato, Lutero fu 
oggetto di un falso rapimento da 
parte del principe Federico il Sag-
gio, nascosto nel castello e fornito 
della nuova identità di Junker Jörg. 
In quei mesi realizzò la traduzione 
del Nuovo Testamento dall’originale 
greco in tedesco, dando così anche 
un forte impulso alla lingua del po-
polo.

Il giorno successivo siamo ap-
prodati a Eisleben, e abbiamo visto 
la sua casa natale (ricostruita) e la 
chiesa in cui fu battezzato (restaura-
ta). Ma Eisleben è, per coincidenza, 
anche la cittadina in cui morì, ed 
ecco qui un museo con la ricostru-
zione di alcune stanze della casa in 
cui (secondo la tradizione) morì, più 
una parte moderna. Sulla piazza del 
mercato è collocata una statua del 
riformatore.

La figura di Lutero è utilizzata an-
che in ambienti più prosaici, come il 
ristorante Lutherschenke, con le pa-
reti decorate da ritratti di lui e della 
sua famiglia, presso il quale abbia-
mo consumato uno dei nostri pasti 
in comune.

Ma dopo mangiato, via, di nuovo 
nel freddo! Trasferimento a Man-
sfeld, paese dei genitori di Lutero, 
dove un moderno, piccolo ma bel 
museo, ricostruisce la vita quotidia-
na della famiglia Luder (questo il 
cognome originario). Peccato che il 
paese sia fuori dalle rotte turistiche 
più gettonate e abbia pochi visitato-
ri. La nostra guida ci ha riferito che 
in un anno ha prodotto tredici per-
nottamenti in loco. Anche qui, una 

statua, con tre momenti della vita 
del riformatore, in una fontana su 
una piazzetta.

Il giorno dopo, il nostro itine-
rario ci ha condotti a Torgau, dove 
nell’imponente castello dei principi 
di Sassonia fu costruita quella che 
viene definita la prima chiesa prote-
stante. Il locale fu infatti progettato 
dallo stesso Lutero, che ne fissò le 
misure e l’arredo, seguendo le sue 
convinzioni teologiche. Nella stessa 
città, la chiesa di S. Maria ricorda 
Johann Walter, che compose le mu-
siche per la prima predicazione di 
Lutero, e nella quale è sepolta Katha-
rina von Bora, con la quale Lutero si 
sposò nel 1525.

E nel pomeriggio, finalmente Wit-
tenberg! Il nome probabilmente più 
noto, riguardo alla Riforma. Su un 
portone laterale della cattedrale, Lu-
tero affisse, nel 1517, 95 tesi da di-
scutere. Oggi quel portone non esiste 
più. Al posto ne è stato costruito uno 
in metallo, con le tesi scolpite sopra! 
All’interno della chiesa ci sono le 
tombe di Lutero e dell’altro grande 
pensatore, suo amico, Melantone. Ai 
due sono anche stati eretti due mo-
numenti sulla piazza del comune. A 
Wittenberg si può entrare nel gran-
de cortile sul quale si affacciavano 
le botteghe di Lucas Cranach, dove 
si dipingeva, e la tipografia. E poi la 
casa dove vissero i coniugi Luther, 
con le camere che affittavano agli 
studenti universitari. E la chiesa di 
S. Maria, anche qua, dove il riforma-
tore tenne più di 2’000 prediche, e 
dove si possono ammirare diverse 
opere di Cranach, fra cui la famosa 
pala su cui è disegnato Lutero che 
addita al crocifisso. Un po’ più lon-
tano, diciamo «fuori le mura», una 
quercia segna il luogo dove Lutero 
bruciò la bolla papale che lo invitava 
a ritrattare (era il 1520).

Il nostro viaggio è stato dunque 
un po’ disordinato dal punto di vista 
cronologico, ma per predominanti 
ragioni geografiche. Anche il mio 
resoconto non è dunque un valido 
strumento per ricostruire la vita di 
Lutero. Ma è il racconto di un viag-
gio, così come l’abbiamo fatto, così 
come l’ho vissuto, così come me lo 
ricordo.

Sapete cosa c’è per terra, in tutti 
questi luoghi? Le «orme di Lutero» 
sono oggi materialmente tracciate: 
non so da quanto tempo, ma certa-
mente anche in vista delle celebra-
zioni del 2017, in ogni luogo signi-
ficativo, presso ogni monumento 
– casa, chiesa o statua che sia – sul 
selciato è collocata una piastra di 
metallo, raffigurante la «rosa di Lu-
tero», il suo simbolo. Segui la rosa e 
sei sulla strada giusta.

L’ultima tappa del nostro viaggio 
è stata un po’ marginale rispetto 
all’atmosfera del primo Cinquecen-
to che abbiamo respirato in Turin-
gia, Sassonia e Sassonia-Anhalt. 
Ci siamo trasferiti a Nürnberg, in 
Baviera, dove comunque abbiamo 
trovato una statua di Lutero e una 
di Melantone sulla parete esterna 
di una chiesa. Ormai non eravamo 
più nella ex DDR, e la città era piena 
di vita (e di commerci). Ma se non 
si sentiva più la presenza di Lutero, 
abbiamo sentito però aria di casa: 
al processo di Norimberga, nel qua-
le furono giudicati i principali cri-
minali di guerra legati al nazismo 
(1945-’46), svolse il lavoro di inter-
prete Wolfgang Hildesheimer, di cui 
si è recentemente celebrato il cente-
nario in Valposchiavo.

Silvia Rutigliano
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Club 1889: grande successo del Giubileo
20 anni di viva storia ferroviaria 

Il 15 e il 16 ottobre 2016 si è svolta in Engadina la ricorrenza: 20 di atti-
vità del Club 1889. Il Club era nato venti anni fa con lo scopo di serbare 
ai posteri i veicoli più significativi della Ferrovia retica, che altrimenti 
sarebbero finiti tra i rottami. 

Durante le giornate della manifestazione vari treni 
storici si sono mossi in linea. I treni d’epoca hanno sa-
puto risvegliare fra la gente accorsa momenti di ripen-
samento verso gli anni trascorsi, anni che hanno fatto 
storia. Le comodità che oggi hanno raggiunto l’apice 
sono migliorate a poco a poco grazie all’impegno delle 
generazioni antecedenti.

Un complimento va agli organizzatori del Giubileo, 
che hanno saputo presentare al pubblico i veicoli storici 
non quale esposizione statica degli stessi sul posto, ma 
dei veri treni oldtimer in movimento. Bella mostra di sé 
l’hanno fornita il vecchio coccodrillo del Bernina e in 
special modo anche la locomotiva a vapore denominata 
«Heidi» ossia G 3/4 11.

Le figure seguenti danno un’idea del parco veicoli sto-
rico, che ha richiamato in vita momenti di vicende fer-
roviarie e reso indimenticabili le giornate di Giubileo. I 
treni storici avevano come punti di partenza e arrivo le 
stazioni di Coira, Samedan e Pontresina.

Lungo le linee ferroviarie del Bernina (fino all’Ospizio 
Bernina), dell’Engadina (fino alla stazione di S-chanf) e 
della linea dell’Albula (fino a Bergün) si poteva riscon-
trare il grande interesse dei fotografi e giornalisti, che 
erano piazzati nei punti più strategici. Anche l’occupa-
zione nei treni ha raggiunto l’apice, treni nei quali si po-
teva anche ristorarsi con manicaretti di prima qualità. 

B Bellavista-Express

B Montebello-Express

E Holsboer-Express

E Lunghin-Express

A Pullman-Express

A Fliegender Rhätier
B / E / A significano Bernina, Engadina, Albula

La locomotiva «Heidi» pronta per la partenza dalla 
stazione di S-chanf. Il vapore è stata la prima fonte di 
Energia usata inizialmente, ossia nel diciannovesimo 
secolo, anche per la trazione ferroviaria.

Le automotrici ABe 4/4 30 e 34 in livrea gialla, il pri-
mo colore usato per le automotrici e carrozze Bernina, in 
testa alla carrozza adibita a bar, ossia con integrato un 
piano e denominata carrozza «Pianobar», atta a circolare 
anche sulla linea del Bernina.

In testa al treno il coccodrillo del Bernina, unico 
esemplare al mondo messo in esercizio nel 1928, che ha 
arrischiato di finire i suoi giorni  in Francia, ma richia-
mato poi in Svizzera e restaurato dai membri del Club 
1889. Dopo il ripristino può nuovamente circolare in li-
nea, dove può essere usato per i treni di carattere storico. 
In occasione del giubileo, la locomotiva Ge 4/4 182 la ve-
diamo al traino di due carrozze panoramiche e delle due 
carrozze storiche: «La Bucunada» e «Ul Mesulcines».

Non potevano mancare per la manifestazione anche le 
vecchie uniformi usate fino agli anni ottanta, uniformi 
che sono state sostituite da vestiario più opportuno per 
i nostri tempi.

Una volta tanto anche le carrozze salone erano aperte 
al pubblico. Con una spesa di 50 franchi si poteva circo-
lare in zona Engadina alta e ramificazioni Albula Berni-
na, durante un’intera giornata.

Per il Club 1889, Mario Costa

Viaggio in Germania

L’anno prossimo saranno celebrati i 500 anni 
della Riforma protestante. Prudentemente pri-
ma dell’arrivo delle folle, uno sparuto gruppo 
dal Grigioni italiano si è messo sulle orme di 
Lutero.

Eravamo circa in 25, comoda-
mente sistemati sul pullman che ci 
ha condotti, senza intoppi, nel lun-
go viaggio «Sulle orme di Lutero». 
L’allegro gruppo era composto dai 
ragazzi del catechismo, scortati dal 
loro pastore e da alcuni familiari, e 
da persone si potrebbe dire di ogni 
sorta, non tutte appartenenti alla 
chiesa riformata.

Il pastore Antonio Di Passa ha 
ideato il viaggio storico-culturale, 
affidandone all’agenzia viaggi Lar-
di l’organizzazione pratica. Abbia-
mo visitato diverse città e cittadine, 
accompagnati da tre diverse guide 
del posto, che ci hanno condotti nei 
luoghi più significativi della vita del 
riformatore tedesco Martin Lutero 
(1483-1546). Ma abbiamo avuto an-
che l’opportunità di conoscere altre 
storie e caratteristiche delle zone 
che attraversavamo.

Siamo stati colpiti dall’atmosfera 
che pervade molti dei paesi che ab-
biamo visitato: poca gente, case di-
sabitate, angoli decadenti... Una sen-
sazione di deserto. Le città di Lutero 
si trovano tutte nella ex Germania 
dell’est e ancora si vedono gli effetti 
di quei quarant’anni di «socialismo 
reale», ma anche di una riunificazio-
ne attuata in modo molto discutibile.

A Erfurt abbiamo visto il convento 
nel quale Martin Lutero divenne mo-
naco agostiniano. A Schmalkalden 
una grande insegna su una casa in-
dica che lì Lutero elaborò gli Articoli 
di Smalcalda, quando i principi pro-
testanti, nel salone che oggi è la sala 
consiliare della città, fondarono la 
Lega di Smalcalda. Sull’insegna del-
la casa è collocata la statua di un ci-
gno, uno dei simboli del riformatore.

Nello stesso primo giorno di vi-
site, ci siamo spostati a Eisenach, 
dove si trova la grandiosa fortezza 
della Wartburg, nella quale ancora 
si può accedere alla semplice stanza 
che ospitò Lutero per quasi un anno. 
Privo di qualsiasi protezione dopo 
essere stato scomunicato, Lutero fu 
oggetto di un falso rapimento da 
parte del principe Federico il Sag-
gio, nascosto nel castello e fornito 
della nuova identità di Junker Jörg. 
In quei mesi realizzò la traduzione 
del Nuovo Testamento dall’originale 
greco in tedesco, dando così anche 
un forte impulso alla lingua del po-
polo.

Il giorno successivo siamo ap-
prodati a Eisleben, e abbiamo visto 
la sua casa natale (ricostruita) e la 
chiesa in cui fu battezzato (restaura-
ta). Ma Eisleben è, per coincidenza, 
anche la cittadina in cui morì, ed 
ecco qui un museo con la ricostru-
zione di alcune stanze della casa in 
cui (secondo la tradizione) morì, più 
una parte moderna. Sulla piazza del 
mercato è collocata una statua del 
riformatore.

La figura di Lutero è utilizzata an-
che in ambienti più prosaici, come il 
ristorante Lutherschenke, con le pa-
reti decorate da ritratti di lui e della 
sua famiglia, presso il quale abbia-
mo consumato uno dei nostri pasti 
in comune.

Ma dopo mangiato, via, di nuovo 
nel freddo! Trasferimento a Man-
sfeld, paese dei genitori di Lutero, 
dove un moderno, piccolo ma bel 
museo, ricostruisce la vita quotidia-
na della famiglia Luder (questo il 
cognome originario). Peccato che il 
paese sia fuori dalle rotte turistiche 
più gettonate e abbia pochi visitato-
ri. La nostra guida ci ha riferito che 
in un anno ha prodotto tredici per-
nottamenti in loco. Anche qui, una 

statua, con tre momenti della vita 
del riformatore, in una fontana su 
una piazzetta.

Il giorno dopo, il nostro itine-
rario ci ha condotti a Torgau, dove 
nell’imponente castello dei principi 
di Sassonia fu costruita quella che 
viene definita la prima chiesa prote-
stante. Il locale fu infatti progettato 
dallo stesso Lutero, che ne fissò le 
misure e l’arredo, seguendo le sue 
convinzioni teologiche. Nella stessa 
città, la chiesa di S. Maria ricorda 
Johann Walter, che compose le mu-
siche per la prima predicazione di 
Lutero, e nella quale è sepolta Katha-
rina von Bora, con la quale Lutero si 
sposò nel 1525.

E nel pomeriggio, finalmente Wit-
tenberg! Il nome probabilmente più 
noto, riguardo alla Riforma. Su un 
portone laterale della cattedrale, Lu-
tero affisse, nel 1517, 95 tesi da di-
scutere. Oggi quel portone non esiste 
più. Al posto ne è stato costruito uno 
in metallo, con le tesi scolpite sopra! 
All’interno della chiesa ci sono le 
tombe di Lutero e dell’altro grande 
pensatore, suo amico, Melantone. Ai 
due sono anche stati eretti due mo-
numenti sulla piazza del comune. A 
Wittenberg si può entrare nel gran-
de cortile sul quale si affacciavano 
le botteghe di Lucas Cranach, dove 
si dipingeva, e la tipografia. E poi la 
casa dove vissero i coniugi Luther, 
con le camere che affittavano agli 
studenti universitari. E la chiesa di 
S. Maria, anche qua, dove il riforma-
tore tenne più di 2’000 prediche, e 
dove si possono ammirare diverse 
opere di Cranach, fra cui la famosa 
pala su cui è disegnato Lutero che 
addita al crocifisso. Un po’ più lon-
tano, diciamo «fuori le mura», una 
quercia segna il luogo dove Lutero 
bruciò la bolla papale che lo invitava 
a ritrattare (era il 1520).

Il nostro viaggio è stato dunque 
un po’ disordinato dal punto di vista 
cronologico, ma per predominanti 
ragioni geografiche. Anche il mio 
resoconto non è dunque un valido 
strumento per ricostruire la vita di 
Lutero. Ma è il racconto di un viag-
gio, così come l’abbiamo fatto, così 
come l’ho vissuto, così come me lo 
ricordo.

Sapete cosa c’è per terra, in tutti 
questi luoghi? Le «orme di Lutero» 
sono oggi materialmente tracciate: 
non so da quanto tempo, ma certa-
mente anche in vista delle celebra-
zioni del 2017, in ogni luogo signi-
ficativo, presso ogni monumento 
– casa, chiesa o statua che sia – sul 
selciato è collocata una piastra di 
metallo, raffigurante la «rosa di Lu-
tero», il suo simbolo. Segui la rosa e 
sei sulla strada giusta.

L’ultima tappa del nostro viaggio 
è stata un po’ marginale rispetto 
all’atmosfera del primo Cinquecen-
to che abbiamo respirato in Turin-
gia, Sassonia e Sassonia-Anhalt. 
Ci siamo trasferiti a Nürnberg, in 
Baviera, dove comunque abbiamo 
trovato una statua di Lutero e una 
di Melantone sulla parete esterna 
di una chiesa. Ormai non eravamo 
più nella ex DDR, e la città era piena 
di vita (e di commerci). Ma se non 
si sentiva più la presenza di Lutero, 
abbiamo sentito però aria di casa: 
al processo di Norimberga, nel qua-
le furono giudicati i principali cri-
minali di guerra legati al nazismo 
(1945-’46), svolse il lavoro di inter-
prete Wolfgang Hildesheimer, di cui 
si è recentemente celebrato il cente-
nario in Valposchiavo.
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20 anni di viva storia ferroviaria 

Il 15 e il 16 ottobre 2016 si è svolta in Engadina la ricorrenza: 20 di atti-
vità del Club 1889. Il Club era nato venti anni fa con lo scopo di serbare 
ai posteri i veicoli più significativi della Ferrovia retica, che altrimenti 
sarebbero finiti tra i rottami. 

Durante le giornate della manifestazione vari treni 
storici si sono mossi in linea. I treni d’epoca hanno sa-
puto risvegliare fra la gente accorsa momenti di ripen-
samento verso gli anni trascorsi, anni che hanno fatto 
storia. Le comodità che oggi hanno raggiunto l’apice 
sono migliorate a poco a poco grazie all’impegno delle 
generazioni antecedenti.

Un complimento va agli organizzatori del Giubileo, 
che hanno saputo presentare al pubblico i veicoli storici 
non quale esposizione statica degli stessi sul posto, ma 
dei veri treni oldtimer in movimento. Bella mostra di sé 
l’hanno fornita il vecchio coccodrillo del Bernina e in 
special modo anche la locomotiva a vapore denominata 
«Heidi» ossia G 3/4 11.

Le figure seguenti danno un’idea del parco veicoli sto-
rico, che ha richiamato in vita momenti di vicende fer-
roviarie e reso indimenticabili le giornate di Giubileo. I 
treni storici avevano come punti di partenza e arrivo le 
stazioni di Coira, Samedan e Pontresina.

Lungo le linee ferroviarie del Bernina (fino all’Ospizio 
Bernina), dell’Engadina (fino alla stazione di S-chanf) e 
della linea dell’Albula (fino a Bergün) si poteva riscon-
trare il grande interesse dei fotografi e giornalisti, che 
erano piazzati nei punti più strategici. Anche l’occupa-
zione nei treni ha raggiunto l’apice, treni nei quali si po-
teva anche ristorarsi con manicaretti di prima qualità. 
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Energia usata inizialmente, ossia nel diciannovesimo 
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testa alla carrozza adibita a bar, ossia con integrato un 
piano e denominata carrozza «Pianobar», atta a circolare 
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carrozze storiche: «La Bucunada» e «Ul Mesulcines».

Non potevano mancare per la manifestazione anche le 
vecchie uniformi usate fino agli anni ottanta, uniformi 
che sono state sostituite da vestiario più opportuno per 
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della Riforma protestante. Prudentemente pri-
ma dell’arrivo delle folle, uno sparuto gruppo 
dal Grigioni italiano si è messo sulle orme di 
Lutero.

Eravamo circa in 25, comoda-
mente sistemati sul pullman che ci 
ha condotti, senza intoppi, nel lun-
go viaggio «Sulle orme di Lutero». 
L’allegro gruppo era composto dai 
ragazzi del catechismo, scortati dal 
loro pastore e da alcuni familiari, e 
da persone si potrebbe dire di ogni 
sorta, non tutte appartenenti alla 
chiesa riformata.

Il pastore Antonio Di Passa ha 
ideato il viaggio storico-culturale, 
affidandone all’agenzia viaggi Lar-
di l’organizzazione pratica. Abbia-
mo visitato diverse città e cittadine, 
accompagnati da tre diverse guide 
del posto, che ci hanno condotti nei 
luoghi più significativi della vita del 
riformatore tedesco Martin Lutero 
(1483-1546). Ma abbiamo avuto an-
che l’opportunità di conoscere altre 
storie e caratteristiche delle zone 
che attraversavamo.

Siamo stati colpiti dall’atmosfera 
che pervade molti dei paesi che ab-
biamo visitato: poca gente, case di-
sabitate, angoli decadenti... Una sen-
sazione di deserto. Le città di Lutero 
si trovano tutte nella ex Germania 
dell’est e ancora si vedono gli effetti 
di quei quarant’anni di «socialismo 
reale», ma anche di una riunificazio-
ne attuata in modo molto discutibile.

A Erfurt abbiamo visto il convento 
nel quale Martin Lutero divenne mo-
naco agostiniano. A Schmalkalden 
una grande insegna su una casa in-
dica che lì Lutero elaborò gli Articoli 
di Smalcalda, quando i principi pro-
testanti, nel salone che oggi è la sala 
consiliare della città, fondarono la 
Lega di Smalcalda. Sull’insegna del-
la casa è collocata la statua di un ci-
gno, uno dei simboli del riformatore.

Nello stesso primo giorno di vi-
site, ci siamo spostati a Eisenach, 
dove si trova la grandiosa fortezza 
della Wartburg, nella quale ancora 
si può accedere alla semplice stanza 
che ospitò Lutero per quasi un anno. 
Privo di qualsiasi protezione dopo 
essere stato scomunicato, Lutero fu 
oggetto di un falso rapimento da 
parte del principe Federico il Sag-
gio, nascosto nel castello e fornito 
della nuova identità di Junker Jörg. 
In quei mesi realizzò la traduzione 
del Nuovo Testamento dall’originale 
greco in tedesco, dando così anche 
un forte impulso alla lingua del po-
polo.

Il giorno successivo siamo ap-
prodati a Eisleben, e abbiamo visto 
la sua casa natale (ricostruita) e la 
chiesa in cui fu battezzato (restaura-
ta). Ma Eisleben è, per coincidenza, 
anche la cittadina in cui morì, ed 
ecco qui un museo con la ricostru-
zione di alcune stanze della casa in 
cui (secondo la tradizione) morì, più 
una parte moderna. Sulla piazza del 
mercato è collocata una statua del 
riformatore.

La figura di Lutero è utilizzata an-
che in ambienti più prosaici, come il 
ristorante Lutherschenke, con le pa-
reti decorate da ritratti di lui e della 
sua famiglia, presso il quale abbia-
mo consumato uno dei nostri pasti 
in comune.

Ma dopo mangiato, via, di nuovo 
nel freddo! Trasferimento a Man-
sfeld, paese dei genitori di Lutero, 
dove un moderno, piccolo ma bel 
museo, ricostruisce la vita quotidia-
na della famiglia Luder (questo il 
cognome originario). Peccato che il 
paese sia fuori dalle rotte turistiche 
più gettonate e abbia pochi visitato-
ri. La nostra guida ci ha riferito che 
in un anno ha prodotto tredici per-
nottamenti in loco. Anche qui, una 

statua, con tre momenti della vita 
del riformatore, in una fontana su 
una piazzetta.

Il giorno dopo, il nostro itine-
rario ci ha condotti a Torgau, dove 
nell’imponente castello dei principi 
di Sassonia fu costruita quella che 
viene definita la prima chiesa prote-
stante. Il locale fu infatti progettato 
dallo stesso Lutero, che ne fissò le 
misure e l’arredo, seguendo le sue 
convinzioni teologiche. Nella stessa 
città, la chiesa di S. Maria ricorda 
Johann Walter, che compose le mu-
siche per la prima predicazione di 
Lutero, e nella quale è sepolta Katha-
rina von Bora, con la quale Lutero si 
sposò nel 1525.

E nel pomeriggio, finalmente Wit-
tenberg! Il nome probabilmente più 
noto, riguardo alla Riforma. Su un 
portone laterale della cattedrale, Lu-
tero affisse, nel 1517, 95 tesi da di-
scutere. Oggi quel portone non esiste 
più. Al posto ne è stato costruito uno 
in metallo, con le tesi scolpite sopra! 
All’interno della chiesa ci sono le 
tombe di Lutero e dell’altro grande 
pensatore, suo amico, Melantone. Ai 
due sono anche stati eretti due mo-
numenti sulla piazza del comune. A 
Wittenberg si può entrare nel gran-
de cortile sul quale si affacciavano 
le botteghe di Lucas Cranach, dove 
si dipingeva, e la tipografia. E poi la 
casa dove vissero i coniugi Luther, 
con le camere che affittavano agli 
studenti universitari. E la chiesa di 
S. Maria, anche qua, dove il riforma-
tore tenne più di 2’000 prediche, e 
dove si possono ammirare diverse 
opere di Cranach, fra cui la famosa 
pala su cui è disegnato Lutero che 
addita al crocifisso. Un po’ più lon-
tano, diciamo «fuori le mura», una 
quercia segna il luogo dove Lutero 
bruciò la bolla papale che lo invitava 
a ritrattare (era il 1520).

Il nostro viaggio è stato dunque 
un po’ disordinato dal punto di vista 
cronologico, ma per predominanti 
ragioni geografiche. Anche il mio 
resoconto non è dunque un valido 
strumento per ricostruire la vita di 
Lutero. Ma è il racconto di un viag-
gio, così come l’abbiamo fatto, così 
come l’ho vissuto, così come me lo 
ricordo.

Sapete cosa c’è per terra, in tutti 
questi luoghi? Le «orme di Lutero» 
sono oggi materialmente tracciate: 
non so da quanto tempo, ma certa-
mente anche in vista delle celebra-
zioni del 2017, in ogni luogo signi-
ficativo, presso ogni monumento 
– casa, chiesa o statua che sia – sul 
selciato è collocata una piastra di 
metallo, raffigurante la «rosa di Lu-
tero», il suo simbolo. Segui la rosa e 
sei sulla strada giusta.

L’ultima tappa del nostro viaggio 
è stata un po’ marginale rispetto 
all’atmosfera del primo Cinquecen-
to che abbiamo respirato in Turin-
gia, Sassonia e Sassonia-Anhalt. 
Ci siamo trasferiti a Nürnberg, in 
Baviera, dove comunque abbiamo 
trovato una statua di Lutero e una 
di Melantone sulla parete esterna 
di una chiesa. Ormai non eravamo 
più nella ex DDR, e la città era piena 
di vita (e di commerci). Ma se non 
si sentiva più la presenza di Lutero, 
abbiamo sentito però aria di casa: 
al processo di Norimberga, nel qua-
le furono giudicati i principali cri-
minali di guerra legati al nazismo 
(1945-’46), svolse il lavoro di inter-
prete Wolfgang Hildesheimer, di cui 
si è recentemente celebrato il cente-
nario in Valposchiavo.

Silvia Rutigliano
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Club 1889: grande successo del Giubileo
20 anni di viva storia ferroviaria 

Il 15 e il 16 ottobre 2016 si è svolta in Engadina la ricorrenza: 20 di atti-
vità del Club 1889. Il Club era nato venti anni fa con lo scopo di serbare 
ai posteri i veicoli più significativi della Ferrovia retica, che altrimenti 
sarebbero finiti tra i rottami. 

Durante le giornate della manifestazione vari treni 
storici si sono mossi in linea. I treni d’epoca hanno sa-
puto risvegliare fra la gente accorsa momenti di ripen-
samento verso gli anni trascorsi, anni che hanno fatto 
storia. Le comodità che oggi hanno raggiunto l’apice 
sono migliorate a poco a poco grazie all’impegno delle 
generazioni antecedenti.

Un complimento va agli organizzatori del Giubileo, 
che hanno saputo presentare al pubblico i veicoli storici 
non quale esposizione statica degli stessi sul posto, ma 
dei veri treni oldtimer in movimento. Bella mostra di sé 
l’hanno fornita il vecchio coccodrillo del Bernina e in 
special modo anche la locomotiva a vapore denominata 
«Heidi» ossia G 3/4 11.

Le figure seguenti danno un’idea del parco veicoli sto-
rico, che ha richiamato in vita momenti di vicende fer-
roviarie e reso indimenticabili le giornate di Giubileo. I 
treni storici avevano come punti di partenza e arrivo le 
stazioni di Coira, Samedan e Pontresina.

Lungo le linee ferroviarie del Bernina (fino all’Ospizio 
Bernina), dell’Engadina (fino alla stazione di S-chanf) e 
della linea dell’Albula (fino a Bergün) si poteva riscon-
trare il grande interesse dei fotografi e giornalisti, che 
erano piazzati nei punti più strategici. Anche l’occupa-
zione nei treni ha raggiunto l’apice, treni nei quali si po-
teva anche ristorarsi con manicaretti di prima qualità. 

B Bellavista-Express

B Montebello-Express

E Holsboer-Express

E Lunghin-Express

A Pullman-Express

A Fliegender Rhätier
B / E / A significano Bernina, Engadina, Albula

La locomotiva «Heidi» pronta per la partenza dalla 
stazione di S-chanf. Il vapore è stata la prima fonte di 
Energia usata inizialmente, ossia nel diciannovesimo 
secolo, anche per la trazione ferroviaria.

Le automotrici ABe 4/4 30 e 34 in livrea gialla, il pri-
mo colore usato per le automotrici e carrozze Bernina, in 
testa alla carrozza adibita a bar, ossia con integrato un 
piano e denominata carrozza «Pianobar», atta a circolare 
anche sulla linea del Bernina.

In testa al treno il coccodrillo del Bernina, unico 
esemplare al mondo messo in esercizio nel 1928, che ha 
arrischiato di finire i suoi giorni  in Francia, ma richia-
mato poi in Svizzera e restaurato dai membri del Club 
1889. Dopo il ripristino può nuovamente circolare in li-
nea, dove può essere usato per i treni di carattere storico. 
In occasione del giubileo, la locomotiva Ge 4/4 182 la ve-
diamo al traino di due carrozze panoramiche e delle due 
carrozze storiche: «La Bucunada» e «Ul Mesulcines».

Non potevano mancare per la manifestazione anche le 
vecchie uniformi usate fino agli anni ottanta, uniformi 
che sono state sostituite da vestiario più opportuno per 
i nostri tempi.

Una volta tanto anche le carrozze salone erano aperte 
al pubblico. Con una spesa di 50 franchi si poteva circo-
lare in zona Engadina alta e ramificazioni Albula Berni-
na, durante un’intera giornata.

Per il Club 1889, Mario Costa

Viaggio in Germania

L’anno prossimo saranno celebrati i 500 anni 
della Riforma protestante. Prudentemente pri-
ma dell’arrivo delle folle, uno sparuto gruppo 
dal Grigioni italiano si è messo sulle orme di 
Lutero.

Eravamo circa in 25, comoda-
mente sistemati sul pullman che ci 
ha condotti, senza intoppi, nel lun-
go viaggio «Sulle orme di Lutero». 
L’allegro gruppo era composto dai 
ragazzi del catechismo, scortati dal 
loro pastore e da alcuni familiari, e 
da persone si potrebbe dire di ogni 
sorta, non tutte appartenenti alla 
chiesa riformata.

Il pastore Antonio Di Passa ha 
ideato il viaggio storico-culturale, 
affidandone all’agenzia viaggi Lar-
di l’organizzazione pratica. Abbia-
mo visitato diverse città e cittadine, 
accompagnati da tre diverse guide 
del posto, che ci hanno condotti nei 
luoghi più significativi della vita del 
riformatore tedesco Martin Lutero 
(1483-1546). Ma abbiamo avuto an-
che l’opportunità di conoscere altre 
storie e caratteristiche delle zone 
che attraversavamo.

Siamo stati colpiti dall’atmosfera 
che pervade molti dei paesi che ab-
biamo visitato: poca gente, case di-
sabitate, angoli decadenti... Una sen-
sazione di deserto. Le città di Lutero 
si trovano tutte nella ex Germania 
dell’est e ancora si vedono gli effetti 
di quei quarant’anni di «socialismo 
reale», ma anche di una riunificazio-
ne attuata in modo molto discutibile.

A Erfurt abbiamo visto il convento 
nel quale Martin Lutero divenne mo-
naco agostiniano. A Schmalkalden 
una grande insegna su una casa in-
dica che lì Lutero elaborò gli Articoli 
di Smalcalda, quando i principi pro-
testanti, nel salone che oggi è la sala 
consiliare della città, fondarono la 
Lega di Smalcalda. Sull’insegna del-
la casa è collocata la statua di un ci-
gno, uno dei simboli del riformatore.

Nello stesso primo giorno di vi-
site, ci siamo spostati a Eisenach, 
dove si trova la grandiosa fortezza 
della Wartburg, nella quale ancora 
si può accedere alla semplice stanza 
che ospitò Lutero per quasi un anno. 
Privo di qualsiasi protezione dopo 
essere stato scomunicato, Lutero fu 
oggetto di un falso rapimento da 
parte del principe Federico il Sag-
gio, nascosto nel castello e fornito 
della nuova identità di Junker Jörg. 
In quei mesi realizzò la traduzione 
del Nuovo Testamento dall’originale 
greco in tedesco, dando così anche 
un forte impulso alla lingua del po-
polo.

Il giorno successivo siamo ap-
prodati a Eisleben, e abbiamo visto 
la sua casa natale (ricostruita) e la 
chiesa in cui fu battezzato (restaura-
ta). Ma Eisleben è, per coincidenza, 
anche la cittadina in cui morì, ed 
ecco qui un museo con la ricostru-
zione di alcune stanze della casa in 
cui (secondo la tradizione) morì, più 
una parte moderna. Sulla piazza del 
mercato è collocata una statua del 
riformatore.

La figura di Lutero è utilizzata an-
che in ambienti più prosaici, come il 
ristorante Lutherschenke, con le pa-
reti decorate da ritratti di lui e della 
sua famiglia, presso il quale abbia-
mo consumato uno dei nostri pasti 
in comune.

Ma dopo mangiato, via, di nuovo 
nel freddo! Trasferimento a Man-
sfeld, paese dei genitori di Lutero, 
dove un moderno, piccolo ma bel 
museo, ricostruisce la vita quotidia-
na della famiglia Luder (questo il 
cognome originario). Peccato che il 
paese sia fuori dalle rotte turistiche 
più gettonate e abbia pochi visitato-
ri. La nostra guida ci ha riferito che 
in un anno ha prodotto tredici per-
nottamenti in loco. Anche qui, una 

statua, con tre momenti della vita 
del riformatore, in una fontana su 
una piazzetta.

Il giorno dopo, il nostro itine-
rario ci ha condotti a Torgau, dove 
nell’imponente castello dei principi 
di Sassonia fu costruita quella che 
viene definita la prima chiesa prote-
stante. Il locale fu infatti progettato 
dallo stesso Lutero, che ne fissò le 
misure e l’arredo, seguendo le sue 
convinzioni teologiche. Nella stessa 
città, la chiesa di S. Maria ricorda 
Johann Walter, che compose le mu-
siche per la prima predicazione di 
Lutero, e nella quale è sepolta Katha-
rina von Bora, con la quale Lutero si 
sposò nel 1525.

E nel pomeriggio, finalmente Wit-
tenberg! Il nome probabilmente più 
noto, riguardo alla Riforma. Su un 
portone laterale della cattedrale, Lu-
tero affisse, nel 1517, 95 tesi da di-
scutere. Oggi quel portone non esiste 
più. Al posto ne è stato costruito uno 
in metallo, con le tesi scolpite sopra! 
All’interno della chiesa ci sono le 
tombe di Lutero e dell’altro grande 
pensatore, suo amico, Melantone. Ai 
due sono anche stati eretti due mo-
numenti sulla piazza del comune. A 
Wittenberg si può entrare nel gran-
de cortile sul quale si affacciavano 
le botteghe di Lucas Cranach, dove 
si dipingeva, e la tipografia. E poi la 
casa dove vissero i coniugi Luther, 
con le camere che affittavano agli 
studenti universitari. E la chiesa di 
S. Maria, anche qua, dove il riforma-
tore tenne più di 2’000 prediche, e 
dove si possono ammirare diverse 
opere di Cranach, fra cui la famosa 
pala su cui è disegnato Lutero che 
addita al crocifisso. Un po’ più lon-
tano, diciamo «fuori le mura», una 
quercia segna il luogo dove Lutero 
bruciò la bolla papale che lo invitava 
a ritrattare (era il 1520).

Il nostro viaggio è stato dunque 
un po’ disordinato dal punto di vista 
cronologico, ma per predominanti 
ragioni geografiche. Anche il mio 
resoconto non è dunque un valido 
strumento per ricostruire la vita di 
Lutero. Ma è il racconto di un viag-
gio, così come l’abbiamo fatto, così 
come l’ho vissuto, così come me lo 
ricordo.

Sapete cosa c’è per terra, in tutti 
questi luoghi? Le «orme di Lutero» 
sono oggi materialmente tracciate: 
non so da quanto tempo, ma certa-
mente anche in vista delle celebra-
zioni del 2017, in ogni luogo signi-
ficativo, presso ogni monumento 
– casa, chiesa o statua che sia – sul 
selciato è collocata una piastra di 
metallo, raffigurante la «rosa di Lu-
tero», il suo simbolo. Segui la rosa e 
sei sulla strada giusta.

L’ultima tappa del nostro viaggio 
è stata un po’ marginale rispetto 
all’atmosfera del primo Cinquecen-
to che abbiamo respirato in Turin-
gia, Sassonia e Sassonia-Anhalt. 
Ci siamo trasferiti a Nürnberg, in 
Baviera, dove comunque abbiamo 
trovato una statua di Lutero e una 
di Melantone sulla parete esterna 
di una chiesa. Ormai non eravamo 
più nella ex DDR, e la città era piena 
di vita (e di commerci). Ma se non 
si sentiva più la presenza di Lutero, 
abbiamo sentito però aria di casa: 
al processo di Norimberga, nel qua-
le furono giudicati i principali cri-
minali di guerra legati al nazismo 
(1945-’46), svolse il lavoro di inter-
prete Wolfgang Hildesheimer, di cui 
si è recentemente celebrato il cente-
nario in Valposchiavo.
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20 anni di viva storia ferroviaria 

Il 15 e il 16 ottobre 2016 si è svolta in Engadina la ricorrenza: 20 di atti-
vità del Club 1889. Il Club era nato venti anni fa con lo scopo di serbare 
ai posteri i veicoli più significativi della Ferrovia retica, che altrimenti 
sarebbero finiti tra i rottami. 

Durante le giornate della manifestazione vari treni 
storici si sono mossi in linea. I treni d’epoca hanno sa-
puto risvegliare fra la gente accorsa momenti di ripen-
samento verso gli anni trascorsi, anni che hanno fatto 
storia. Le comodità che oggi hanno raggiunto l’apice 
sono migliorate a poco a poco grazie all’impegno delle 
generazioni antecedenti.

Un complimento va agli organizzatori del Giubileo, 
che hanno saputo presentare al pubblico i veicoli storici 
non quale esposizione statica degli stessi sul posto, ma 
dei veri treni oldtimer in movimento. Bella mostra di sé 
l’hanno fornita il vecchio coccodrillo del Bernina e in 
special modo anche la locomotiva a vapore denominata 
«Heidi» ossia G 3/4 11.

Le figure seguenti danno un’idea del parco veicoli sto-
rico, che ha richiamato in vita momenti di vicende fer-
roviarie e reso indimenticabili le giornate di Giubileo. I 
treni storici avevano come punti di partenza e arrivo le 
stazioni di Coira, Samedan e Pontresina.

Lungo le linee ferroviarie del Bernina (fino all’Ospizio 
Bernina), dell’Engadina (fino alla stazione di S-chanf) e 
della linea dell’Albula (fino a Bergün) si poteva riscon-
trare il grande interesse dei fotografi e giornalisti, che 
erano piazzati nei punti più strategici. Anche l’occupa-
zione nei treni ha raggiunto l’apice, treni nei quali si po-
teva anche ristorarsi con manicaretti di prima qualità. 
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Energia usata inizialmente, ossia nel diciannovesimo 
secolo, anche per la trazione ferroviaria.
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testa alla carrozza adibita a bar, ossia con integrato un 
piano e denominata carrozza «Pianobar», atta a circolare 
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esemplare al mondo messo in esercizio nel 1928, che ha 
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diamo al traino di due carrozze panoramiche e delle due 
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che sono state sostituite da vestiario più opportuno per 
i nostri tempi.
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lare in zona Engadina alta e ramificazioni Albula Berni-
na, durante un’intera giornata.
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della Riforma protestante. Prudentemente pri-
ma dell’arrivo delle folle, uno sparuto gruppo 
dal Grigioni italiano si è messo sulle orme di 
Lutero.

Eravamo circa in 25, comoda-
mente sistemati sul pullman che ci 
ha condotti, senza intoppi, nel lun-
go viaggio «Sulle orme di Lutero». 
L’allegro gruppo era composto dai 
ragazzi del catechismo, scortati dal 
loro pastore e da alcuni familiari, e 
da persone si potrebbe dire di ogni 
sorta, non tutte appartenenti alla 
chiesa riformata.

Il pastore Antonio Di Passa ha 
ideato il viaggio storico-culturale, 
affidandone all’agenzia viaggi Lar-
di l’organizzazione pratica. Abbia-
mo visitato diverse città e cittadine, 
accompagnati da tre diverse guide 
del posto, che ci hanno condotti nei 
luoghi più significativi della vita del 
riformatore tedesco Martin Lutero 
(1483-1546). Ma abbiamo avuto an-
che l’opportunità di conoscere altre 
storie e caratteristiche delle zone 
che attraversavamo.

Siamo stati colpiti dall’atmosfera 
che pervade molti dei paesi che ab-
biamo visitato: poca gente, case di-
sabitate, angoli decadenti... Una sen-
sazione di deserto. Le città di Lutero 
si trovano tutte nella ex Germania 
dell’est e ancora si vedono gli effetti 
di quei quarant’anni di «socialismo 
reale», ma anche di una riunificazio-
ne attuata in modo molto discutibile.

A Erfurt abbiamo visto il convento 
nel quale Martin Lutero divenne mo-
naco agostiniano. A Schmalkalden 
una grande insegna su una casa in-
dica che lì Lutero elaborò gli Articoli 
di Smalcalda, quando i principi pro-
testanti, nel salone che oggi è la sala 
consiliare della città, fondarono la 
Lega di Smalcalda. Sull’insegna del-
la casa è collocata la statua di un ci-
gno, uno dei simboli del riformatore.

Nello stesso primo giorno di vi-
site, ci siamo spostati a Eisenach, 
dove si trova la grandiosa fortezza 
della Wartburg, nella quale ancora 
si può accedere alla semplice stanza 
che ospitò Lutero per quasi un anno. 
Privo di qualsiasi protezione dopo 
essere stato scomunicato, Lutero fu 
oggetto di un falso rapimento da 
parte del principe Federico il Sag-
gio, nascosto nel castello e fornito 
della nuova identità di Junker Jörg. 
In quei mesi realizzò la traduzione 
del Nuovo Testamento dall’originale 
greco in tedesco, dando così anche 
un forte impulso alla lingua del po-
polo.

Il giorno successivo siamo ap-
prodati a Eisleben, e abbiamo visto 
la sua casa natale (ricostruita) e la 
chiesa in cui fu battezzato (restaura-
ta). Ma Eisleben è, per coincidenza, 
anche la cittadina in cui morì, ed 
ecco qui un museo con la ricostru-
zione di alcune stanze della casa in 
cui (secondo la tradizione) morì, più 
una parte moderna. Sulla piazza del 
mercato è collocata una statua del 
riformatore.

La figura di Lutero è utilizzata an-
che in ambienti più prosaici, come il 
ristorante Lutherschenke, con le pa-
reti decorate da ritratti di lui e della 
sua famiglia, presso il quale abbia-
mo consumato uno dei nostri pasti 
in comune.

Ma dopo mangiato, via, di nuovo 
nel freddo! Trasferimento a Man-
sfeld, paese dei genitori di Lutero, 
dove un moderno, piccolo ma bel 
museo, ricostruisce la vita quotidia-
na della famiglia Luder (questo il 
cognome originario). Peccato che il 
paese sia fuori dalle rotte turistiche 
più gettonate e abbia pochi visitato-
ri. La nostra guida ci ha riferito che 
in un anno ha prodotto tredici per-
nottamenti in loco. Anche qui, una 

statua, con tre momenti della vita 
del riformatore, in una fontana su 
una piazzetta.

Il giorno dopo, il nostro itine-
rario ci ha condotti a Torgau, dove 
nell’imponente castello dei principi 
di Sassonia fu costruita quella che 
viene definita la prima chiesa prote-
stante. Il locale fu infatti progettato 
dallo stesso Lutero, che ne fissò le 
misure e l’arredo, seguendo le sue 
convinzioni teologiche. Nella stessa 
città, la chiesa di S. Maria ricorda 
Johann Walter, che compose le mu-
siche per la prima predicazione di 
Lutero, e nella quale è sepolta Katha-
rina von Bora, con la quale Lutero si 
sposò nel 1525.

E nel pomeriggio, finalmente Wit-
tenberg! Il nome probabilmente più 
noto, riguardo alla Riforma. Su un 
portone laterale della cattedrale, Lu-
tero affisse, nel 1517, 95 tesi da di-
scutere. Oggi quel portone non esiste 
più. Al posto ne è stato costruito uno 
in metallo, con le tesi scolpite sopra! 
All’interno della chiesa ci sono le 
tombe di Lutero e dell’altro grande 
pensatore, suo amico, Melantone. Ai 
due sono anche stati eretti due mo-
numenti sulla piazza del comune. A 
Wittenberg si può entrare nel gran-
de cortile sul quale si affacciavano 
le botteghe di Lucas Cranach, dove 
si dipingeva, e la tipografia. E poi la 
casa dove vissero i coniugi Luther, 
con le camere che affittavano agli 
studenti universitari. E la chiesa di 
S. Maria, anche qua, dove il riforma-
tore tenne più di 2’000 prediche, e 
dove si possono ammirare diverse 
opere di Cranach, fra cui la famosa 
pala su cui è disegnato Lutero che 
addita al crocifisso. Un po’ più lon-
tano, diciamo «fuori le mura», una 
quercia segna il luogo dove Lutero 
bruciò la bolla papale che lo invitava 
a ritrattare (era il 1520).

Il nostro viaggio è stato dunque 
un po’ disordinato dal punto di vista 
cronologico, ma per predominanti 
ragioni geografiche. Anche il mio 
resoconto non è dunque un valido 
strumento per ricostruire la vita di 
Lutero. Ma è il racconto di un viag-
gio, così come l’abbiamo fatto, così 
come l’ho vissuto, così come me lo 
ricordo.

Sapete cosa c’è per terra, in tutti 
questi luoghi? Le «orme di Lutero» 
sono oggi materialmente tracciate: 
non so da quanto tempo, ma certa-
mente anche in vista delle celebra-
zioni del 2017, in ogni luogo signi-
ficativo, presso ogni monumento 
– casa, chiesa o statua che sia – sul 
selciato è collocata una piastra di 
metallo, raffigurante la «rosa di Lu-
tero», il suo simbolo. Segui la rosa e 
sei sulla strada giusta.

L’ultima tappa del nostro viaggio 
è stata un po’ marginale rispetto 
all’atmosfera del primo Cinquecen-
to che abbiamo respirato in Turin-
gia, Sassonia e Sassonia-Anhalt. 
Ci siamo trasferiti a Nürnberg, in 
Baviera, dove comunque abbiamo 
trovato una statua di Lutero e una 
di Melantone sulla parete esterna 
di una chiesa. Ormai non eravamo 
più nella ex DDR, e la città era piena 
di vita (e di commerci). Ma se non 
si sentiva più la presenza di Lutero, 
abbiamo sentito però aria di casa: 
al processo di Norimberga, nel qua-
le furono giudicati i principali cri-
minali di guerra legati al nazismo 
(1945-’46), svolse il lavoro di inter-
prete Wolfgang Hildesheimer, di cui 
si è recentemente celebrato il cente-
nario in Valposchiavo.

Silvia Rutigliano
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Faszina tion Schmalspur

20 Jahre Club 1889: 
Schon war’s!

     Rund 2000 Besucher aus 16 Nationen
Wie beschrieb Hagen von Ortloff kürzlich in einer Schweizer Bahnzeitschrift das memorable 
Jubiläum vom 15./16.10.2016 im Engadin? „Ein Wochenende, das wahrlich Eisenbahn-
geschichte geschrieben hat.“ Der Samedner Club 1889 hat für sein 20-Jahr-Jubiläum alle 
Register gezogen. Es sollte ein Bahnfest von Bahnfreunden für Bahnfreunde werden – es 
wurde ein Fest unter Freunden! Gegen 2000 Bahnbegeisterte haben den Weg ins herbst-
liche Hochtal gefunden und die 6 fahrplanmässigen Züge auf 3 Bahnlinien im Stundentakt 
genossen, oder besser gesagt: ausgekostet. Es waren nachweislich 16 Nationen anwesend. 
Allein über die eigens eingerichtete Homepage bahnoldtimer.ch konnten rund 600 Tickets 
verkauft werden; insgesamt waren es 1335. Der Gästeaufmarsch hat sogar die örtlichen 
Tourismusverantwortlichen überrascht. Hiermit danken wir allen, die gekommen sind!

ROLLENDES ERBE ERLEBEN
Sechs historische, stilechte Expresszüge verkehren 
auf drei attraktiven Ausflugstrecken. 
Die Züge fahren im Stundentakt und jeder 
Express führt als besonderen Leckerbissen 
eine rollende Beiz mit. 
Es kann dank dem Tagespass nach Lust und Laune 
umgestiegen werden – und das im Herzen der 
UNESCO WELTERBESTRECKE ALBULA/BERNINA

DIE OLDTIMER
Erleben Sie die vom Club 1889 in den letzten 
20 Jahren restaurierten 13 Loks und Wagen sowie 
alle Vertreter der übrigen rollenden 
RhB-Denkmäler von 1889 bis 1939 in Fahrt oder in 
der Ausstellung am Bahnhof von Samedan.

Grosses Bündner Bahnkultur-Wochenende
am 15./16. Oktober 2016 im Oberengadin

WEITERE ATTRAKTIONEN
- Historische Postautos für Fotosafaris 
- Festplatz am Bahnhof von Samedan 
- Kleine Musikkonzerte

Glüna Plaina
Vollmondfahrt 
nach Spezialprogramm 
Club 1889

Zubringer
ab Landquart/Chur 
und Poschiavo 
nach Spezialprogramm 
Club 1889

BERNINA-LINIE

ENGADINER-LINIE

ALBULA-LINIE

B

E

A

Holsboer-Express

Montebello-Express
Bellavista-Express

Lunghin-Express

Pullman-Express
Fliegender Rhätier

»

Rh.B.
C.2012

«

www.bahnoldtimer.ch

Bellavista-Express

A K T U E L L
Holsboer-Express

»

Rh.B.
C.2012

«
Der bereits von der Titelseite 
bekannte „Holsboer-Express“ 
hat seinen Endpunkt Pontresina 
erreicht. Hinter der Dampflok läuft 
der Nostalgie-Hochbordwagen 
L3 6603, es folgen der B 2060, der 
A 1102, der B 2138 „Filisurer Stübli“, 
der Packwagen F 4004 sowie ganz 
hinten der C 2012.  
Aufnahme: Ernst Andreas Weigert

Den vielfach bei Gesprächen nach-
gefragten Hochbordwagen können 
wir mit unseren Werkzeugen leider 
nicht vorbildgetreu als Modell 
realisieren, da der Nostalgiewagen 
keinen Zettelkasten mehr hat und 
das Anschriftenfeld geändert wurde. 
Hier müßten in die bestehenden 
Werkzeuge neue Wechseleinsätze 
angefertigt werden. 

Spiegelung im Lago 
Bianco bei schönstem 
Herbstwetter am 
Sonntag, 16.10.16 
– der „Bellavista-
Express“ mit dem 
Bernina-„Krokodil“ 
Ge 4/4 182, den 
beiden historischen 
Zweiachsern BC 110 
und C 114 sowie zwei 
offenen Aussichts-
wagen unweit Ospizio 
Bernina.  
Aufnahme:  
Ernst Andreas Weigert

Die historisch ge-
kleidete Reisegesell-
schaft vor dem 
„Holsboer Memorial“, 
dem „Anreisezug“ 
Landquart–Samedan 
vom 14.10.2016, 
aufgenommen im 
Prättigau.  
Aufnahme: Club1889
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LUNGHIN-EXPRESS (20 Jahre Club 1889, 16.10.2016) 
Foto: Axel Bozier XEL
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